
Johann Michael Sailer uın Johann corg QOettl]
in ihrem Briefwechsel

VO'  3

Brun Appel*

Johann Miıchael Sailer hat durch seine Persönlichkeit, seine Vorlesungen und Predig-
ten, seine Schriften, Tausende VO  3 Brieten und nıcht zuletzt durch seiıne zahlreichen
Freunde un Schüler das geistig-religiöse Leben seiner eIit un! arüber hinaus
wesentliıch mitgestaltet. Ist VvVon den Schülern die Rede, wırd meist Johann Georg
Oetztl als spaterer Bischof von Eıichstätt erwähnt Doch davon abgesehen 1St dieser
heute, selbst 1n der Diözese, deren Oberhirt nahezu Jahre lang WAar, guL Ww1e
veErgeSSCNH.

ıne Biografie des etzten Sailer-Schülers, der eın Bischofsamt erhalten hat, steht
noch AUS ®:  % Stichpunktartig seı1en h  1er NUur die außeren Lebensstationen angeführt:
geboren 1794 als Bauernsohn 1n Gengham, Gemeinde Pallıng (LX Laufen, se1it 19797
Traunstein), 1m damals Salzburgischen Pfleggericht Tittmoning; Gymnasıal- und
Lyzealstudium 1n Salzburg 807/16; Alumnus 1M Georgiaanum und Student der
Theologie 1n Landshut 816/18 (bei Sailer hört Christliche Moral, Katechetik,
Homiuiletik, Pastoral, Liturgik, Religions-Philosophie un eın Kolleg über die
Pflichten des Beichtvaters) Priester 181/7, Aushiıltfs-Lehrer der Studien-Schule
1n Landshut 1817/18; Koadjutor 1n Markt) Schwaben (LK Ebersberg) 1818/20,
Kooperator und Pfarrprovisor ın Zolling (LK Freising) 1820; Religionslehrer der

Professor Dr. Oose Kürzınger un Dr Jörg Mager in Verehrung un! Dankbarkeit
gewidmet.

Philipp Funk, Von der Aufklärung ZUuUr Romantik, 1925, 174; Aloys Halser, Bischof
Karl Joseph VO: Riccabona un seine Zeit, 1928, 23 und 28; Berthold Lang, Bischof Sailer
und seine Zeıtgenossen, 1932 160 f.: Hubert Schiel, Johann Michael Sailer, Leben und
Briefe 1—2, 1948 —57 künftig: H. Schiel bzw. HRE hier 319: Georg Schwaiger, Die
altbayerischen Bıstümer Freising, Passau und Regensburg zwiıschen Säkularisation un: Kon-
kordat, 1959 351: ders., Johann Michael VO  3 Saıler, 1n : Katholische Theologen Deutschlands
1mM Jahrhundert 1, 1975, 55—93, hier 65; A,

Bischots VO;  3 Eichstätt. Pastoral-Blatt2 | Franz Dıirnberger,] Lebens-Abriß Georg’s
des Bıstums Eichstätt I 1866, 41—60 (auch Sonderdruck); darauf tußen die meıisten fol-
genden Veröffentlichungen. Wesentlich Neues bringt Nur Johann Baptıst Götz ın Lebens-
läutfe Aaus Franken E L IZE 329—337; künftig: Brun Appel ın Biographisches Lexikon des
deutschen Epıiskopates VO  3 der Siäkularisation bis 1945, herausgegeben VO:  3 Erwıin Gatz (ım
S5atz); eine umfangreichere Arbeit 1St geplant. Be1 den folgenden Daten wiırd auf Be-
lege verzichtet. Sıe beruhen Au auf dem eigenen Personalakt D c 48) un! einem
eigenhändigen „Curriculum vitae“ (ebd. OrdBi bl Hs 114)

ALI 48, 5 Universitäts-Absolutorium für Johann Georg Oetitl, 1818 Junı 21
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Kinder des Kronprinzen bzw Köni1gs Ludwig I 821/32 erster Linıe Erzieher
des rınzen Otto, des KöÖön1ı1gs VO  3 Griechenland ZzZeEILWEISE auch des ron ——
rınzen Maxımıilıan, des Köniıgs Max FE Domkapitular VO'  3 München
un Freising 829/32 Domdechant ebenda 832/46 Dırektor des Metropolitan-
Gerichts 833/46 Dırektor des Allgemeinen Geistlichen Rats 841/46 Bischof von
Eıchstätt 846/66 Reichsrat 849/60

In Herkunft und Entwicklung, aber auch Charakter Von seinem Vorgänger
arl August raf vVon Reisach grundverschieden, führt Oett] die VO'  3 diesem C111-

geleitete Erneuerung der Diozese tort. Er sıch dem Staat gegenüber entschieden
für die kirchlichen Belange CIMN, IST aber mehr auf Vermittlung als auf Konfrontation
bedacht. Gerade darın er weIliSsSt sıch als Schüler Saılers.

Magnus Jocham 5 hat 1870 AusSs jahrzehntelanger Erfahrung die Frage beantwor-
teLt „Woran konnte INa  -} die Genossen VO  — Saılers „Priesterschule erkennen?
Welches die S1IC auszeichnenden Eigenschaften?“ ast jeder Satz der AausSs-
führlıchen Antwort trifft, SOWEIL ich das beim derzeıtigen Wıssensstand SCn kann,
auf Johann Georg Oettl]

In seiner kurzen Lebens Skizze Oettls 7 erwähnt Jocham den Einflu{(ß Sailers,
der sıch 111 Landshut des reichbegabten Candidaten MmMi1tL sC1iNEr allgemein bekannten
väterlichen Liebe annahm, und dem Oett] SC1MH Leben lang M1tt gyanzer Seele
hıng Kam auch den Spatesten Jahren seinNnenNn lıebenswürdigen Ge-
sprächen und Erzählungen auf diesen seiNenN geistlichen Vater sprechen, ward

WIC verklärt und selbst den unscheinbarsten Momenten, die auf diese
hochverehrte Persönlichkeit sıch bezogen, wußte 111e Bedeutung ZUZUCISNCNH, die

recht klar Ze1IgTE, daß durchgebildeten Diıener CGottes Alles belehrend
un! erbauend 1ST Dıie tromme Multter und der gottselige Lehrer Sajler noch
dem Bischofe das Höchste autf Erden, Was ıh: unaufhörlich Zur INN1gSteEN Andacht
un!: ZU herrlichsten Danke seinNnen Gott LimMMLTLE Dankgefühl und
Liebe erftfüllten edle, große Seele

Die Briefe Sailers Oettl] Aaus den Jahren 18726 bıs 1837 Diözesanarchiv Eıch-
(künftig siınd bislang, von ganz WENISCH Ausnahmen (Nr z 59

/2) abgesehen, unbenützt geblieben Hubert Schiel der nen trüheren Brief (Nr 5)
Karl August raf Von Reisach 1800— 69 Jurastudium Landshut 820/21 Priester

1828 Rektor des Studien-Kollegs der Kongregatıion de Propaganda Fıde 830/36 Bischot
VO  3 FEichstätt 836/46 Koadjutor Von München und Freising 841/46 Erzbischof ebd
846/56 Kardinal 1855 der Kuriıe 856/69 Kardinalbischof VO:  } Sabina 868/69

M>  M> Magnus Jocham, 1808—93 Priester 1831 Ptarrer Frankenhofen (LK Kaufbeuren,
SeIL 1972 Ostallgäu) 836/38 Pfronten (LKK Füssen, SCIL 1972 Ostallgäu) 838/41 Pro-
tessor der Moraltheologie Lyzeum Freising 841/78 vgl Johannes Zinkl Magnus
Jocham Eın Beitrag ZUr Geschichte der katholischen Theologie un Frömmigkeıit

Jahrhundert, 1950 Oettls gedenkt wiederholt SC1NECN Memoiren Obskuran-
ten Eıne Selbstbiographie, herausgegeben vVvVon Magnus Sattler 1896 Material

Biografie Oettls tindet sıch sC1iNCIMM Nachlaß Kloster Andechs Freund| Mıt-
teilung VO  3 W illibald Mathäser Abtei St Bonifaz, 1980 Februar

Magnus Jocham, Dr Aloıs Buchner Eın Lebensbild ZUuUr Verständigung ber
Sailer C  S Priesterschule, 1870 Q 15

M(agnus) J(ocham), Die Grabstätte des Bischofes Georg VO:  3 Oettl] (Sulzbacher
Kalender für katholische Christen 79 1869 290—96 hier 903

AEI c4/73a 1 — 32
Dirnberger (S O Anm 43 f bzw 3 f druckt die beiden letzteren teilweise aAb

Schwaiger, 1959 (s Anm 141 und 407 zıitiert CIN15C Satze Aaus den
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1MmM Nachlaß Könıg Ludwigs erwähnt !®, konnte sı1e für seine vorbildliche Sailer-
Dokumentation leider nıcht einsehen 11 Von Oettls Briefen Saıiler 1mM Bischöflichen
Zentralarchiv Regensburg (künftig: 1St 1Ur einer (Nr WeNnNn auch
nıcht Sanz vollständig, publiziert worden.

Der Briefwechsel enthält neben manchem Bekannten Ww1ıe könnte bei dem
schreibfreudigen Sailer un seiınem großen Freundeskreis anders se1ın? nıcht
wenıge neueCc Bausteine Leben und Persönlichkeit Sailers, seınes nahezu -
bekannten Schülers und anderer Zeıtgenossen, arüber hinaus ZU Verhältnis Z7W1-
schen Staat un: Kirche 1n Bayern 1N der Hältte des 19 Jahrhunderts.

Um den Verlust der verlorenen Briefe auszugleichen, habe ich AaUuUsSs anderen,
teilweise schon gedruckten Briefen Stellen, die die Beziehungen zwiıschen Sailer un
Oettl] betreiffen, eingefügt. Soweıit möglıch, wurde dabe; autf die Originale ZUFUÜ  ck-
gegriffen. Es sind VOTr allem Briete VO und Ludwig- Eduard Schenk 1,
Franz Xaver Schwähl un Melchior Diepenbrock !®, Von letzterem werden
Briefe Oetztl vollständig abgedruckt; s1ie sınd 1M Auftrag Sailers bzw Sanz 1ın
Sailers Geist geschrieben. So umfa{ßrt die Dokumentation die Jahre 1820 bis 18397
und Nachträge von 1846 und 1849

Eın Daar Vorbemerkungen Zur folgenden Edition:
Dıie Wiedergabe der Handschritten erfolgt ohne jede Normalisierung MmMit allen

orthografischen un sprachlichen Eigenheiten. Ledigliıch 1n wenıgen Ausnahmefällen
10 Hubert Schiel, Bischot Sailer un Ludwig VO  3 Bayern miıt ıhrem Briefwechsel, 19397

(künftig: Schiel, Sailer un Ludwig), 171, Nr
11 Anfragen Von 1939 Dezember und ans Diözesanarchiv Eıchstätt wurden negatıv

beschieden. Erst spater hat meın Vorgänger Dr. arl 1ed die Briete ntdeckt, S1e
„Sailer Miıch., Bischof e Regensburg, Briefe, 1826 ff “ 1M Repertorium verzeichnet un!:

tehlerhaft durchnumeriert.
1° Hans Kapfinger, Der Eoskreis 1828 bis 1832 FEın Beıitrag ZUr Vorgeschichte des polı-

tischen Katholizismus 1n Deutschland, 1928, zıtlert A2UuS ihm; Winfried Hahn (s
Anm. 15) 334 druckt den gröfßten eıl davon ab.

Ludwig 6—1  9 Kronprinz 1806/25, Köniıg VO  3 Bayern 825/48 Egon Cae-
Sar Conte Cort1, Ludwig VO:  3 Bayern, 1937.

14 Eduard (seıit 1827 von) Schenk, 88—1  9 Jurastudium 1n Landshut 806/12, (Je-
heimer Sekretär 1M Justizministerium 818/23, Generalsekretär eb 1823/25, Ministerial-
rat 1M Innenministeriıum 825/28, Innenminister 1828/31:;: Regierungspräsident 1n Regens-
burg 831/41, gleichzeitig Staatsrat 838/41:;: Reichsrat 837/41 Schärl Nr. I8; Max
Spindler (Hg.), Brietwechsel 7zwischen Ludwig von Bayern und Eduard VO  3 Schenk
3—1841, 1930 (künftig: Spindler, Schenkbriefe).

Franz Xaver (seıit 1840 von) Schwähbl, 8—1841, Schüler Sailers 1n Ingolstadt und
Landshut, Priester 1801, Protessor Gymnasıum 1n Landshut 1804/05, Pfarrer 1n ber-
1ehbach (LKK Vilsbiburg, se1it 1972 Dingolfing-Landau) 805/22, Domkapitular 1n Mün-
chen 1822/33, Bischof VO'  3 Regensburg 833/41 ar Nr. 544; Winfrid M. Hahn

Ba Romantik und katholische Restauration. Das kirchliche und schulpolitische Wır-
ken des Sailerschülers und Bischofs VO  3 Regensburg Franz Aaver von Schwähl. Miscel-
lanea Bavarıca Monacensıa 24, 1970 (künftig:

Melchior (seıt 1845 Freiherr von) Diepenbrock, 798—1853, in Regensburg seit 1821,
Priester 1823, „Sekretär und HausgenofßS“ Sailers 1824/32, Domkapitular 1830/35, Dom-
dechant 835/45, Generalvikar 842/44; Fürstbischof VO:  3 Breslau 845/53, Kardıinal se1it
1850; Mitglied der Frankfurter Nationalversammlung 1848 Melchior Kardinal VOnNn

Diepenbrock, Fürstbischof von Breslau. Gedenkschrift herausgegeben VO  3 seiner Vater-
stadt Bocholt, bearbeitet VO:  3 Elisabeth Bröker, 1953: darın besonders die Beiträge Von
Hubert Schiel, Johannes Lehner un! Josef Rußwurm.
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wurden Satzzeichen eingefügt. Die Drucke werden entsprechend der Vorlage WI1e-
dergegeben.

Kürzungen, AausSgeNOMMEC 1n Brietan- und -unterschriften und häufig wieder-
kehrende WI1Ie (Seine Majyestät) oder (Seine Königliche Hoheit), WeT_r-
den aufgelöst, leiben aber durch runde Klammern als solche erkennbar.

Unterstreichungen werden durch Kursıve, mehrfache, Was bei Saijler öfter VOTLr-
kommt, zusätzlıch 1n den Anmerkungen gekennzeichnet.

Streichungen bei Verschreibungen, SOWeIt S1e nıcht relevant sind, werden nıcht
berücksichtigt. Nachträgliche Verbesserungen werden angemerkt.

Eigenhändige Briefe un Zusätze Saılers stehen zwischen >> Dıie Briıete der
übrigen Korrespondenten, sOWweIılt sie nach dem Orıginal wiedergegeben werden,
sınd alle eigenhändig.

Dıie Anmerkungen eschränken sich auf die notwendigsten Sacherklärungen, die
Bıogramme der 1n den Brieten SCENANNTLEN Personen auf deren wichtigste Lebens-
daten: nıcht alle ückenlos ermitteln.

Die benützten Regierungsblätter, Hof- und Staats-Handbücher, Schematismen
der bayerischen Diözesen, Genealogischen Taschenbücher und einschlägigen Nach-
schlagewerke werden nıcht eiıgens angegeben, ebensowenig das ımmer wiıeder her-
ANZSCZOSCNE Handbuch der bayerischen Geschichte VO  3 Max Spindler, 4. Band,
19/4—/5 Auft die Bıogramme bei Walter Schärl, Die Zusammensetzung der baye-
rischen Beamtenschaft VO'  3 1806 bis 1918, 1955 (künftig: Schärl) wird jeweıls
verwıesen, auch wenn hier W1e 1n zahlreichen andern alteren und Jüngeren
Handbüchern manche Angaben ungenau sınd.

Die Literaturhinweise sınd bewußt knapp gehalten, manchma]l vielleicht
willkürlich ausgewählt Die Sailer-Dokumentation VO  3 Hubert Schiel und die
Briefeditionen VO'  - Schiel, Max Spindler un eingeschränkt die bei Wıinfried

ahn jeweıls mıit den Anmerkungen sollten bei der Lektüre dieses Brief-
wechsels miıt herangezogen werden l desgleichen, ihrer Mängel, die Bearbei-
tung der Münchener Nuntiatur-Akten VO  3 Beda Bastgen 1

Für freundliche Hılfe bei der Benützung danke ich den Damen und Herrn der
Handschriftenabteilung der Bayerischen Staatsbibliothek München (künftig: tBM
Hss-Ab-t.), des Bayerischen Hauptstaatsarchivs München (künftig: HStAM), des
Archivs des Erzbistums München und Freising, des Staatsarchivs Nürnberg, des
Bischöflichen Zentralarchivs Regensburg, des Konsistorijalarchivs Salzburg un der
Bibliothek der Abteji t. Peter 1n Salzburg. Professor Dr. Hans Rall danke ıch
darüberhinaus, daß mir 1975 eıgener Forschungsinteressen die De-
nützungserlaubnis für das Geheime Hausarchiv erwirkt hat

Dıie Damen un Herrn der Universitätsbibliothek Eichstätt sınd mır bei der Be-
schaffung und Ausleihe der umfangreichen Lıiıteratur über das yewohnte Maß hınaus
entgegengekommen. Da mo  ..  chte ich ihnen, besonders Ulrike Hönıig, Armın
Jedlitschka, Marıa Mengs, Magnus Neumeyer und Michael Zaftke, erzlich danken.

17 Schiel Ta 11 (s (). Anm 1}3 ders., Sailer un: Ludwig (s Ö, Anm. 10); Spindler,
Schenkbriete (S . Anm 4)) Hahn, Schwähl (s Anm 15

Beda Bastgen B., Bayern un der Heıilige Stuhl 1n der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts. 1 —2 Beıträge Z altbayerischen Kirchengeschichte 1 / — 1 8y 1940.

368



Für mündliche und schrıiftliche Auskünfte un: weıiterführende Hınvweise danke
ich den nachstehend aufgeführten Biıbliotheken un Archiven, ıhren Leıitern un
deren Mıtarbeitern:
Archiv des Bıstums Augsburg Dr Hılda Thummerer,
Archiv des Erzbistums Bamberg Dr. Bruno Neundorfer,
Stadtarchiv Ingolstadt Dr Sıiegfried Hofmann,
Staatsarchiv Landshut Dr Erich Stahleder,
Bayerische Staatsbibliothek München, Benützungsabteilung Dr Anton Schneiders,
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München Abt L T: 111 und Dr. Josef
Hemmerle, Dr. Hermann- Joseph Busley, Protessor Dr. Hans Rall,; Dr. Gerhard
Heyl,
Archiv des Erzbistums München und Freising Dr. Peter VO  3 Bomhard (T
und Dr. Siızmund Benker
Archiv der Ludwig-Maximilians-Universität München Professor Dr. Laetitıa
Boehm,
Archiv der Abtej St Bonifaz 1n München Wıllıbald Mathäser Ba
Fürstlich Oettingen-Spielbergisches Archiv Qettingen Dr Elisabeth Grünenwald,
Pfarrarchiv Palling Pfarrer Franz Xaver Guggenberger,
Archiv des Biıstums Passau Professor Dr. August Leidl,
Biıschöfliches Zentralarchiv Regensburg Dr Paul Maı,
Fürst Thurn un 'Taxıs Zentralarchiv Regensburg Protfessor Dr Max Pıendl,
Amt der Salzburger Landesregierung Wıiırkl] Hofrat Dr Franz Pagıtz,
Erzbischöfliches Konsistorialarchiv Salzburg Dr Hans Spatzenegger,
Stadtarchiv TIraunstein Verwaltungs-Angestellte(r) Wahler,
SOWI1e Dıpl. Theol. Hugo A. Braun, Neumarkt l. d, OPf.;: Protessor Dr. Harald
Dickerhof, Eichstätt: Professor Dr Friedrich Wılhelm Kantzenbach, Neuendettelsau:;
Oberlehrerin Johanna Knobloch, Palling; Marıanne ett VO QOettlhof in Geng-ham; Professor Dr. Ernst Reıter, Eıchstätt: Wıss. Assıstent Dr Hans Sallaberger
MSC, Salzburg.

Anregend und hilfreich manche Gespräche mit meınem Freund Aloıs
(„Oss1“) Loe{d$sl, mit Dr. Jörg Mager, dessen 70. Geburtstag diese Veröffent-
lıchung bereits vorliegen sollte, mıiıt Ludwig Mödl, dem Regens des Priesterseminars
Eichstätt, der sıch uü. a. bei seiner Dissertation mit Saijler un: Oettl, un mıi1it Paul
Schmidt, der sıch 977/78 1n seiner Diplom-Arbeit mit den Hırtenbriefen Oettls
beschäftigt hat Ihnen und allen meınen Freunden danke ıch für ıhr sSteieSs Interesse

Fortgang „meıner“ Sailer-Edition.
Herzlıich danke iıch meınem früheren Miıtarbeiter Wolfgang ( L60) Geyer, der

1976 die Fassung 1n die Maschine getippt hat, un VOr allem den JjetzıgenMitarbeiterinnen Hedwig Dengler und Renate Papak, die bei der Fertigstellungdieser Arbeit mıiıtgeholfen haben: erstere hat dıe endgültige Reinschrift des Manu-
skripts übernommen.

Eın etzter ank gilt den Herausgebern der Beiträge Zur Geschichte des Bıstums
Regensburg, Protessor Dr Georg Schwaiger un meınem Kollegen Msgr Dr Paul
al; dafür, dafß dıe 1975 begonnene und mehrmals unterbrochene Arbeit 1mM Sailer-
Jahr 1982 erscheinen kann.
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Johann Michael Saıler Johann Nepomuk Rıngseis 1

Landshut, 1820 November
» Deıin ® Werthes VO  - Markt teinach renner 1n Tyrol VO'

Okt(ober) nachts 1/9 11 Uhr hab ich erst bey meıner Ankunft 1n Landshut erhal-
ten dank dir für al deine Liebe un für das Wort NSETS verehrlichsten
Kronprinzen hab schon von Aislıngen Aaus eın Brieflein dich geschrieben,
das dich 1n München nıcht mehr getroffen haben wırd, und das ich h  1er 1n einen
Brief verwandle, wenn dich vertfehlt haben oll

Des Auftrags eingedenk hab iıch schon 31 Aug(ust) eın zZzu

Religionslehrer höchst-tüchtiges und gleich willıges Subject gefunden; aber weil
seine Zusage Ur bedingt wWwWAar wenn ich heinen tauglichern sollte ausfindig
machen können, setzte iıch meın Suchen fort bıs meıner Zurückkunft nach
Landshut Der junge Mann heißt Oetil; 1St unfer Roiders Zöglingen, einer der
gediegensten, kein Ultra, eın deutscher Mann, gewandt Zur Bıldung, fein 1m Außern,
mannhafrt 1 Innern 5 Er War schon Hotmeister 1n Salzburg hat die nöthige
Herrschaft über seinen Geilst un! Leib habe ıhm heute geschrieben: solle
die Vorbereitung ZU bewussten Beruf fortsetzen und sobald Seine —-
rückkämen würde iıch ihn Höchstselben vorführen: und sollte dem Urtheile des

Seines Still-Durchlauchtigsten “ Vaters ® die Entscheidung vorbehalten SCYN
schweigens hab ıch miıch versichert. Der inliegende Brief VO'  _ seiner and 1| Nag
dich überzeugen, daß Aaus dem Herzen schreiben kann, also auch Aaus dem Herzen
werde handeln können Oettl 1St ıtzt Pfarrvikar 1n Zolling, Roider Ptarrer
wWar 11

Dafs, WENN ıch Oettl nıcht gefunden hätte, ıch mir als Religionslehrer den
trefflichen Reber” ımmer 1n behalten habe, der se1ın Leben für den Kron-
prinzen hın opfern bereıt SCYH würde, also auch seine geliebteste Pftarr-
gemeıne verlassen, uth hätte, dürfen Sıe dem Kronprinzen nıcht -
eröffnet lassen. Doch halt iıch Oerttl] 1mM Ganzen für tüchtiger. C  <

tAM Abt 111 Nachlaß Ludwig No eigenhändig
ruck Schiel 11 461 E Nr. 443

ursprünglich: Ihr D doppelt unterstrichen ursprünglich: Sıe d nachträglich
eingefügt

Johann Nepomuk (seıt 1834 von) Rıngseıis, 5>—18 Schüler Sailers 1n Landshut,
begleitet Ludwig nach Italıen 817/18, 820/21, 823/24; Primärarzt 1M Allg. Kran-
kenhaus München 1817/26, Medizinalrat bei der Regierung des Isarkreises 818/25, Ober-
medizinalrat 1mM Innenministerium 826/71; Lehrer der Medizinisch-praktischen Lehr-
anstalt 1n München 824/26, Protessor und Leiter der 11 Medizinischen Klinik der Uni-
versıtät München 826/52; Abgeordneter 1837 Emilie Rıngseıs, Erinnerungen des Dr.
Johann Nepomuk W Rıngseıs, gesammelt, erganzt und herausgegeben. 1—4, 1886—91
Kronprinz Ludwig WAar 1n Begleitung von Anton Freiherr VO  3 Gumppenberg (s Nr.
Anm 3), arl Graf VO! Seinsheim (s. u Nr. Anm. 20) un!: Rıngseıs 1820 Oktober
VO:  3 München nach Italıen aufgebrochen.

“  » Sailer WAalr September VO  - Landshut auf seın Benefizium nach Aislingen (LKK Dıl-
ingen) SCZOSCNH, das se1it 1789 iınnehatte. Von dort unternahm bald darauf eıiıne Reise
nach Rottenburg N., Tübingen un Stuttgart, VÖO]  3 da nach Wınkel (Rheingaukreis) und
Trages (Kreıs Gelnhausen) (zu den Brentanos und den Savıgnys); ber Mannheim, Bruchsal,
Stuttgart, Oberstadion (wO Chrıstoph mı1 Ptarrer war), kam Oktober nach Aıs-
lingen zurück, bıs Anfang November blieb H. Schiel 606 Nr. 722: I1 457
Nr. 438 f‚ 460 fa Nr. 441
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Der bisherige Religionslehrer der Kıiınder Ludwigs I Archibald Mac Iver (s Nr.
Anm. 10), hatte 1m Sommer 1820 i ; Aaus Gesundheitsrücksichten seinen Diıenst aufgegeben.
Ludwig wandte sich Julı 28 Rıngseıs: „Schreiben Sie Sailern als VO  3 M1r beauftraget,
da{fß Erzieher bei mM1r werden relig1öse un: volksrechtliche Gesinnung Bedingung siıne
qua 1n Ist, daß iıch ultraische azZzu nıcht rauchen kann, dieses schreiben Sıe wörtlich Sal-
lern, wI1e da{ß dieser Stelle eınes liebreichen, eitere Mi1t Festigkeit vereinigenden Ge-
müthes bedarf. Teutsch mu{(ß die Gesinnung se1in. Solche Männer streben Sıe gleichfalls mir
aufzufinden, Sıie die selbst teutsch, relig1ös, volksrechrtlich gesinnt sind, ber weder Sıe noch
Sailer sollen diesen Auftrag laut werden lassen.“ Rıngseıs 2, 1886, f's Schiel 603 f
Nr 717. Schon Juli schrie Sailer dem Kronprinzen: „Die Angelegenheit, einen Re-
lıgionslehrer und ann einen des weltlichen Standes, die Sanz 1n das Verhältnis paßten,
aufzufinden, liegt mMLr Herzen, Wwıe das ewıge Heıl meıiner Seele Noch konnte iıch nl  cht
gefunden haben, ber iıch suche mMit ernstem Fleiße un: mMi1t voller Zuversicht, da{ß miıch
Gott werde tinden lassen.“ Schiel, Sailer un: Ludwig 96, Nr. Der Auftrag MU:
Iso schon eher iıhn se1in. September schrieb Ludwig Rıngseıs, daß 99  1€
Herzen meiner Kinder immer lichter werden, noch 1n diesem Monate VO  3 Saıler für die
Gotteslehre, Religionsunterricht einen Geistlichen vorgeschlagen bekommen, VO  »3 dessen
Würdigkeıt siıcher.“ Rıngseıs eb

Johann Peter Roider, 6—1 Priester 17/99, Proftfessor 1 Priesterseminar ın Dor-
ten (LK Erding) 801/04, Ptarrer 1n Zolling (LKK Freising) 804/20, Protessor der Pastoral-
theologie der Universität un: Direktor des Georgianums 1n Landshut 815/20

Vg Anm un Sailers Hınweıs, dafß Mac Iver „neben Religiosität un! Wıssen-
schaft, die Haupteigenschaften, auch die dritte das passende Äussere der Bildung un!: der
Person“ besiße Saıiler F. I. v. Streber (s. u Nr. 26 Anm. 1) 1817 März
Abt. 111 Nachla ß Ludwig No ruck Schiel, Sailer un Ludwig

Von einer Hotmeister- Hauslehrer-) Tätigkeit 1St nıchts bekannt; sıe &A  ware auch VOoOr

Abschlufß des Studiums aAußerst unwahrscheinlich. Daß Oettl als Student 1n Salzburg
„mehreren Knaben unentgeltlich Unterricht, ihnen das Studıren möglich
machen“, erteilte, berichtet Franz Dirnberger (S. Einleitung Anm bzw.

7 Nıcht erhalten.
Ludwig kam erst 1821 1m Junı AUS Italien zurück.

‚4} König Max osep: Nr. 31 Anm
10 Nıcht erhalten.
11 Roider WAar 1820 Aprıl gestorben. Vgl Oettl; Die Thränenteste 1in Zolling,

1: M. Sailer, Johann Peter Roider’s Bildung, Charakter un: Leben, 1821, 110—112
Wılhelm Reber, 1—1 Schüler Sailers 1n Landshut, Priester 1805, Proftfessor

Gymnasıum St aul 1n Regensburg 806/08, Protessor der Philosophie un: Mathematik
Lyzeum 808/17 zugleich Präfekt des Lyzeums un Gymnasıums St. Paul>

Pfarrer 1n Eggenfelden 817/24, Ptarrer iın Sallach (LK Mallersdorf, se1t 1972 Straubing-
Bogen) 1824; Domkapitular in Regensburg 824/25 Sailer hatte ıh: 1816 November
dem Kronprinzen als Erzieher se1ines Altesten empfohlen Abt. 111 Nachlafß Lud-
W1g No ruck H. Schiel, Sailer und Ludwig Nr. 3 Reber weiılte 1m
Wıntersemester 816/17 auf Wunsch des Kronprinzen einge Zeıt in Würzburg. Wiıilhelm
Schenz, Das Jahrhundert des Lyzeums Albertinum Regensburg als Kgl Bayer Hoch-
schule, 1910, 278

Kronprinz Ludwig Johann Michael Sailer
Rom, 1820 November

Damıt meıine Kınder das Wort des Heiles länger nıcht entbehren, wünsche,
fest vertrauend daß aıler, VO  - Apostolischem Geiste erfüllt, einen würdigen Ar-
beiter 1m Weinberge des Herrn MI1r vorgeschlagen haben, Pfarr-Vicar Oettl, Wenn

iıhm beyliegende Bedingungen gefallen, MIt des nächsten Jahres erstem Tage die

FAl
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Religionslehrerstelle bey meınen Kındern, iın Würzburg, sehen Das
Recht ehalte ich mMır VOT, demselben auch noch andere Unterrichtsstunden über-
tragen können, sowohl bey meınen Jezo ebenden als eLtw2 noch geboren WT -
denden Kındern, nebst jenen 1n der Religion. Kost und Trank, Wohnung, Be-
leuchtung und Beheitzung ekömmt derselbe: sechshundert Gulden macht in einem
Jahre die Besoldung Aaus, (später mehr, WeNnNn eiıner Erwartung entspricht.) D

Theilen Sıe dieses abschriftlich Wort für Wort Oettln mit. Wenn annımmt,
schreiben Sıe mMır gefälligst un zugleich meıiner gelıiebten Gemahlıin der Kron-
prinzessin aufdaß derselbe dann bestimmten Tage seın Amt beginne, WAas
meıner Entfernung CIl sonsten nıcht geschehen könnte.

BZAR Nachlaß Saıler eigenhändig
ruck Schiel, Sailer un Ludwig 7: Nr.
1 Dıie Famılıie des Kronprinzen lebte bis 18725 me1st 1n Würzburg, zeıiıtweise ın Aschaffen-

burg, 1mM Sommer auch 1ın Brückenau. Die damals ebenden Kınder, deren Religionslehrer
Oettl wurde,en Maximilian IL., 181 1—64, Kronprinz 1825/48, König 848/64; Mathilde,
1515—62, verheiratet seıit 1833 mit Ludwig 111 VO  3 Hessen (1806—77; Erbgroßherzog
830/48, Großherzog > Otto, 1815—67, König VO  3 Griechenland 832/62; spater
kommen hinzu: Luitpold, 1—1 Prinzregent 1886/1912; Adelgunde, 3—1  9
verheiratet seit 1842 mit Erzherzog Franz VO  »3 Osterreich-Este; Hildegard, 1525—64, VOCI-
heiratet selit 1844 MIit Erzherzog Albrecht VO  — Osterreich.

> Bereıts aAb 1821 Juli erhöhte Ludwig die Besoldung auf 010 Gulden; aAb 1826 Okto-
ber weıtere 200 AELI 48, un!

Therese geb Prinzessin VO  - Sachsen-Hildburghausen, 2—1  9 verheiratet seit 1810

Johann Miıchael Sailer Kronprinz Ludwig
Landshut, 18720 Dezember

» Miıt innıgster Rührung las iıch das Handschreiben vVvon Eurer Königlichen
Hoheit un erfreut VO  3 dem darın geausserten Vertrauen, schrieb ich sogleich
Herrn Pfarrvikar Oettl höchst Ihren Antrag un! die Bedingnisse, die ıch wörtlich
beyfügte, und da mır das bescheidenste un zugleıich freudigste Ja schrieb SC
meldete ich sogleich Höchst Ihrer Durchlauchtigsten Gemahlın, MIt dem Bey-
aTtZe, daß der NCUC Religionslehrer schon Jahrstage se1ın Amt
werde.

Abt. 111 Nachlaß Ludwig No eigenhändig
ruck Schiel, Sailer und Ludwig f., Nr G: Schiel I1 463 M Nr. 445

nachträglich eingefügt
Nr.

Beide ıcht erhalten. 1820 Dezember 11 erhielt QOettl VO:] Vikariat Freising die

Dımissorıien. ALI 48, 21

Kronprinz Ludwig Johann Michael Sailer
Rom, 1821 März 21

Wır wirksam schon Oett] sıch bewieß, schrieb mır, iıhn csehr lobend, die
Kronprinzeßin, meıne vielgeliebte Trau.

BZAR Nachla ß Sailer eigenhändiıg
ruck Schiel, Sailer un Ludwig 08 f Nr
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Johann Michae]l Saıiler Kronprinz Ludwig
Aislingen, 1821 Juli

» Auch hat mich innıgst erfreuet, da{ß Eure königlıche Hoheit Aaus Italien
gesund und gestärkt zurückgekehrt sınd (eine Freude, die ich mit dem SdaNzZeCN König-reich theile) und mıiıt Herrn Oett] und seinem Unterrichte zufrieden N, un! iıhm
diese Zufriedenheit, w1e mır hocherfreut schrieb *, 1n den gnädıgsten Aus-
drücken bezeugt haben (eine Freude, die miıch besonders angeht). <<

Abt. I11 Nachla{ß Ludwig No 26 eigenhändig
ruck Schiel, Sailer und Ludwig 100 f., Nr.

Nicht erhalten.

Kronprinz Ludwig Johann Michael Sailer
München, 18272 März

Wiederhohlten ank für QOettln, 1St eın trefflicher Mann, eın würdigerSchühler dessen die Hochachtung besitzenden se1nes ıhm Sanz vorzüglich SCWORC-
NCN Ludwig Kronprinz

BZAR Nachlaß Sajler X eigenhändig
Druck Schiel, Saıiler und Ludwig 103 En Nr. 1 Schiel 623, Nr. /48

Johann Georg Oett] Johann Michae]l Saıiler
Würzburg, 18272 Maı

Hochwürdigster Herr!
Innigstverehrter Freund!
Heıl, Gnade un Friede SCY Ihnen Von Gott 1Nserm Vater, und dem Herrn Jesus,der Sıe auserwählet hat Zur Säule seiner heiligen Kirche, zu Hırten seiner Kınder,

ZU Lichte Ihrer Miıtarbeiter 1n seinem Weinberge! Mırt gerührtem Herzen priesund preise ich die ewıgen Erbarmungen, als der großherzige Fürst 1n einem rühren-
den Briefe > mir die Vollendung seiner Wünsche und Bemühungen ankündigte; un!
ıch sehe In diesem herrlichen Sıege des Lichtes die acht der Fınsterniße, 1n
diesem Triumphe der Freunde, die Feiınde des Guten offenbar die and
Gottes! Iso Hochwürdigster nehmen Sıe den vielen tausenden auch
meınen innıgsten Glückwunsch gnädiıg auf, und erhalten S1€e miıch auch fürder noch
ın Ihrem freundschaftlichen Andenken!

Aus einıgen authentischen Aktenstücken über die Verhandlungen Ihre Er-
NCNNUNg IC betreffend, die mır von sınd miıtgetheilt worden, hat meıine
Hoffnung auf den Miıttheiler eiınen unendlich großen Zuwachs erhalten. Auch
die Ernennung Nsers Freundes, Herrn Schwähls ZU Domkapitular 3 macht mı1r
oroße Freude!!

Von meiınen Verhältnißen, Leben un! Wırken könnte ich Ihnen manches Tröst-
ıche mittheilen aber hätte ıch doch NUur einma]l das Glück, mich Ihrer
persönlichen Gegenwart erfreuen! Wıe vieles wıe vieles hätte iıch nıcht
d  n ® — “ ——
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Bıs dahin sehne ich mich MIt unauslöschlicher Sehnsucht, den VvVon Angesicht
schauen, welchen ıch mit ganzcI Seele lıebe, verehre

ure bischöflichen Gnaden
Würzburg den May 1822 ergebenster Diener

Joh Oett] I1ll.

v(erte)
H(er)r Distelbrunner der sıch Ew Bischöfflichen Gnaden schönstens empfiehlt,

hat den etzten Auftrag glücklich ausgeführt.
BZAR Nachlafß Sailer 111 1822, eigenhändig

1827 Aprıl hatte Pıus VII Sailer ZUI Titular-Bischof VO!]  3 Germanikopolis und
Koadjutor l. des Bischofs VO:] Regensburg ernannt. Vgl besonders Josef Rußwurm,
Der Informativprozefß Bischof Sailers, Klerusblatt 20, 1939, 381—384, 414—417, 430— 43723

Ludwigs Briet Oettl 1St nıcht erhalten. Vgl Ludwig Saıiler 18272 Aprıiıl
Schiel, Saıler un Ludwig 104, Nr.
Franz Xaver Schwiäbl WAar April VO Metropolitankapıitel 1n München ewählt un

Maı VO] König bestätigt worden. Vgl Hahn 37/—40, 327—329
«N  «N (seıt 1832 von) Distelbrunner, 2—1 Leibwundarzt Ludwigs 812/25,
Leibarzt 1825/32; Medizinalrat se1it 1814, Obermedizinalrat se1t 1831 Geburtsjahr nach

Mıtt. des Archivs des Erzbistums München un!: Freising 1982 Januar

O  Ö  S Johann Michael Sailer Johann Georg Oettl
Regensburg, 1872 November C

»Lieber Freund
Der hiesige Baurath Popp hat sıch NSCIN Dom und besonders, Sicherung

der Alterthümer eitiC. STOSSC Verdienste gesammelt, un! bat mich, mitkommende
Rısse Seine Königliche Hoheit Nsern geliebtesten Kronprinzen senden.

sende dıe Rısse Sıe, mMi1t der Bıtte, s1e gelegentlich dem Kennerauge des
Kronprinzen vorzulegen. Vielleicht haben WIr einst die höchste Gnade, daß der
Kronprinz die Alterthümer hierselbst 1n Augenschein nehme bey einer etwaıgen
Durchreise. UÜbrigens liegt bey dieser Übersendung heine Betteley ® Grunde.
Kreıs ”_Baurath Popp 1St hochzufrieden, wWenn Seine Königliche Hoheit, talls die
Rısse höchst Ihren Beyfall verdienen dieselben behalten un eLtwa Ihnen, WEeNN
Sıe mich schreıiben, auftragen, höchst Ihr besonderes Wohlgefallen den mit-
getheilten Rıssen bezeugen. Baurath Popp 1St übrigens sehr bıllıg 1ın Hınsicht
aller gerechten Forderungen die das Ordinariat die königliche Finanzkammer

machen hat.
Es lıegt m1ir also cehr daran, daß der Kronprinz sıch nach Gutfinden besonders

gnädig aussern möge den Baurath.
Vale et AIl
An die königlichen Hoheiten meıne liebsten Respecte und die tfreundlichsten

Grüsse Dıch, Distelbrunner etcC. IC

Regensburg den Nov(ember) 18272«

tAM Abt. 111 Nachlaß Ludwig No eigenhändiıg
a doppelt unterstrichen nachträglich eingefügt ursprünglıch: erhalten

Der Adressat 1St nıcht YEeENANNT, kommt eigentlich 1Ur Oettl] 1n rage, W as auch
Schiel, Saıler und Ludwig L7l Nr. 20 annımmt. Vgl Nr.
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Georg Friedrich Popp, 2—1 Baukonduktor 1ın Ansbach 1797/1803, Bauinspektor
1n Feuchtwangen 1803/09, Landbauinspektor ın Straubing 1809/11, 1n Regensburg 811/17.
Regierungs- und Kreisbaurat eb 817/25 Theodor Neuhofter, Eichstätt. Große Kunst-
tührer 13 4 9 AEI Nachlads Neuhoter DITOV Nr.

Johann Michae]l Sailer Kronprinz Ludwiıg
Regensburg, 18724 Jun1ı

» Daß Eure Hoheıt sıch meıner 1n Rom ıch Höchstselben viel
verdanken habe huldvoll erınnerten, w 1e€e mMI1r Oettl] geschrieben dafür kann
ıch nıcht danken. <  <<

tAM Abt. 111 Nachlafß Ludwig No eigenhändig
ruck Schiel, Sailer un: Ludwig 108, Nr

Ludwig weilte 1823 Oktober bis 18724 Maı 1ın Italien, 1ın Rom bıs Ende November un:
Anfang Februar bis Anfang Maı Vgl Rıngseıs 2) 123—181; Cortiı 278 —285

2 Ludwigs Bemühungen die Bischofsernennung Saılers 1820—22
Nıcht erhalten.

Johann Michael] Sailer Kronprinz Ludwig
Regensburg, 1824 Dezember 11

Der Baurath Popp VO':  - hier hat die schönen Zeichnungen se1ines Sohnes
eines geschickten Architekten VO'  3 1NSrer Domkirche durch Oettel höchstselben
zugesandt. Er bıittet, und wiederholt seine Bıtte durch mich, daß seınem Sohne eın
Reisestipendium durch das Vorwort Eurer Königlichen Hoheiıt bey Miınıister Thür-
heim ? ausgewirkt werden möge. Der Vater hat, als eın verständiger Billigkeit
liebender Mann sehr viele Verdienste die Domkirche, das Seminar und das Dom-
pfarrhaus.

Gott schenke NUun auch für Prinz Max den tüchtigsten Führer darum bittet miıt
mM1r das NZ Königreich.

Abt. 111 Nachlaß Ludwig No eigenhändig
Druck Schiel, Sailer un Ludwig 108 @ Nr. 20

nachträglıch eingefügt
Nr.

Justus Popp, 1803—79, Baukondukteur 1n Nürnberg 1829/39, Bezirksingenieur 1n
Bamberg 839/44, Kreisingenieur 1n Regensburg 844/58, Baubeamter eb 858/72
ALI Nachlafß . Neuhoter PTOV, Nr:; /5: vgl Veıt Loers, Die Barockausstattung des
Regensburger Doms BGBR 10, 1976, 229—266, 1er 241, 244 f‚ Susette Raasch, Restau-
ratıon und Ausbau des Regensburger Doms 1M Jahrhundert. BGBR 1 > 1980, 137—303,
1er 183, 199— 202

arl Friedrich raf VO:!  3 Thürheim, 3—18 Generalkommissär 1n Franken 1n
Würzburg bzw. (ab Bamberg 803/08; des Pegnitzkreises 1n Nürnberg 808/09, des
Rezatkreises 1n Ansbach 808/09, des Mainkreises 1n Bayreuth 810/14, Geheimer Rat 1M
ordentl. Dıenst 1814/17, Innenminister 1817/25, Außenmuinister 826/27, Präsident des
Staatsrats GTF Schärl Nr.

Anstelle des Mayors Leonhard Freiherr VO:  3 Hohenhausen und Hochhaus (1788—1872),
der 822/24 Begleiter Maximilians WAarTr. Schärl] Nr. 390 Nachfolger wurde 825/27
der Oberleutnant Wılhelm Freiherr VO Gumppenberg (1795—1847).
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11 Kronprinz Ludwig Johann Michael Saiıler
Würzburg, 1825 Januar

An Oettln gaben Sıe M1r einen Schatz, einen reichliche Zinsen bringenden,herrliche Wirkung hatte bereits auf m(eınen) Erstgebohrenen se1it dessen Le1i-
tung anvertiraut.

BZAR Nachlaß Saıler X eigenhändig
Druck Schiel, Sailer un: Ludwig 110, Nr. 21

Oett] WAar sSeIt 1824 April neben Philipp (seıt 1839 von) Lichtenthaler (1778—1857,Dırektor der Hof- und Zentral- bzw. Staatsbibliothek München 826/55 W, Schärl
Nr. 378) auch Erzieher Max:iımilians.

Johann Miıchae]l VO'  3 Sailer Eduard Schenk
Regensburg, 1825 November 23

Unter den einem Kirchen- und Schulrathe tüchtigen Geıstlichen Ba1St der ge1ISt- un yemüthvolle Verfasser der biblischen Geschichte für Kınder, un:
vieler anderen vortrefflichen Jugendschriften, die keiner besseren Schule 1n SanzDeutschland fremd, und VO:  3 keiner rTommen Mutter ungelesen un: ungeNUTZL g-lieben sind, und die gewifß auch ett mit dem Kronprinzen gelesen hat Es 1St

Christoph Schmid geboren 1n Dünkelsbühl,; gebildet 1n Dillingen Zimmer
Weber Sailer,

ruck Hans Pörnbacher, Christoph VO:  3 Schmid Uun!: Bayerns Könige, 1N * Christoph
VvVon Schmid un seine Zeıit, herausgegeben VO  — Hans Pörnbacher, 1968, 159—169, 1er
159 (nach tAM Abt. 111 Nachlaß Ludwig X V/503)
— Für das Innenministerium plante Ludwig eiıne eigene Mınıiısterijal-Sektion für Kultus

und Unterricht, deren Vorstand Eduard Schenk werden sollte und die 1825 Dezember
Y 1826 Januar errichtet wurde. 1847 Januar bzw März gingen die

ber.
Geschäfte dieses Obersten Kırchen- un! Schulrats das neugebildete Kultusministerium

25 re spater 1850 Oktober schrieb König Max IL Christoph VO:  3 Schmid
„Sıe haben Mır 1n jener elit Meıner Jugend, Ihre schönen Erzählungen gelesen, viele
angenehme Stunden bereitet. Mıt freudiger Empfindung edenke ıch dessen.“ Hans Pörn-
bacher (S 0.) 164

Christoph (seıt 1837 von) Schmid, 1768—1854, Priester 1/91, Benefiziat und Schul-
inspektor 1n Thannhausen (LK Günzburg) 1796/1816, Ptarrer ın Oberstadion (LK Ehingen,selit 1973 Alb-Donau-Kreis) 1816/27:;: Domkapitular 1n Augsburg 826/54 Vgl die Bei-
trage ın der ben angeführten Gedenkschrift ZU 200 Geburtstag, besonders: Hubert Schiel,Christoph VO  3 Schmid, der Lieblingsschüler Saılers (50—66)  , die VO  3 Franziska Werter
herausgegebenen unveröffentlichten Briefe Sailers Schmid A  9 und dıe von Mo-
ıka Grießer un! ose Heinle zusammengestellte Bibliographie 0—Patrız Benedikt Zimmer, 1752—1820, Priester 1773 Repetitor Konvikt ın Dıllin-
SCn 1777/80, 1mM Priesterseminar Pfaffenhausen (LK Miındelheim, seit 1972 Unterallgäu)1780/83, Protessor der Dogmatık der Universität Dillingen 1783/95, der Unıver-
S1tÄät Ingolstadt bzw ab 1800 Landshut 1799/1806, Protessor der Archäologie un Exegeseeb 1807/20; Pftarrer ın Steinheim Dillingen) 1791/1820; Abgeordneter 1519

M>  M> Joseph (seıt 1826 von) Weber, 1753—1831, Priester 1776, Repetitor 1mM Priıesterseminar
1n Ptattenhausen 1779/81, Protessor der Philosophie und Physık der. Universität Dıil-
lingen 781/95 bzw 9 ‚ der Experimentalphysik un!: der Naturgeschichte der Universität
Ingolstadt bzw aAb 1800 Landshut 1799/1804, Professor der Physık Lyzeum Dillingen
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804/21, Rektor eb  O 804/05 und 1809/21:;: Pfarrer 1n Demmingen (LK Heıdenheim)
1786/1811, 1n Wiıttislingen (LKK Dıillıngen) 1811/21; Domkapıtular ın Augsburg 1821/26,
Domdekan eb 826/31; Generalvikar 825/31 Sailer, Weber und Zimmer wurden
miıtunter als das „Dillinger Kleeblatt“ bezeichnet.

Johann Georg Oettl] Melchior Diepenbrock
München, 1825 Dezember 31

Hochwürdiger, Hochgeehrtester Herr!
Ich bitte S1e, beygeschlossene Briefe NSCIIMN verehrten un!: geliebten Bischofe

nıcht übergeben, wWenn derselbe nıicht stark SCYN sollte, ine freudige Ueber-
raschung Cen. der König hat demselben das Ordens Kommendeurs
Kreu7z zufertigen lassen un! miıch AaUuS zärtlıcher Besorgniß tfür die Gesundheit
1N5SCI5 Freundes beauftragt, die Sache einzuleiten, daß die UVeberraschung auch
nıcht nachtheıilig für den Genesenden SCY. Sollte daher der Bischof bey Ankunftt
des Ordenszeichens auch noch schwach SCYN, warten Sıe MmMit der Zustellung
desselben, bis der Arzt erlaubt. Ehe Sıe ıhm den Brief des Königs — g-
ben, lassen Sıe ıhm OTSE den Meınıigen lesen.

Alles Glück ZU Jahre!
München en 31t(e)n Dez(ember) 1825 Joh Oett] I1l.

ost1l Rath
Sr Hochwürden
Herrn Dyckenbrook El}
Amanuensis des Hochwürdigsten
Herrn Bischofs Sailer
1n Regensburg.
K(Öönigliche) D(ienst-)S(ache)
wıird empfohlen!
FA Nachlaß Sajler 1825 eigenhändig

Der Zıvil-Verdienst-Orden der Bayerischen Krone Wr 1808 VO:  3 Max Joseph gC-stiftet worden. eit 1812 WAarTr ın den ersten Klassen mit dem persönlichen del Ver-
bunden. Sailer Wr 1825 Oktober VO:  3 Max 1n die Klasse der Rıtter aufgenommen WOT-
den Sailer Kronprinz Ludwig 1825 Oktober H. Schiel, Sailer un Ludwig L13,
Nr. 1831 anläßlich des Geburtstags verlıeh iıhm der Könıg die höchste Stute des

Schenkbriefe 214
Ordens, das Großkreuz. H. Schiel, Sailer un: Ludwig 155 fü, r. 74—75; M. Spindler,

König Ludwig Saıler 1825 Dezember 31 H. Schiel, Sailer un: Ludwig 115 M
Nr. „C5S 1St dieses dıe VO:  »3 Mır vorgenOmMMeN! Verleihung. Der Würdigste macht den
Anfang.“

Nıcht erhalten.

Georg Schöpper]l Therese Seitz *

München, 1826 Juni
Unser gnädigster Herr Bischof 1St recht gesund un wohl, machte geStENN

ıne angehnehme Spazierfahrt mit et] nach Nımpfenburg.
2//



BZAR Nachlaß Saıler 1826, eigenhändig
Nachschrift einem Briet Sailers Therese Seitz und Karl Proske
1 Der Kammerdiener Sailers WIr: überall L11UT Georg SCNANNT., Der Familienname nach

Joseph Rußwurm, Te Miıssus Ibo. Der „Mann des Papstes“ für Breslau. Vorgeschichte
un Geschichte einer bischöfliıchen Berufung. In Diepenbrock-Gedenkschrift (s. O. Einlei-
tung Anm 16) /0—83, 1er 8 Georg Schöpperl, 833/77 Dompfarrkirchner Bamberg,

1877 Februar 28 1m Alter Vo /5 Jahren. Miıtt. des Archivs des Erzbistums Bamberg 1979
Juliı Der Familienname Baumann bei Schiel (vgl Register 11 684) beruht ohl auf
einer Verwechslung mit Sailers Landshuter Sekretär, dem Kaplan un: spateren Benetiziaten
Sebastıan Baumann (1782—93/, als Franziskanernovize) H. Schiel 413, Nr. 500; 11
590, Nr. 351

Therese Seltz, 7—18 Nıchte un!: Haushälterin Sailers SeIt der Landshuter Zeıt,
Regensburg 1841 Maı 21 BZAR Matrikeln St assıan 2 134
3 Sailer weılte Mıtte Junı bis Anfang Juli auf Wounsch des Königs 1n München. Ludwig

WarLlr Junı AUusS Italıen zurückgekehrt. Schiel 665 f., Nr. 803

Johann Michael von Sailer Therese Seıitz, arl Proske Marıe Seitz
München, 1826 Junı

» Von Oettl, Schwäbl, Riccabona Catharına * die freundlichsten Grüsse
Euch alle <  <

BZAR Nachlafß Sailer XIV, 101 eigenhändig
1 arl Proske, 4—18 Arzt, Kreisphysikus 1n Pleß (Oberschlesien) 822/23;

Theologiestudium in Regensburg 823/26, Hausarzt Sailers, Priester 1826, Kanonikus
der Alten Kapelle 830/61

D Marie Seitz, Nıchte der Therese Seıitz, 1m Regensburger Haushalt Sailers.
Karl Joseph Riccabona VO]  3 Reichenfels, 1—1 Kanoniıikus be1i St Johann 1n Re-

gensburg 1783/1821, Priester 1783, Pfarrer 1n Wallersdorf (LKK Deggendorf) 1790/1821:;:
Domkapitular 1n München 821/26, Dompfarrvikar 824/26; Bıschot VO  $ Passau 826/39

Schärl Nr. 5J6; Aloys Halser, Bischot Karl Joseph VO  3 Riccabona Uun! seine Zeıt, 1928:
Konrad Baumgartner, Dıie Seelsorge 1mM Biıstum Passau zwıischen barocker Tradition, Auf-
klärung und Restauratıion, 1975 (vgl Register 562) druckt bıs dahın unbekannte Briefe
Sailers ıh ab 160 f 51/—523 Diıe Aussage Rıccabonas 1M Informativprozeß Sa1-
lers vgl Baumgartner 523) 1St be1 Joseph Rufßfßwurm, Klerusblatt 2 > 1939, 414— 416
abgedruckt.

4 Nıcht identifiziert; möglicherweise Haushälterin eınes der Domherrn, wahrscheinlich
die chwähbls.

Johann eorg Oettl] Johann Miıchael VO'  3 Saıler
Aschaffenburg, 1826 August

Hochwürdigster Herr Bischoff!
Innigstverehrter Vater und Freund!
Dem Geıiste nach ohne Unterlafß bey Ihnen, kann ıch selten meınem Herzen

folgen, un Ihnen mittheilen, Was meın Leben csehr bewegt! Heute 1Ur ein1ges,
W Aas zunächst mıiıt Ihren Fragen zusammenhängt:

Dıie Berliner Notız * kam mır gleicher eıit vVon mehrern glaubwürdigen
Händen ZU; also ıch Ihr Wort In meın Herz empfieng, Lrug ıch dem Könige
VOT, doch MmMit dem Anrathen der außersten Vorsicht. Tags darauf ward uns glück-
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licher Weıse der nahe Besuch des jungen Berlinerhotes angekündigt. Man hatte Ge-
Jegenheit, die Heldin des Gerüchtes selbst sprechen, un! AUS der Begleitung die
vollkommenste Bestättigung hören, daß die berüchtigte Apostasıe eın Lügenwerk
stratbaren Wiıillens WAar. Es War eın Meisterstück des Lügengeıistes, das Unglaubliche

glaubwürdig machen, daß gerade die Edelsten un: Weısesten Zuerst getäuscht
wurdenlicher Weise der nahe Besuch des jungen Berlinerhofes angekündigt. Man hatte Ge-  legenheit, die Heldin des Gerüchtes selbst zu sprechen, und aus der Begleitung die  vollkommenste Bestättigung zu hören, daß die berüchtigte Apostasie ein Lügenwerk  strafbaren Willens war. Es war ein Meisterstück des Lügengeistes, das Unglaubliche  so glaubwürdig zu machen, daß gerade die Edelsten und Weisesten zuerst getäuscht  wurden .... um durch die öffentliche Aufnahme des Gerüchtes die endliche Mög-  lichkeit die Sache zu prüfen, und der Wirklichkeit durch eine Fabel vorzuarbeiten.  Doch Gott sey gepriesen; die Lüge ist zu Schanden worden! Verzeihen Sie, daß ich  Ihnen diese frohe Nachricht nicht sogleich mitgetheilt habe.  2. Ein ernstes Wort über ein gewisses europäisches Skandal? möchte viel rath-  samer seyn, wann ein neuer Römerzug beschlossen wird. Für dießmal haben Andere  die Rolle übernommen; der König weiß so ziemlich den Inhalt der öffentlichen  Meynung; jetzt würde ein ernsteres Wort an der vermeintlichen Unschuld der Ge-  sinnung scheitern — ein andersmal ... noch ehe der Römerzug offenkundig wird,  kann es ihn vielleicht verhindern. Zur rechten Zeit erhalten Sie einen Wink.  3. Mit M. * stehe ich enger, als je; er theilt mir die wichtigern Geschäfte mit,  und scheint meine Ansichten dankbar anzunehmen. Längere Entfernung von Mün-  chen könnte ihm und der guten Sache frommen. Manchmal steigen in mir wieder  bessere Hoffnungen auf; manches scheint einen bessern Gang nehmen zu wollen;  aber es wird Zeit kosten, einzulenken! Manche vergessene Grundsätze scheinen wie-  derzukehren; aber eine Regeneration im Öffentlichen Leben werden sie erst be-  wirken können, wenn das Untaugliche selbst wieder untergegangen ist. Die Parthey  scheint ihn zu verlieren; aber auch er hat viel verloren — im Vertrauen seines  Herrn; und es wird einige Zeit dauern, bis er das Bessere mit jenem Muth u(nd)  Erfolg vortragen kann, wie das minder Gute etc. pp. So stehen die Sachen. Mein  Vertrauen stützt sich auf den guten, reinen Willen des Königs, auf höhere Mit-  wirkung Gottes, und auf die sich mehrenden Freunde Gottes!  4. Die Angelegenheit wegen Augsburg ® lege ich ganz in Ihre Vaterhand. Wenn  freylich Ihrer Empfehlung ein officieller Antrag nachfolgt, so bin ich ganz ruhig;  und wenn es gelingt, so kann es, ich überzeuge mich immer mehr, in mancher  wesentlichen Beziehung von höchst wohlthätigen Folgen seyn. Was meine frühere  Unruhe, wegen Vertretung und Kränkung eines Aeltern und Würdigern, voll-  kommen beschwichtiget, ist nebst der Beystimmung eines Mannes, dessen Ausspruch  neben Gottes Wort mir der heiligste ist, die Ueberzeugung, daß mich bey vielem  Ueberlegen die Selbstsucht nicht blendet, indem ich freudigen Herzens auf das Miß-  lingen des Antrages hinsehe, wenn der alles Leitende darin nicht einen Hebel für  Seine Sache sieht. Ihm, dem Allweisen und Allheiligen, und Ihnen, dessen Er sich  schon oft und unverkennbar zu Seinem Werkzeuge erlesen, sey die Sache ganz und  ohne Rückhalt heimgestellt!  Aus manchen Anlagen und Vorarbeiten, aus manchen persönlichen Konstellatio-  nen, und in vertrauensvollem Hinblick auf eine ewige Erbarmung schöpfe ich viele  Hoffnung, daß wir noch die Zeit erleben, wo es heißt: Lugent mali, boni jubilant.  Ja gar mancher Böse hat bereits das Jubeln verlernt, und über Manche (Böse) [?]  treibt der Himmel sein Gewölk zusammen.  In der nächsten freyen Stunde schreibe ich endlich einmal Herrn v(on) Schenk;  o wenn der hier wäre. Vielleicht gelingt es mir, ihm einiges Tröstliche zu sagen.  Die allerhöchsten und höchsten Herrschaften sagen Ihnen alles Schöne; die Klei-  nen danken herzlichst für die Mittheilung des niedlichen Stammbaumes, der ihnen  sehr viel Freude gemacht hat.  379durch die öffentliche Aufnahme des Gerüchtes die endliche Mög-
lichkeit die Sache prüfen, un der Wirklichkeit durch ıne Fabel vorzuarbeiten.
Doch Oftft SCY gepriesen; die Lüge 1St Schanden ayorden! Verzeihen Sı16e, daß ich
Ihnen diese frohe Nachricht nicht sogleich mitgetheilt habe

Eın ernsties Wort über eın ZEW1SSES europäisches kandal? möchte viel rath-
SCYN, W anl eın Römerzug beschlossen wird. Für dieß mal haben Andere

die Rolle übernommen; der König weiß ziemlich den Inhalt der öffentlichen
Meynung; Jetzt würde eın ernstieres Wort der vermeintlichen Unschuld der Ge-
sınnung scheitern eın andersmal noch ehe der Römerzug offenkundig wird,
kann ihn vielleicht verhindern. Zur rechten eıit erhalten Sıe eiınen Wink

Mıt stehe iıch N  > als Je; theilt M1r die wichtigern Geschäfte mıit,
und scheint meıne Ansichten ankbar anzunehmen. Längere Entfernung VO'  3 Mün-
chen könnte ıhm und der Sache TOMMEeN. Manchmal steigen 1n MIr wieder
bessere Hoffnungen auf; manches scheint eınen bessern Gang nehmen wollen;
aber ırd eıt kosten, einzulenken! Manche vergesSsSchCl Grundsätze scheinen wI1e-
derzukehren; aber ıne Regeneratıon 1 Öffentlichen Leben werden s1ie erst be-
wirken können, Wn das Untaugliche selbst wieder untergegangen 1St. Die Parthey
scheint ihn verlieren; aber auch hat viel verloren 1mM Vertrauen seines
Herrn; und wiırd ein1ıge eıit dauern, bis das essere mit jenem uth uln
Erfolg vortragen kann, WwW1e das mıinder (Czute eicC S0 stehen die Sachen. Meın
Vertrauen stutzt siıch auf den guten, reinen Wıillen des Königs, auf höhere Miıt-
wirkung Gottes, und auf die sich mehrenden Freunde Gottes!

Dıie Angelegenheıit Nn Augsburg lege iıch ganz 1n Ihre Vaterhand. Wenn
freylich Ihrer Empfehlung eın officieller Antrag nachfolgt, bin ich ganz ruhig;
un! WECNN gelingt, kann CS, iıch überzeuge miıch ımmer mehr, 1n mancher
eyesentlichen Beziehung von höchst wohlthätigen Folgen SCYN. Was meıne rühere
Unruhe, SCH Vertretung un Kränkung eines Aeltern un: Würdigern, voll-
kommen beschwichtiget, 1St nebst der Beystimmung eines Mannes, dessen Ausspruch
neben Gottes Wort M1r der heiligste iSt, die Ueberzeugung, daß mich bey vielem
UVeberlegen die Selbstsucht nıcht blendet, iındem ich freudigen Herzens auf das Mi{fS-
lıngen des Antrages hinsehe, WECeNnNn der alles Leitende darın nıcht einen Hebel für
Seine Sache sıeht. Ihm, dem Allweisen und Allheiligen, und Ihnen, dessen Er sıch
schon oft un unverkennbar Seinem Werkzeuge erlesen, SCY die Sache ganz un!:
ohne Rückhalt heimgestellt!

Aus manchen Anlagen und Vorarbeıten, Aaus manchen persönlichen Konstellatio-
NCIM, und 1n vertrauensvollem Hinblick auf ıne ew1ge Erbarmung schöpfe ich viele
Hoffnung, daß WIr noch die eit erleben, heißt Lugent mal  1 bonı jubilant.
Ja Sal mancher Ose hat bereıits das Jubeln verlernt, und über Manche (Böse) b
treibt der Hımmel se1ın Gewölk1:

In der nächsten freyen Stunde schreıibe ich endlich einmal Herrn Schenk;
wenn der hıer wäre. Vielleicht gelingt mır, ıhm ein1ges Tröstliche N.
Dıie allerhöchsten und SÖchsten Herrschaften aAsch Ihnen alles Schöne:; die lei-

nen danken herzlichst für die Mittheilung des nıedlichen Stammbaumes, der ıhnen
sehr viel Freude gemacht hat
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Mıt ınnıgster Liebe, tiefster Verehrung und heissem Flehen für Ihre Tage VO!Ir-
harret bis 1n den Tod uer Bischöflichen Gnaden

Aschaffenburg en August 1826 ergebenster D(iene)r
Joh ett In.

BZAR Nachlaß Sailer 1826, eigenhändig
Nıcht erhalten.
Friedrich Wilhelm VO  3 Preußen (1795—1861, Kronprinz 1797/1 340, König 340/58)hatte 1823 Elısabeth Vo  3 Bayern 1—73), eine Stietschwester Ludwigs IS geheiratet. Ihre

Konversion Zur reformierten Kırche erfolgte erst 1830 Vgl Johann Georg Herzog
Sachsen, Der Übertritt der Kronprinzessin Elisabeth von Preußen ZU Protestantismus.
Vereinsschrift der Görresgesellschaft 1920 ILL, 1—76; Hubert Bastgen, Der Heılıge tu.
und die Heırat der Prinzessin Elisaberth VO'  3 Bayern mit Friedrich Wılhelm VO Preußen.
Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde un: für Kirchengeschichte SSı 1929
349—434; Bernhard Zittel, Dıe staatskirchen- und kirchenrechtliche Behandlung der 5C-
mischten Ehen 1mM bayerischen Herrscherhause 4—18 In Bayern, Staat und Kirche,
Land un eich Wılhelm Winkler zu Gedächtnis, herausgegeben VO  —;} den staatlıchen
Archiven Bayerns. Archiv und Wiıssenschaft. Schriftenreihe der Archivalischen Zeitschrift 3
1961, 110—180, 1er 121—151, 171—176

emeınt sind Ludwigs Beziehungen „Marıanniına“ Florenzi und seın
Autenthalt 1n Colombella be1 Perugıa 1M Maı und Junı Marıa Anna Marchesa Florenzi,
geb Contessa Baccıinetti, 1802—70, verheiratet mit dem Marchese Ettore Florenzi T
seit 1819, MmMI1t Evelyn Waddıngton selit 1836, mit Ludwig befreundet sSeIt 1821 Vgl

Conte Cortiı 689 (Register), 1er 310—312; 1826 August 21 hatte Sailer 1n einem
Brief den König darauf angespielt: „Damıt 1U  —3 diese lıchten Erwartungen weder durch
das politische Leben noch durch das Privat-Leben Eurer Mayestät (denn auch das Privat-
en der Fürsten 1St der WIr: eın öffentliches) getrübet noch weniıger verdunkelt werden
mOgen, dazu bedürten Allerhöchst Selbe täglıch eines Zuflusses höherer Weisheit,
un eiıner nıe ruhenden Selbstbeherrschung.“ Schiel, Sailer und Ludwig 116 N Nr. 31

Josef (seıt 1827 von) Martın, 4—1828, Hohenlohe-Schillingsfürstscher Justizrat,
dann 1m bayerischen Staatsdienst, zuletzt als Hofrat; Kabinettssekretär 825/28;: tehlt
ebenso WwW1e Heınrich (seıt 1827 von) Kreutzer (1781—1848; Kabinettssekretär bei

Schärl
Um we Bewerbung sich handelt, konnte ıch nıcht teststellen. Eıne Domkapitular-

stelle. tür die Saıler bereits 1826 Juli seinen Schüler Christoph Schmid vgl Nr.
Uun: 22) vorgeschlagen hatte, kann ıcht gemeınt se1n.

Johann eorg Oettl] Eduard Schenk
Aschaffenburg, 1826 September

Empfangen Sıe erst meınen innıgsten, warmsten ank für Ihr liebevolles
Schreiben Aaus Regensburg *, wodurch Sıe meın, S1ie innıg liıebendes und VeOCI -
ehrendes Herz reichlıch erquickt haben! Wahrlich W I1e Harfenton erklang 1n
meıner Seele der Psalm Ecce, quam bonum, QqQUamMmı Jucundum, habitare ratres 1n
unu David 1n seiner göttlichen Weihe könnte den Sınn seines Liedes nıcht leben-
diger fühlen. Sıe und Saıler und iıch als orchender Schüler: Ö ware mir 1Ur
manche Augenblicke gegOnnt, ungestöOrt bey Ihnen seyn! Doch stil] VO'  3 miır!

tBM Hss-Abt. Schenkiana IL, eigenhändig
Schenk verbrachte seinen Urlaub 1826 August bıs September ın Regensburg.

Schenk Ludwig 1826 September „Jeden Tag brachte ıch einıge Stunden des Mor-
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Sailer ZU.
SCHNS und Abends 1ın dem belehrenden, begeisternden Umgange miıt unserm ehrwürdigen

18 Johann Michae] VO:  3 Sailer Johann Georg Oettl
Barbing, 1826 Oktober

Lieber Freund!
Zuerst wünsche iıch dem anzen königlichen Hause und auch Ihnen lück ZUuUr

zurückgelegten Reıise un: dann bıtte ich Sıe insbesondere Ihrer Mayestät der Kön1i1-
Z1in meıine ehrerbietigsten Wünsche ZUur glücklichen Niederkunft 2 un Wiederkunft
auszudrücken. Es 1St M1r eın sehr lieblicher Gedanke, daß die Königliche Famılie,

eın Miıtglied vermehrt, wieder 1ın die Hauptstadt, 1n die Mıtte der SrÖSSCH Volks-
famılie, zurückgekehrt 1St. Gott wolle fortfahren, die erstere Zu Besten der letz-

schützen, segnen!
Schreiben Sıe mır doch gütig den Tag der feyerlichen Taufe, damit ich, WECeNN

gleich nıcht dem Leibe nach, doch 1im Geiste gegenwärt1ig SCYyNM un mitfeyern OnNnNe
1n ank- un Bıttgebeten.

Scribas mıh  1 qUOQqUC, rogo, S1 quıd 1n confessionum unıendarum negot10 NOV1
pertractatum fuerit et Oomnıno mM1 communices, qQua«C cu1que bono proboque
gaudio SsSC POSSUNT.,

Vale, ama, ora!
Allen Lieben Freunden die herzlichsten Grüsse.
Barbing en) 14ten October 1826
Den beygeschlossenen Brief bitte iıch den H(errn) vion Schenk besorgen;

ich schliesse ıh: darum Sıe eın, weıl iıch nıcht ylaube daß H(err) (chenk)
postfrey 4

Iterumque vale! » Saıler Bischof«
AEI Schrift Diepenbrocks

Rückkehr A4US dem Sommerautenthalt 1n Unterfranken (Würzburg, Aschaffenburg,Brückenau).
Alexandra, 1826—75, geb. August 26 ın Aschaffenburg, spater Abtissin des Damen-

stifts St Anna 1n München.
Daß 1n dieser Zeıit ber die „Einigung der Konfessionen“ verhandelt wurde, 1st AUuUS der

Literatur ıcht belegen Ob Sailers undatierte „Vorläufige Bemerkungen ber Kiırchen-
verein1gung“ (Entwurf 1m BZAR. Reinschrift von der Hand Diepenbrocks 1mM >die ıch anderer Stelle veröffentlichen möchte, damıt zusammenhängen, konnte ich eben-
falls nıcht klären.

Das Schloß Barbing östlich VO:  3 Regensburg) hatte Ludwig 1mM Sommer 1826 Saıler
ZU) Sommer- un Herbstaufenthalt überlassen. H. Schiel, Saıler und Ludwig 116 .
Nr. 31 Schiel II 304—506, Nr. 498 —499

Johann Miıchael VO'  ; Sailer Johann Georg ett.
Barbing, 1826 Oktober 16

Barbing en 16ten Octob(er) 1826
Lieber Freund!
Es thut mMır sehr leid, Ihnen, da Sıe kaum 1n München angekommen sınd, sogleich

1n einer höchst unangenehmen Sache schreiben mussen, allein iıch fühle mich durch
die mächtigsten Beweggründe dazu aufgefordert.
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Die Nachricht von der durch die Regierung ..  ber den vortrefflichen Riccabona
verhängten Temporalsperre hat mich mit bitterm Schmerz erfüllt un!: 1n meıner
Seele den angstlıchen Gedanken aufgeregt: „Soll denn 1n Bayern der Krıeg
dıe sogenannten Pfaffen auf ein beginnen und War der Regierung des
weısen un: TOMMEeEeN Ludwigs?”

So scheint wirklich, WEeNlnl ImMNan den VO'  3 der Regierung gethanen Gewaltschritt
betrachtet.

Eın Pfarrer andelt Aaus Auftrag seınes Erzbischofes ? nach einer iıhn 1m Forum
der Kıiırche un: des Gewissens verbindenden päbstlichen Verordnung. Dıie R @-
yjerung, mit dieser Verordnung unzufrieden, ıhre Zurücknahme unmittelbar
VO' Pabste, der S1e erlies, ordern, W 1e das Verhältni(ß ZWEYCI durch eın aAb-
geschlossenes Concordat verbundener Mächte mit sıch bringt, oder die g-
sammten Bischöfe durch eın allgemeines die päbstl(iche) Verordnung beschränken-
des Staatsgesetz ZUur Nachsuchung der Zurücknahme jener päbstl(ichen) Verordnung
mittelbar veranlassen, schreıtet ohne weıteres auf dem Wege der Gewalt
ıne bloß 1M Gehorsam handelnde untergeordnete Stelle ein, eın Verfahren, welches
offenbar dem Buchstaben und dem Geiste des Concordates überhaupt un der darın
zugesicherten Gewissensfreyheit in’sbesondere widerstreıtet, und, ich dart N,
VOon dem schützenden weltlichen Arme blo{ß die Faust“ und ıhre ® Rechte mehr
erblicken aßt

kann nıcht glauben, da{ß (eine) E(xzellenz) der Herr Mıniıster ® un noch
weniıger der Köniıg diıe N: folgenreiche Wichtigkeit und Bedeutung dieses
Gewaltschrittes fühlen, un iıch lege daher die Bıtte Ihr Herz, den König

gelegener Stunde darauf aufmerksam machen, damıt die Kırche VO'  - Ihrer
unverdienten Schmach, die Regierung aber VO  - einem unaustilgbaren Schandflecke

Je eher Je besser befreyt werde.
Halten Sıe aber für ZuL, daß ich selbst hierüber chreibe, bıtte ıch

M1r SCH, und ich bın SErn bereit dazu, denn gilt, W 1e gESART, der Ehre des
Königs un! des Staates nıcht mınder als der Ehre der Kırche.

grusse Sıe und die Freunde herzlich und bın mıiıt alter Liebe
Ihr Freund

»Bischof Sajler«
AEI Schrift Diepenbrocks

nachträglıch eingefügt etztes Wort doppelt unterstrichen doppelt er-
strichen

Zu arl Joseph VvVon Rıccabona Nr nm. 3 Aus welchem Anlaß dem
Münchner Dompfarrvikar von der Regierung das Gehalrtr wurde, kann ich VOTrerst
nıcht klären. Be1 Halser findet sıch nıchts Erste Recherchen 1mM Archiv des Erzbistums
München und Freising brachten keıin Ergebnis. Möglicherweise spielt schon der Mischehen-
streit hinein. Vgl Sieweck (s Anm. 104— 145

D Lothar Anselm Freiherr VO  - Gebsattel, 1—1 Domhbherr ın Würzburg 774/96,
Domdechant eb 1796/1803, Priester 1796, großherzoglich-würzburgischer Gesandter 1n
München 806/10, Staatsrat 806/14, Erzbischof VO  3 München und Freising 18158 bzw
821/46 Schärl] Nr. 516; Paul Sieweck, Lothar Anselm Freiherr VO  3 Gebsattel, der

Erzbischof VO:  3 München und Freising, 1955
Joseph Ludwig rat VO:  3 Armansperg, 87—1 Jura-Studıum 1n Landshut,

Regierungsdirektor in Speyer 1816/17, iın Augsburg 817/20, Direktor des Obersten Rech-
nungshofs 820/23, Regierungsvizepräsident 1n Regensburg 823/25, Innen- un: Fınanz-
miniıster 1826/28, Außen- un Finanzminister 828/31; Abgeordneter 1825/28, Reichsrat
1828/53, Präsident des Regentschaftsrats für König ttO von Griechenland 1832/35, Erz-
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kanzler 835/37 Schärl Nr. Z Roswitha [von Bary-] Grätin Armansperg, Joseph
Ludwig raf Armansperg, Miscellanea Bavarıca Monacensıa 6 9 1976 unveränderter
Abdruck der Dissertation München

Johann Michael VO  3 Sailer Johann Georg Oettl]
Regensburg, 1826 November

»An Freund Oettl
Liebster Freund!

Den herzlichsten ank für die Wwe1l Nachrichten sub 054 ä

Haubers Betbuch 1St approbirt und die Approbation sandte ich ıhm celber
egen Harolds Anstellung hab ıch ıhm reinen Weın eingeschenkt.
Alles, W Ads Oettl mır empfielt, ist, 1e] iın meıner acht liegt, viel als
gethan.
B(aron) Bechmann WAar schon untüchtig um Pfarramte, WAar durchaus untüchtig
ZU) Generalvicarıus, 1St schlechtweg untüchtig ZU Bischof Sehet also Z
dafß die Verwandtschaft und die Armult e der Famiılie den Könıg nıcht hinterliste.
Nach Speyer 1St die Diözese Passau die verwahrlosetste. ® Eadem heri Scr1ıps1
OdaAato D

Gott erleuchte, leite, stärke, gn den Öönıg und Seıin Haus und seine Haus-
CNOSSCH, qUuU OS ınter emiınet Oettelius

ale et AIl
tuum SaiılerumR(egensburg) Nov(ember) 1826

bitte: Lassen Sıe den Briet Deutinger bestellen.«

DAFI eigenhändig
doppelt unterstrichen Satz nachträglich angefügt

1 „Unter der Rose“ 1m Vertrauen Der Brief 1St iıcht erhalten.
Johann Michael Hauber, 778—1843, Priester 1801, Beneftiziat und Prediger be1

Frau 1n München 1807/18, Hofprediger 818/39, Stittsdekan bei St. Kajyetan 839/41,
Stiftspropst eb und Direktor der Hofkapelle 841/43 Die 1. Auflage des „Voll-
ständigen christkatholischen Gebetbuchs“ erschien 1826 Die Approbation WAar für die
2. verbesserte Auflage bestimmt, die mit Bewilligung der Generalvikariate VO)  3 1en,
München und Freising, Augsburg, Eichstätt un!: Regensburg 1827 erschien. Das ebetbu
erreichte bis 1867 29 Auflagen. Hauber ISt eın typischer Vertreter des geistlıchen Bıe-
dermeiers. An seıinen „Abendcirkeln“, bei denen auch „die kirchlichen Fragen des All-
tags“” besprochen wurden (Schematismus München un Freising 1869, 282) ahm neben
M. Deutinger (s Anm 8), Johann Nepomuk Hortig (1774—1847) s S auch Oettl teil.
Vgl Peter Hammer [Pseudonym!], Geıistliches Biedermeier 1M altbayerischen Raum, 1954

In Frage kommt wohl NUr der damalige Hauptmann un! spatere General dam
Freiherr von Harold (1794—1 860) eın alterer Bruder Jakob WAar damals bereits Geheim-
rat 1mM Kriegsministerium. Oettl] hat auf dem leeren Blatt VO:  3 Sailers Brief VO]  3 1826 Okto-
ber (Nr. 18) vermerkt: „Approbatıo für Haubers Gebetbuch I1 u  age H(err) vion
Harolds Fürst Taxıs.“ Möglicherweise sollte sıch Saıler 1n Regensburg bei arl Alexan-
der Fürst VO:  3 Thurn und 'Taxıs (1770—1827) für Harold einsetzen. Im Fürst Thurn und
Taxis-Zentralarchiv Regensburg konnte nıchts ermuittelt werden. Freundliche Mitteilung
VO  3 Kollegen Erwın Probst 1976 Maı

Adalbert Freıiıherr VO Pechmann, 7—1 Priester 1801, Pfarrer 1n Loiching (LK
Dingolfing) 801/21, Domkapitular 1ın Passau 821/31, Domdekan 831/60, Generalvikar
1822/60; Titular-Bischof VO:!  3 Canopus und Weihbischof von Passau 824/60; 1835
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bewarb siıch das durch den Tod VO  3 Johann Martın Manl erledigte Bistum FEichstätt.
Abt 11 Vgl dazu auch Baumgartner (S. Ö, Nr. Anm.

M>  M> Der Außenminister K. F.Graf \ Thürheim (s. O Nr. Anm. 3) WAar seın Vetter.
Baumgartner

Bischof Leopold raft VO  ”3 hun un Hohenstein (  9 der se1it 1804 außerhalb
seiner 1öÖzese gelebt hatte, Wr Oktober gestorben. Vgl Passau: Baumgartner,
der diesen Aatz Saıilers nach G. Schwaiger 141) gleich 1n der Einleitung zıtlert (1)
A. v. Pechmann bes. 90—95; Z Wiederbesetzung des Bıstums vgl auch . Bastgen 11
552— 559

Sailer Schenk 1826 November zıtlert bei A. Halser Adeodatus, VO  - Ott
geschenkt, iıhn Sailer ıcht blo(ß 1n Anspielung auf seinen Namen.

Martın (seıt 183/ von) Deutinger (d A 9 9—18 Schüler Sailers ın Landshut,
Priester 1813, Registrator und axator 1mM Generalvikariat 1n Freising 814/21, Assessor
eb 817/21; Domkapitular ın München 821/41, Dompropst 841/54;, Generalvikar
836/46, Direktor des Allgemeinen Geıistlichen Rats un!' des Metropolitangerichts als Nach-
folger Oettls) 846/54:; Ober-Kirchen- un! Schul-Rat 1m Innenminısteriıum 826/36

21 Johann Michael VO  3 Sailer Johann eorg Oettl]
Regensburg, 1826 November

»Georg10 Oettelio Salutem 1n D(omin)o
L(ieber) F(reund)
Am nächsten Sonntage ! werde ich 1im Geiste beiwohnen der feyerlichen Tauf-

handlung un nıcht NUr für die Jüngste Königstochter > sondern tür Ihn, den König,
und die Königın un das an königliche Haus zZzu Herrn tlehen Weıiısheit
un Stärke ausend ank für die Nachricht.

Egger “ 1St verständig, muthig, thätig aber 1St auch ein birchlicher Ultra
das hab ich selbst un: dıe besten Menschen ertfahren. Nun schrieb mMır der König als
Kronprinz (als mır VO  3 Rom Aaus auftrug, einen tüchtigen Erzieher als Religions-
lehrer auszusuchen, un: als ich ıhm hernach * den lieben George Oettl vorschlug):
NUNY heinen Ultra

Dies Wort 1m Auge, werde ich dem Könige nıe weder einen politischen
noch einen Kirchlichen Ultra vorschlagen, denn beyde taugen nicht, Staatswagen

weni1g als Kirchenwagen angespannt werden
Nüchternheit” und die goldene Mittelstraße, die” thuns und die thuns

allein
So VOr Gott
ew1g Ihr
FreundR(egensburg) Nov(ember) 1826

Adde
Riıccabona würde als Dompfarrer sıch 1m Kurzen Tode laufen bey den tag-

lichen Begräbnissen; als Bischof wırd MmMit Ruhe un!: Würde die schönste
Energıe entfalten. kenne seın Herz, seın Gewissen, seinen Geıist selIt Jangem.

Dıies und der ANn. Inhalt 1sSt NUur für Dıch und den Deodatus «

DAEI 4 / eigenhändig
nachträglich eingefügt doppelt unterstrichen
November
Alexandra Ö, Nr. 18 Anm
Nıcht erhalten.
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arl Egger, 2—18 Schüler Sailers 1n Dıiıllıngen, Priester OF, Repetitor 1mM
Priıesterseminar ın Pfaffenhausen 1797/1801, Proftfessor der Philosophie der Universıität
Dıillıngen 1801/04, Ptarrer 1n Kleinaitingen (LK Schwabmünchen, selt 1977 Augsburg)
1804/22, Domkapitular 1n Augsburg 821/41, Domdekan eb 1841/49; Abgeordneter
819/22 vgl Helmut Witetschek, Studien ZUr kirchlichen Erneuerung 1mM Bıstum Augs-
burg 1n der CTISTIeEeN Hälfte des 19. Jahrhunderts. Schwähbische Geschichtsquellen und For-
schungen 7, 1965 (Register 409), bes 132—139

Ludwig Rıngseıs 1820 Jul: Nr. Anm
Ähnlich, ber weIit austührlicher schrieb Sailer 1826 November Schenk, zıtlert

bei Halser (s Nr. Anm 5 Ya Interessant der 1nweıls ın diesem Briet „Nur
keinen Bischof VO:  »3 Augsburg, keinen Ketzerhammer:; VO: München der Eichstätt kommt

Heıl.“ eb  Q An Schwähbl schrieb Saıler 1826 Dezember „1N der Passauer-
sache“ d 1St eın Kirchlicher Ultra, IL eın Hyperorthodoxer Zelot, deßhalb 111 Ver-

ahn 190
ketzerungs- und Verfolgungssüchtig“ ZAR Nachlaß Saıler 1826, ruck

Nr. Anm. un!: Nr. 1 9— O
AÄhnlıich Schenk 1826 November Halser

9 Eduard Schenk Nr 20 Anm.

Johann Michael VO'  - Sailer Johann Georg Oettl
Regensburg, 1826 Dezember

»Liebster Freund
S1ie erlauben mır doch, meıner Seele eın bischen Luft machen.
Iräume ıch oder wach iıch? scheint mır, der mMmuntfere Gang in den ersten

vier onaten hätte sich VvVon einer unsichtbaren Hemmkette binden lassen. Chri-
stoph Schmid schrieb mır VOr vierzehn Tagen, dafß noch kein Anstellungs Decret
erhalten? un 1St 1U  3 schon der Monat, nach dessen Verlauf das Ius nomiınand):;
devolvirt würde.

S0 sollte der Bischof vion Passau auch schon ernannt SCYN, weıl die Con-
firmatio auch schon mehrere Monate ausbleibt, un: Passau lieber heut als INnOrgeneines Bischofes bedürfte. 4

Am schlimmsten ware CS, WECNN die Nuntiatur siıch, wI1Ie diesmal leider!
geschehen Srn Ööfters 1n die Wahlen mischte.

Und Je Jlänger die Entscheidung verschoben ISt, desto mehr heben siıch die
Parteyen

So geschahs, da{f(ß nach Onaten der tüchtige Landrichter VO'  3 Wasserburg -rück Lreten mu ßte und dafür eın leiblicher Invalıde sollte also 1St
der oberste Kırchenrath noch ımmer ohne den unbehrlichen Mitarbeiter, da jenernıcht durfte, dieser nıcht onnte seın Amt übernehmen.

Mır bleibt nıchts andres übrig, als den allerobersten Regenten anzuflehen, daß Er
MNsern Könıg Ludwig bewahren, regleren, SCSNCH wolle, InNnen.

Tıbiji tu1sque Principibus et Princıipissıs er AM1CIS nostrIis optıma qUaECquUE
LUUS

R(egensburg), Dec(ember) 18526«

DAEI eigenhändig
Satz nachträglich angefügt

d
nachträglich eingefügt ursprünglich: mußßSste, dann

durfte ursprünglıch: den
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eit dem Regierungsantritt Ludwigs 1825 Oktober
D 1826 Julı hatte Ludwig den Augsburger Domkapitular Joseph Weber (s. Nr

Anm ZU Domdekan ernannt. Bereıits Julı bat Sailer den König, das freigewordene
Kanonikat Christoph Schmid übertragen. Engelbert Maximilian Buxbaum, Dıe Be-
rufung des Volksschriftstellers Christoph VO  3 Schmid 1ın das Augsburger Domkapitel
(1826/27). Jahrbuch des ereıins für Augsburger Bistumsgeschichte I, 1975, 300—3153, hier
308 Nr.

Nach Monaten würde das Ernennungsrecht des Königs verfallen un! auf den Papst
übergehen.

4Ä Nr. und 21 erst 1826 Dezember 25 der König Riccabona Zu Bischof.
Karl VO: Menz, 3—18 Landrichter iın Thalgau (Bezirkshauptmannschaft Salz-

burg-Umgebung) 810/12, 1n Wasserburg 1812/30, Polizeidirektor ın München 830/42,
Appellationsgerichtsdirektor 1n Neuburg 847/49 Zurücktreten heißt hier  s zurück-
stehen. 1826 April 29 wWAar der Ober-Kirchen- und Schul-Rat arl Hoftfmann gestorben.
Menz WAar einer mehreren vorgeschlagenen Kandidaten. vgl M. Spindler, Schenk-
briefe 3164

Bernhard (seıt 1829 von) Grandaur, —  , Landrichter 1ın Homburg (LKK Markt-
heidenfeld, seit 1972 Maın-Spessart) 804/07, Karlstadt 807/27, Ober-Kirchen- und Schul-
Rat 826/28, Kabinettssekretär 828/38 W. Schärl Zeiıle ausgefallen)

Grandaur lıtt einer Leberkrankheit und ıcht Max Spindler 1n : Lebensläute AUuUS

Franken D 1936, 115—133, 1er 171
Ludwig hatte Grandaur bereits 1826 August ernannt, der ber erst 1827 nach

München übersiedelte. 1826 August un! Dezember 20Ö berichtete Schenk dem König
ber die ungeheure Geschäftslast, 99  1€ auf ıhm und Deutinger laste“. Spindler, Schenk-
briefe und Sailer hat seın Urteıl ber Grandaur bald revidıiert. Nr.
Anm. L Nr. 48 Anm.

23 Johann Michael VO Sailer Johann eorg Oettl
Regensburg, 1826 Dezember

Mıt umgehender OSt
Lieber Freund!
oll ank tür die M1r gyÜüt1lgst mitgetheilten Nachrichten freue iıch mich

mehr Ihnen einmal einen Dıiıenst erweısen können, Je mehr Sıe durch vielfältige
Gefälligkeiten mich Ihnen verbindlich gemacht haben

Der Priester Riedl? 1sSt ganz der Mann der für die VO'  3 Ihnen Stelle
pafit; Er hat Kenntnisse, Lebensart, eın geregeltes Gemüth un!: eın angenehmes,
gefälliges Vorkommen. Auch wırd die Stelle } günstıgen Bedingungen
SCII annehmen, seitdem die Stelle 1n Nymphenburg besetzt ISt, die anhielt
und für die CI, bey allen sonst1gen Qualifikationen, doch noch »eLWwWAaS« Jung Wal,
woraut ıch auch aufmerksam machen wollte,n der Eiıle aber, womıit jene Sache
betrieben ward, daran verhindert wurde.

Sıe dürfen also NUur schreiben, wınnn Riedi sıch persönlich einstellen oll
war 1St bey dem unglaublich drückenden Priestermangel für uns csechr schwer

un schmerzlıich, ihn verlieren; aber tür ıne solche Bestimmung fühle ıch miıch
inwendig angetrieben und entbunden, ihn entlassen.

hoffe wiıird Ihren Erwartungen und denen seiner Herrschaft vollkommen
entsprechen.

Für das allergnädigste Andenken Sr Majyestät un die Grüße der Prinzen meınen
innıgsten Dank, un die Bıtte, meınen devotesten Respekt dem Könige und meıne
Empfehlungen den rinzen vermelden, w 1e die herzlichsten Wünsche einem
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freudigen un gEeseEgNeLEN Weihnachts- un! Neujahrsfeste. Auch Ihnen cselbst VO  3
Herzen Alles Heıl!

Mıt bekannter Freundschaft Ihr
Regensburg d(en 20ten Dec(em)b(e)r 1826 »S5.«

»N (ota). Wenn Sıe dem Priester Rıed! in einem ostensibeln Briefe mich den
bewussten Antrag machen: lassen Sie einfliessen, daß Seiner Mayestät nıcht
unangenehm SCYN werde, wenn ich einem für diese Stelle passenden Subjecte
die Entlassung WUur:  L  de verschatten können.

Iterumque ale dilec[ti]ssime!«
DAFI Schrift Diepenbrocks, Schluß eigenhändig

nachträglich eingefügt, ursprünglich nach für diese Stelle
Nıcht erhalten.
Joseph Riedl, 1802—68, Priester 1825, Kooperator ın chambach (LK Riedenburg, seit

1972 Kelheim) 1825/26, Provisor 1n Altmühlmünster (LKK Rıedenburg, seıit 1972 Neumarkt
1. OPf.) 1826, Kooperator 1ın Wörth (LK Regensburg) 1826/27, Hofmeister bei Anton
Freiherr Von Gumppenberg ın München 827/34, Benefiziat bei Frau 834/37, bei
St. Peter 1837/46, Hotkaplan 836/39, Hofprediger und Ehrenkanoniker bei St. Kajetan
1839/46, Domkapiıtular 846/68; 99 erzählt mit Rührung und Dankbarkeit, da{fß der
selıge Bischof Sailer ihn liebgewonnen Nekrolog 1m Schematismus München und Frei-
SINg 1869, 282—284, 1er 282

Erzieher des Ludwig Freiherrn VO:!  »3 Gumppenberg, 1818—8353; dessen Vater: Anton
Freiherr VvVon Gumppenberg, 87—18 Flügeladjutant Ludwigs 1810/38, Hotmarschall
821/38 (seıt 1825 funktionierender Oberst-Hofmarschall), Kriegsminister 1839/47, Reichs-
rat 839/55 Schärl Nr. 384

Johann Michael VO  3 Sailer Franz Xaver Schwähbl
Regensburg, 1826 Dezember

»Am heiligen Tage
Da ıch VO  $ dem Hochamte eben zurückkomme, 1St meın ersties Geschäft,

Dich bıtten, dem Fräulein von Rothenhof 1n meınem Namen für das Porträt
der Königstochter Mathılde danken: iıch konnte Altare nıcht umhıin, für die
Prinzeß, hre Erzieherin un die beyden Freunde tt] und Schwäbl mMit besonderer
Innigkeit flehen. Der Geıist des Herrn, der Mathilde VOT nıcht langer eit 1n
allem Guten gefıirmet hat, regiere Ihren Geıist un! und Ihr Gemüth auch 1in der
Zukunft. — «

ZAR Nachla ß Sailer 1826, eigenhändig
Druck Schiel 8 508 f Nr. 504; Hahn 191
b Amalie Freıun VO!  3 Rottenhoft, Hofmeisterin der Prinzessin athılde 819/33, 1841

Juli 18 Karoline Lottersberg, Notizenbüchlein 1833—76, BEI SemHs 3/70; Otters-
berg War selit 1534 Haushälterin Oettls. In Oettls Nachlaß finden sıch Schreiben des
Kronprinzen und seiner Frau VO  3 1519 September die künftige Erzieherin ıhrer Toch-
rer., DAEI OrdBıbl Hs 114 1834 Januar schreibt Oett] Schenk U, Ao 1mM Auftrag
der Erbgroßherzogin Mathılde (S. Nr. Anm und der Freiun VO:!  »3 Rottenhoft („unter
den Wehen einer schmerzlichen Trennung von einem Kinde, das SIE ‚War ıcht u  9 SOIM-

ern 1m Herzen at tBM Hss-Abt. Schenkiana 11
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Johann Michael VO'  3 Sailer Johann Georg Oettl]
Regensburg, 1826 Dezember

Lieber Freund!
Seyn S1e, ich bitte, der mündliche Dollmetsch meıiner innıgsten Wünsche ZU

Neujahre bey Ihren MayJestäten, bey den rınzen un bey Ihnen selber.
Meınen schriftlichen Glückwunsch, den beyliegendes Schreiben enthält, wollen

Sıe gütigst Seiner Mayestät 1n meınem Namen ehrerbietigst überreichen un War
Vorabende, weıl iıch wünschte, da{fß der Könıg ıhn noch VOT dem Schlafengehn

]:  4ase.  s.
Dıie Rıedlische Angelegenheit * wırd 1n der nächsten Consıistorlalsitzung,

Dienstage w1ıe iıch hoffe, Ihrem Wunsch gemäfßs, entschieden werden.
Vale, ama, ora!

Regensburg en 3Öten Dec(em)b(e)r 1826 »Bıschof Sailer«

AEI 4/7 a Schrift Diepenbrocks
Nıcht erhalten.

Nr. 23 Anm
1827 Januar

26 Johann Michael VO  3 Sailer Franz Ignaz Von Streber, Johann Martın Manl,;,
ar] Joseph VO'  - Rıccabona, Johann Georg Oettl,; Franz Xaver Schwähl un:
Martın Deutinger
Regensburg, 1826 Dezember

»R(egensburg) In den etzten Tagen des scheidenden Jahres 1826
An die drey Bischöfe von Bırtha Speyer Passau un die drey auserwählten

Mıiıt-Freunde Oettl, Schwaebl, Deutinger
In tiefster Demuth un! ylühender Lobpreisung Gottes wünsche ich dem Der-

dienstvollen Eduard ® un! Euch obengenannten Lieben un mır das allerbeste
Neujahr, das heißßt, une Neue Fülle VO  w} Geistesstärke und Licht und Liebe un!
Aufopferungssinn un Gedeihen aller 1NSrer Arbeiten un Leiden Gottes Ehre
Amen

Michael«
Archiıv des Bistums Passau 8089 eigenhändig
ruck Baumgartner (s O, Nr Anm 520, Nr.
}  } doppelt unterstrichen

Franz Ignaz (seıt 1815 von) Streber, 8—1841, Bartholomäer ın Ingolstadt, ann 1n
München, Priester 1780, Kanonikus bei Frau ın München 1795/1803, Direktor der
Hofkapelle 803/41; Domkapitular 1821/22. Dompropst 822/41, Titular-Bischof VO  3
Birtha und Weihbischof VO) München und Freising 1821/41, Dıirektor des Allg Geistlichen
ats 821/41

D Johann Martın Manl,;, 6—18 Priester 1789, Propst bei St. Moritz 1n Augsburg
1796/1803, Kanonikus bei St. Johann 1n Konstanz 1802, Geistlicher Rat General-
vikarıat Konstanz 1802, Ptarrer 1n Allershausen (LK Freıising) 1810/11, Geıistlicher Rat
Generalvıikarıiat Freising 1815/21, Domkapitular 1n München 821/26, Offizıal 821/26;
Bischof VO Speyer 826/35, Bischof VO:  3 Eıchstätt 1835 Schärl Nr. 526 Vom König
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auf Vorschlag Sailers zum Bıschof VO:  3 Speyer ernannt 1826 Juli 2 ‘9 VO Papst präkonisiert1827 Aprıl Bastgen II 550—552; vgl Ludwig Lıtzenburger, Die 5Speyerer Biıstums-besetzung 1826 miıt Johann Martın Manl, Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte B1961, 263—278
Nr. 15 Anm. 3! Nr 21 Anm Nr. Anm.

4 Nr. Anm.
F  5 Eduard Schenk

PF Johann Michael VO  3 Sailer Johann Georg Oettl]
Regensburg, 1827 Januar

Lieber Freund!
Das Schreiben des Herrn Hofmarschalls un: das Ihrige den Priester Rıedl

haben ıhm und auch mır STOSSC Freude gemacht. Rıedl freut sich csehr auf seinen
Wirkungskreis, und wiırd, sobald ihn seın Nachfolger, der VO' Consistoriıum

bereits bestimmt un!' erufen 1St, abgelöst haben wird, nach München abreisen.
hoffe, der Fi(err) Hotmarschall un:' Sıe werden alle Ursache haben, mMit ıhm
rieden SCYN.

Wır haben hier kürzlich durch einen schleunigen unerwarteien Tod einen
unserer Collegen verloren, den Domcapitular Rıed Er ward 1n der Rathssitzung
VO' Schlage getroffen, un!: starb bald darauf. der König den
Nachfolger. habe meınen Wunsch, 1n Betreff der Person, Nserm Freunde Schenk
bereits ausgedrückt, mıiıt der Bıtte, ıhn Sr. Mayestät vorzutragen. wiederhole
hier Wounsch und Bıtte: un schicke die Motiıve 1n gedrängter Kürze OTAaUS

Unser Kapıtel und Consistorium 1St 1n Hınsıcht auf die Arbeitsfähigkeit seiner
Mitglieder schlimm daran, W I1Ie gew1f keines 1mM Lande Der Domdechant
herr * hat sıch n Altersschwäche VO'  3 den Geschäften schon vorlängst ZUTFU!:  r  ck-
ziehen mussen, und nımmt keiner Rathssitzung mehr Antheil; DomkapitularSıegert 1st ZWAar sehr geschickt un!: immer noch sehr thätig, aber seın vorgerücktesAlter ordert doch auch STOSSEC Schonung; Wagner ® 1St sehr alt un gebrechlich;Wıttmann 7 als Dompfarrer und Regens Seminarı1 mit anderweitigen Geschäften
überladen: Weiınzier]1 ® darf n Augenschwäche VOr der and keine Acten
lesen: per. der Auszehrung leidend, arbeitet sıch den Administrations- un!
Rechnungssachen Tode; Mac ver 1st Mi1t der Miıgraine behaftet, die ihn oft Wo-
chenlang AT Arbeit unfähig macht: und Prentner !! endlich, hat mıiıt dem Caplan-die Hände voll

Was uns also mehr als Alles oth thut, 1St eın Mann, der durch lange Erfahrungund UVebung ın Consistorial Geschäften 1m Stande iSt, hiıer VOTr den Rıß reten,und die Bürde der Arbeiten auf sıch nehmen: un! der 1St ke  ın anderer, als der
bisherige bischöfliche und Consistorial-Secretär Friedrich Eder 1: Dr. Theologiae,der selit mehr als Jahren in der Kanzley arbeıitet, alle Verhältnisse der Diözese,
SOW1e die Registratur durch und durch kennet, un die vielfachsten Proben seiner
Geschicklichkeit, seiner TIreue un Verschwiegenheit abgelegt hat

selbst gewanne durch seine Ernennung ZU Domkapitular erstaunlich viel,
nämlich, einen erprobten, zuverlässıgen, dienstfertigen Mitarbeiter, der mır eınen
groSsSCch Theil der auf mır lastenden Geschäfte »erleichtern oder« abnehmen könnte
un würde; eın Hülfe, die ich seit des unvergefßlichen Reber’s Tod sehr eNL-
behre
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Darum bitte iıch denn auch Sı6e, daß Sıe bey Gelegenheit Sr Mayestät meınen
dringenden Wounsch ausdrücken wollen, da{fß doch FEder uns als Rıed’s Nachfolger
geschenkt werden mOge.

Es grüßt Sıe Aaus ganzem Herzen
Regensburg en 7I)ten Jänner 1827 Ihr

»Freund Sailer
Meın SanzCS Herz sehnt sıch sehr, recht bald Sıe un alle meıne Lieben in Mün-

chen umarmen.«

AFI Schrift Diepenbrocks, Schluß eigenhändig
Anton VvVon Gumppenberg Nr. 223 Anm

Nr. 23 Anm
Thomas Ried, 3—18  9 Priester 1798, Kanı or des Konsistoriums 1n Regensburg

1800/21, Sekretär eb 1821/25, Domvikar 821/25, Domkapitular 1825/27; gestorben
Januar

Johann Joseph Wolfgang Eckher, 1752—1831, Priester 1779 Registrator des Kon-
S1sStOor1ums 1ın Regensburg 787/97, Vizesekretär eb 1789/91, Sekretär 1791/1821, Geist-
licher Rat 1797/1 521, Offizijal 811/22, Domdechant 821/31

Georg Joseph Sıegert, 756—1830, Priester 1780, Professor Gymnasıum 1n Sulz-
bach 1784/88, Beichtvater der Herzoginwiıtwe Marıa Franzıska Dorothea (Mutter des
Königs Max Joseph) 1n Sulzbach 788/92, Ptarrer 1n Sulzbach 1792/1 ö21; Domkapitular
ın Regensburg 821/30, Generalvikar 829/30

Peter Wagner, 0—18 Priester 1786, Chorvikar Dom 1n Regensburg
1800/21, Domkapitular eb  O 821/34

Georg Michael Wıttmann, 0—18 Priester 1782, Subregens des Priesterseminars
1n Regensburg 1788/1802, Regens eb 1802/33, Dompfarrvikar 1804/29, Protessor
Lyzeum 811/21,; Domkapitular 1821/29, Titular-Bischof VO  3 Comana 829/31, VO:  3 Mı-
letopolis 831/33 un!: Weihbischof von Regensburg, Dompropst 829/33, Generalvikar
1830/32, ernanntier Bischof VO  3 Regensburg 832/33 Schärl Nr. J9d: Schwaiger,
1n Bavarıa Sancta 2) 1971 316—331

Franz Joseph Weinzierl, 177—1829, Priester 1801, Domprediger 1n Regensburg
1806/25, Domkapitular eb 825/29

Wolfgang Sperl, 2—1827, Priester 1797, Domprediger un: Waisenhaus-Inspektor
ın Regensburg 1805/06, Spitalpfarrer bei St. Katharina und Pfarrer ın (Nieder-) Winzer
1806/25, Domkapitular 825/27

10 Archibald Augustın Mac Iver, 0—18 Benedıiktiner ın t. Jakob ın Regensburg,
Priester 1806, Religionslehrer des Prinzen Maxımilian 817/20, Domkapitular ın Regens-burg 1821/3%. Domdechant 831/32

11 Johann Baptıst Prentner, 771—1834, Priester 1794, Pfarrer ın Dingolfing 802/21,
Domkapıtular iın Regensburg 1821/33, Dompropst eb 833/34

Friedrich Eder, 7—1830, Priester 1792 Chorvikar bei St. Johann 1n Regensburg
1796/1803, Registrator des Konsistoriums 803/22, Sekretär ebı  O 819/27, Domkapıtular
1827/30; VO: König EINANNT 1827 Februar

Wılhelm Reber D Nr. 1 Anm 1 gestorben 1825 Oktober Diepenbrockcschrieb 1826 Oktober Schenk, dafß Saıler „1N Hiınsicht auf wahren freundschaftlichen
Verkehr 1n Regensburg isolierter 1St, als es Je gewesen! Außer eın Paar JüngerenFreunden, deren Bleiben bey ıhm von ungewisser Dauer 1St, giebt 1n Regensburg seıit
Rebers Tod allen Geistlichen eigentlich keinen, der da wüßte, W Aas Sailer 1St un will,
keinen der eın Wıssen oder Ahnden hätte VO  3 dem Schatze der Weisheit und Liebe, den
dieser seltene Mensch 1n sıch tragt, und Iso auch keinen, der einen Drang hätte, diesem
großen Herzen sich besonders nahen un sıch ıhm erwarmen.“ tBM Hss-Abt.
Schenkiıana F 4} ruck Schiel 668 E Nr 808
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Johann Michael von Saıiler Johann Georg Oettl]
Regensburg, 1827 Februar

Regensburg en) 6ten Februar iN27
Lieber Freund!
Hierbey sende ıch Ihnen eın vorläufiges Schreiben des Priesters Riedl! den

Herrn Hofmarschall welches Sıe gyütig besorgen wollen Ried] freut siıch sehr auf
seinen Posten, un! ware ohl schon dort eingetroffen, wenn nıcht der Kaplan, der
ıhn ers! bestimmt WAar, durch eın inzwischen erlangtes Beneficium zurück-
gehalten worden ware. Es 1St U  3 eın anderer dessen Stelle bestimmt, der 1n den
nächsten agen eintreffen mufß; un dann wird Ried} sogleich abreisen.

Es ISt merkwürdig un!| etrübt zugleich, sehen, WwI1e dıe Leute siıch
Canonicate drängen, als lebten WIr noch 1n den Zeıten der Sınecuren, un!: yCcn die
Dompräbenden 1Ur Mastanstalten. So erfuhr ich, daß vielen andern, auch
der Dechant von Donaustauf ? siıch durch die Fürstın Taxıs * ZuUur h;  1er erledigten
Stelle habe empfehlen lassen, eın Mann, der nıcht 1Ur 1m SÖchsten Grade Podagrist
und aller Arbeit ungewohnt, sondern auch se1ines Wandels N nıcht 1mM »aller«
besten Rute 1St, eın fleissıger Besucher der Wirthshäuser, bey dem »dıie« * Ka-
pläne das Trinken lernen, un den ıch selbst schon einmal officio ermahnen
mußte. schreibe Ihnen dies, damıt Sıe, WEeNnNn Je die Sache ZUur Sprache kommen
sollte, VOoOr einem Mißgriffe wWarnen können, und bitte Sıe, dies auch H(errn)
Schenk Sagcen. UVebrigens hoffe ich, da{fß WIr bald VO'  3 der and des Königs
eın brauchbares, tüchtiges Mitglied (das VO'  3 M1r durch H(errn) VO:  »3 Schenk und
durch Sıe bezeichnete) geschenkt erhalten werden, denn vielen Arbeiten
schreyen darnach.

Vale, AMa, OTa
Saijler«»amplector 1n Domino Semper

DAEI c4/7a Schrift Diepenbrocks, Verbesserungen und Schluß eigenhändiıg
ursprünglich: alle Klammern von Sailers Hand

Nr. z Anm und Nr. Anm.
> Nr. 23 Anm und Nr. Anm

Franz Xaver Dobmayer, 8—18 Priester 1791, Ptarrer 1ın Aholfing (LKK Strau-
ng 1805/07, ın Nabburg 1807/17, 1ın Pfakoten (LKK Regensburg) 1817/18, ın Donaustauf
(LK Regensburg) 181 8/36

Therese Mathıilde geb Prinzessin Von Mecklenburg-Strelitz, 3—18 verheiratet
se1it 1789 mit Karl Alexander Fürst von Thurn und Taxıs (1770—1827). Donaustaut SCc-
hörte 1814— 48% zZzu Ihurn und Taxisschen Herrschaftsgericht Wörth.

Nr. Anm.
Friedrich der O, Nr. E Anm 11

Melchior Diepenbrock Clemens Brentano
Regensburg, 1827 Maı

wohnte miıt dem Bischofe > der ersten Kommunion des Kronprinzen 1n
der Hofkapelle bei die außerst schön und rührend WAarT; besonders hielt Oettl] ıne
sehr herzliche, ergreifende Anrede; der König un: die Königıin wohnten bei un
weıinten tromme Tränen. Der Kronprinz WAar voll Andacht un Erbauung. cah
iıhn hernach mi1t dem Bischof 1n seinen Zıimmern; War noch voll heilıger Freude.
Oett] hat ıh wahrhaft christlich erzogen.
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ruck Schiel 6/2, Nr. 812
Clemens Brentano, 8—18 Sailer War MmMIit der Famiılie Brentano se1ıit Jahrzehnten

befreundet. Vgl Bernhard Gajek, Johann Mıchael Sailer, Melchior Diepenbrock, Cle-
1115 Brentano. Eın Stück Regensburger Kulturgeschichte des frühen Jahrhunderts, 1n
Zweı Jahrtausende Regensburg. Herausgegeben VO:  3 Dieter Albrecht. Schriftenreihe der
Universıität Regensburg 1) 1979, 141—159, und den von Bernhard Gajek herausgegebenen
Führer durch die gleichnamige Ausstellung des Museums der Stadt Regensburg und der
Uniiversität Regensburg, 1979

Sailer WAar anläßlich der Bischofsweihe Vvon J Manl und K. J. v Riccabona
Aprıil 25) 1n München; neben Erzbischof Gebsattel un: 35 Streber WAar Miıt-
konsekrator der beiden bisherigen Münchner Domkapitulare.

1827 Aprıil Z Weißer Sonntag). Aus diesem Anlaß wıdmete Oettl dem Kronprinzen
eine eue Druckausgabe VO Maxımilian des Großen väterliche Ermahnungen seinen
Sohn Ferdinand Marıa. Herausgegeben VO  3 Joh. Oettl; 1827

Johann Michael VO:  } Sailer Johann eorg Oettl]

Regensburg, 1827 Maı
Regensburg en 14ten May 1827

Lieber Freund!
übersende Ihnen hierbey ZWEY Briefe, die Sıe dem nächsten ourıer nach

Italien mitzugeben die (jüte haben wollen, einen H(errn) v(on Martın worıin
Marogna’s Angelegenheit } »empfolen wird«;: einen andern den Könıg selbst
1n Betreff eines Sanz andern Gegenstandes; diesen letzteren »Brief« wollen Sıe Ihrem
eigenen Briete Allerhöchstdenselben beyfügen einschliessen.«

Meıne glückliche Rückkehr ® werden S1e ohl schon durch Freund Schwabl CI -
tahren haben Nach Barbing bin iıch noch nıcht hinausgezogen; in den ersten Tagen
jelten miıch Geschäfte, 1U  3 hält mich ıne Unpäßßlichkeit Theresens hier zurück.
Da s1e aber auf dem Wege der Genesung 1St, hoffe ıch 1ın den nächsten Tagen meın
Tusculanum beziehen.

Herzlichen ank für alle mir ın M(ünchen) erwıesene Liebe: Herzliche Grüsse
un Empfehlungen die lıeben Prinzen, Sıe und alle Freunde.

»5.«
Auch Schreiber die{fß8, Diepenbrock, empfiehlt sıch angelegenst.
>  ola tıb: sol:
Der andere*®* Gegenstand, den iıch dem Könige empfehle 1n einem besondern

Schreiben 1St die Seıin Selbstschonung, nım11s laboribus 1ıpsum destruat
Wegen Malzen hoffe ich Ihnen nächstens siıchere Kunde schaffen können.«

AEFEI 4/7 a 11 Schrift Diepenbrocks, Verbesserungen und Schluß eigenhändig
nachträglich eingefügt
Ludwig WAar nde Aprıl nach Italien gereist, nach Rom und annn nach (CO-

lombella, bis Junı 23 bei Marıannına weiılte. Conte Corti 319—3921
Joseph VO  3 Martın O, Nr. Anm.
Maxımıilıan raf VO:  3 Marogna, 1797 —1874, 1mM Dıenst des päpstliıchen untius 1n

München, zuletzt als Sekretär 1818/27; Begleiter des Prinzen ttO 828/32; 1m bayeri-
schen diplomatischen Dienst 832/67 (beim Bundestag 1n Frankturt 832/43, 1n Turıin
843/47, in Brüssel und 1m Haag Schärl Nr. 616 Sailer verwendet sich
1827 Junı 28 direkt e1iım Könıg für iıhn „Er 1St weder ein kirchlicher noch eın politischer
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Ultra, hat gediegene Kenntnisse un! eın reines Herz.“ H: Schiel, Sailer und Lud-
W1g 119 f Nr 3 ErNEUL: 1827 November £8: eb  Q 123 f Nr.

1827 Maı Schiel, Saıler und Ludwig 115 f Nr.
Aus München; 0, Nr. 29 Anm

Ö Therese Se1itz Nr. Anm.
Möglicherweise: Conrad Adolph Freiherr VO  3 Malzen Malsen), 2—18 1m

bayerischen diplomatischen Dıenst 820/67 (ın Stuttgart 820/21, ın Turin 1821/27, in Bern
827/28, 1n Rom 829/31, ın Bern 838/41, 1n Stuttgart 841/49, in Berlin 1849/54, ın
Karlsruhe 854/67, zugleıich 1n Bern> Staatsrat 1m AL O, Dienst 1867. Schärl
Nr. 615 die Ernennung des bisherigen Geschäftssträgers 1n TIurın zu Mınisterresidenten
ın Bern erfolgte 1527 Junı 29; ber seine antıklerikale un staatskirchliche Gesinnung vgl
Rupert Haceer, Die Beziehungen zwischen Bayern und dem Heiligen Stuhl 1n der Re-
gierungszelt Ludwigs Bibliothek des Deutschen Hıstorischen Instituts 1n Rom 70 196/7,
bes.

31 Johann Michael VO  3 Sailer Johann Georg Oettl1
Barbing, 1827 Juniı

»Lieber innıg geliebter angelus CUSIOS PFrinNC1p1s reg11 haereditari1
Herzlichen ank für die Vorlesungen VO Bader Danken Sıe Ihm, bis ich Ihm

selbst schreiben werde.
ber den bewussten Herrn 1n Bamberg erhalte iıch dıe sıchersten Nachrichten:

(ich habe zweymal den zuverlässigsten Mann 1m FEınholen der Kunde — ) 1n
wenıgen Tagen. Sorgen Sıe NUr, daß der König sıch noch eın wen1g gedulde.

Es that M1r un: vielen andern unaussprechlıch wehe, daß der Köniıg auch
dieses Jahr das Bleiben 1n Colombella dem Begleiten der C(orporıs) X(Chrıistı)
Prozession vorzog <ah Max 111 miıt Andacht sah Car|] Theodor mit Ernst,
csah Max mit Würde S1e begleiten König“* Ludwig hat schon zweymal den
schönen Anlafß seine Religiosität dem olk beweisen, versaumt.

Dıiıe Armut 1M Lande nımmt u (Viele Famıilien mussen sıch mMi1t schwarzem
Brodte un!' Wasser begnügen): “ die königliıchen Bauten nehmen” auch ZU,

ber dıie Thränen über Nichtmilderung der öffentlichen oth auch.
schreye mit zerrissenem Herzen Gott! Herr erbärme dich des Könıigs, VOI-

scheuche die bösen Räthe von seınen Ohren
ale AIl OTa

Barbing Jun(1) 182/7/«

DAFI O  Ö  8 eigenhändig
ä nachträglich eingefügt D doppelt unterstrichen Satz nachträglich eingefügt

Franz VO  3 Baader, Vorlesungen ber relig1öse Philosophie 1mM Gegensatz der iırreli-
g]ösen alterer und NeCUeETeETr Zeıt, gehalten 1mM Wıntersemester 1826 auf 1827 (Sämt-
lıche Werke 1: 1851, 151—312); Franz (seit 1813 von) Baader, 765—1841, AÄArzt, Berg-
werks-Ingenieur, als solcher 1m bayerischen Staatsdıienst 1797/1820:;: Honorarprofessor der
Philosophie der Uniıiversität München 826/41 Baader wıdmete Oettl] seine Schrift
Über den Begriff des BUt- der DOSItLV- un: des ıcht gUuLt- der negatıv-gewordenen end-
lichen Geıistes, 1829 (Sämtliche Werke f 1854, 155—208).

Nıcht ermuitteln.

München teıl.
Fronleichnam: Junı 1 1828 ahm der König der Fronleichnamsprozession 1n

Ä Maxıimilıan 4Bg Joseph, 1727—77, Kurfürst VO:  $ Baıern 1745/77: arl eodor
1724—99, Kurfürst VO:  3 Pfalz-Baiern 777/99; Maxımıiulian Joseph, 6—18 Kur-
fürst VO:  3 Pialz-Baiern 1799/1 805, als Maximilian Joseph König VO:  — Baıern 806/25
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Johann Michael VO  3 Sailer Johann Georg Oettl]
Barbing, 1RZE August

Barbing en I1sten August 1827
Lieber Freund!
Da ich bis ZU 1/ten dieses Monats ine mMır schon mehrmals wohlthätig g-

wordene Erholungsreise den Rhein Deo tavente, AaNZULreten gedenke, und
sehnlıch wünsche, da{fß ich vorher noch die Installation unseres euernannten Dom-
capıtulars Oberndorter ? vornehmen könne, damit derselbe den sıch häufenden
Geschäften recht bald mitarbeiten könne, bitte ich S1e, auf thunliche Weıse
dahın wirken, dafß die Allerhöchste Bestätigung für diese bischöfliche Ernennung,
welche schon VOrLr einiger eıt beym Kabinet eingelaufen SCYN muß, recht bald,
un: noch VOTL jenem Termine erfolge, damit ıch unbekümmert abreisen könne.

Entrichten Sie meıne ehrerbietigsten Respecte, herzlichsten Empfehlungen, freund-
lichsten (Jrüsse aller Orten nach Gebühr, VeErgCSSCH dabey Sich selbst nicht, sondern
schneiden sich, da Sie hier 1M Rohr der Grüsse sıtzen, die lieblichste Pfeiffe auf den
Namen un das Herz

Ihres
» Johannes

Miıchaels«
Sr Hochwürden Hochwohlgeboren
Herrn geistlichen Rath Oettl,
Religionslehrer bey den Königlichen Kındern
VO'  3 Bayern,
urch Einschluß. 1ın Brückenau.

AEI Schrift Diepenbrocks
1 Sailers letzte größere Reıise VO  —3 August bis Oktober Schiel I1 614 vgl

eb 67/6—6/7/9, Nr. 817 a2— 820 dAs

Johann Baptıist Oberndorfer, 836—18 Priester 1809, Beneftfiziat 1n Pattendort
(LKK Rottenburg Laaber, se1t 197972 Landshut) 817/25, Spitalpfarrer bei St. Katharına
un! Pfarrer 1n (Nieder-) Winzer 1825/27, Domkapitular 1n Regensburg 827/52 Vom
Bischof ernannt Junı 26, VO] König bestätigt Juli 24, aufgeschworen August (also noch
VOL Sailers Abreise).

Johann Michael vVvVon Sailer Johann Georg Oett]
Regensburg, 1827 Oktober

»Liebster Freund
Dankend für den Königswunsch, da{fß mir die Reise Geist un Körper g-

deihlich SCYN möÖge, un für dein Mıtwünschen Jege ich folgendes 1n deıin Herz:
Gefragt Nennung des tauglichsten Subjects, werd ich kein andres eNNeEN

als Y weıl der tüchtigste 1St.
Z Eın Eingeweihter VO  3 der Opposition erzählte selbst, dafß fünf bıs sechs

Maänner, den önı1g ZuU Diener iıhrer Absıchten machen, die Rollen
sich bloß ® verteilen dürtfen: du un thust dies, iıch das, jener dies, dieser jenes
uln s(O) f(ort) Ach! das Gott erbarme!
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5 (Martın glaubte ich VOT der Abreise nach Italien der Stirne lesen,dafß leider! SCY
Kann iıch ırgend beytragen, die geirennten oder tragen oder ‚—

klugen Zum bessern Zwecke vereinıgen? thu SCIN, nıchts suchend als des
Landes und der Kırche Wohl erhöhen.

In herzlicher Umarmung
deıin Freund

Meıne Respecte die (Majyestäten)
die herzlichsten * Empfehlungen die P(rınzen) uln P(rınzessinnen)
R(egensburg) Oct(ober) 1827«

AEI 13 eigenhändig
nachträglich eingefügt
Nıcht erhalten.
Nıcht ermitteln.
Joseph VO:  3 Martın i Nr. Anm.

Johann Michael VO  - Sailer Johann Georg ett
Regensburg, 1827 November

Regensburg en 1 8ten Nov(em)b(e)r 12L
Lieber Freund!

S1e schrieben mir neulıch ! allzemeinen Ausdrücken über den Stand der
Dınge und klagten über den Mangel Eınigkeit und Zusammenwirken den
Gutgesinnten und da{ß auch hierin die Kınder des Lichtes VO'  3 den Kiındern der
Welt eıit übertroffen würden. Da sıch uns 1U  - durch Mac-Iver der Ihnen
diesen Brief bringt, ıne sıchere Gelegenheit ZuUur gegenseitigen offeneren Mittheilung
darbietet, bitte ich Sıe, mir auf diesem Wege aufrichtig schreiben, Ww1e die
Sachen stehen, und ob Sıe glauben, daß ich Zur Verbesserung dieses Zustandes
thun könne, un WAS, und WILE. versichere Sıe, daß ich Allem, WAas die gute
Sache tördern kann, VO  - Herzen bereit bin, un dafß ıch selbst die Gefahr der
Ungnade nıcht scheue, WCNN darauf ankommt un! oth thut, eın EernNSsStES kräftiges
Wort sprechen. Theilen Sıe MLr daher unverhohlen Ihre Ansıchten miıt

agen Sıe mır auch, ob noch keine Hoffnung 1St, da{ß die Section für Kultus
und Unterricht als ıne selbstständige, VO Mınısterium des Innern unabhängige
Stelle ausgesprochen werde un ob iıch nıcht diese wichtige Angelegenheit 1n An-
rCSuUNg bringen solle, und auf welche Weıse.

habe auf meıner Reise * den H(errn) vion Overkamp als einen ohl-
gesinnten, sehr unterrichteten Mann kennen gelernt. Schade, daß 1n der Diploma-
tie, und war auf einem unbedeutenden Posten, steht, wen1g Gutes
wirken, weni1g O0ses verhindern kann. Er wünscht eshalb ıne Anstellung 1M
Innern, der Sache kräftiger dienen könne. UVeberzeugt, daß Einsicht,

Wıillen und uth hat, möchte ich ihm SCrn einer ANSCINCSSNECICN Wıirksam-
keit verhülflich SCYH. Sagen Sıe MLr darüber Ihre Meıinung.

Auch den trefflichen Görres 6 habe ıch 1n Francfurt wiedergesehn und viel mi1t
ıhm gesprochen. Er wiıird ohl jetzt schon 1n München SCYN, un ich wünsche dem
Könige und dem Vaterlande VO  —_ Herzen lück der Acquıisıtion dieses seltnen
Mannes, der durch: seinen Geıist; seın Wıssen, seine edle, rechtschaffene, une1gen-
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nützıge, wahrhafrt deutsche un! christliche Gesinnung den Trefftflichsten gehört.
Möge L1LUT seın Werth vollkommen erkannt, seine Stimme gehört un ıhm eın Eın-
£lu{£ßß auf die Religions- un! Unterrichts-Angelegenheiten eingeräumt werden, der
der Sache gewifß ZuU reichsten Segen gedeihen wiıird!

Von der beliebten ese- un! Hör-Freyheıt, die der Universität eingeführt
werden soll, haben WIr auch h  1er schon reden hören. Sollte dieser Mißgriff wirklich
gemacht werden, können die Bischöfe 1n Hınsıcht auf die Theologie unmöglich
dazu schweigen. Schreiben Sıe MIr doch, W as der Sache 1St, un Was S1e, 1n
letzterer Beziehung, für rathsam halten.

Theilen S1e mır überhaupt iıch bitte nochmals darum Alles mıit, an eın
für das wahre Wohl des Königs und des Vaterlands innıg besorgtes Herz Antheil
nehmen kann, SCY Gutes oder Schlimmes;: denn auch Hülfte durch ath und
'That nıcht Statt hat, da hilft doch noch das Gebet

Leben Sıe wohl, lıeber Freund, empfehlen Sıe mich der ganzen königl(ichen) Fa-
milie, und grussen sich und alle Freunde VO  3 Ihrem aufrichtigen Freunde

»5.«
AEFI Schrift Diepenbrocks

Nıcht erhalten.
> Nr Anm

1827 Dezember 23 Uun! 18728 Februar 76 trug Sailer diese Angelegenheit dem König
VOT. 1el, Sailer und Ludwig 124 t., Nr. 40; 126 3 Nr. Durch die Ernennung
Schenks ZU Innenminister 1828 September wurde die Kulturpolitik 1n eine Hand 5C-
legt; da J. L. v. Armansperg das Finanzressort behielt, konnte indes Ma{fßnahmen des
Innenministeriums teilweise weıter lihmen.

w  w Nr. Anm
5 arl August (seıt 1847 Freiherr) VO  3 Oberkamp, 788—1850, 1im bayerischen d1-

plomatischen Dienst 822/47 (beim Bundestag in Frankturt 822/29, gleichzeitig ın Wiıes-
en und bei der Stadt Frankfurt 826/29, ın Wıen 1833/34, 1n Karlsruhe 1837/43, e1im
Bundestag 1n Frankfurt, gleichzeitig 1n Kassel, Darmstadt und Wiesbaden
Mitglied des SOg „Eos-Kreıises“ vgl Anton Döber]l,; Aus den Papıeren des ersten ka-
tholıschen Journalısten Johann Baptıst Pfeilschifter]. Historisch-politische Blätter 19Z,
1913, 605—6153; H. Kapfinger passım; M. Spindler, Schenkbriefe 45, 385 E 390:
Sailer könnte Oberkamp 1ın Frankfurt der Wiesbaden getroffen haben.

Joseph (seıit 1839 von) Görres, 76—18 Publizist; Professor der Geschichte der
Universität München 8727/48 Görres WAar Anfang November 1n München eingetroffen.
Karl Alexander Von Müller, Görres Berufung nach München, 1n ! Görres-Festschrift, 1mM
Auftrage der Görresgesellschaft herausgegeben VO:  3 arl Hoeber, 1926, 216—246, 1er 245

Franz Xaver Schwähbl Johann Miıchael VO  } Sailer
München, 18527 November

Gerne un: mit FEiter 111 ich 1n jenen Fällen, da Ihr vielvermögender, ıch
y]laube, das Meıste vermögender Einflufßß, gedeihliche Folgen herbeyzuführen, noth-
wendig 1n Anspruch IN} werden mussen scheint, alles dasjenige rechter
eIit mittheilen, Was meıiner Kenntniß gelangt. Daß Ottl, der zunächst der
Quelle SItZt, 1n den meısten Fällen mehr weiß und thun kann, versteht sıch ohl
VO'  - selbst. Indeß wollen WIr gemeinschaftliche Sache machen, dem Guten un
Heiligen Ihrer Leitung möglichen Dienste eisten.

Der Kronprinz feyert heute seinen 7t (en) Geburtstag. werde Abends meinen
Glückwunsch abstatten. Als ich Jüngst bey ıhm WAar, erzählte mıir, w 1e csehr
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arüber beunruhiget SCY, daß ıhm nebst ttl General Werneck beygegeben
werde. :)I habe ZWEY Nächte, sprach CI, geweıint, gebetet un!: geseufzet. weiß
wohl, Was INa  - alles untereinander gemacht hat, dieses bewirken. ber ich
versichere S1e, ich lasse niımmermehr VO'  - tt. Er fragte mich auch, ob iıch Mac-
ıver 3 gesehen? Als ich bejahte, sprach wünschte dafß Jängst wieder
ware, hın gehört. Mıt diesem Manne 1St Ja kein vernünftiges Wort reden.

habe mich gleich miıt ıhm entzweyt.” Wır wurden unterbrochen, ohne das Ge-
spräch fortsetzen können.

ZAR Nachlaß Sailer 1827/7, eigenhändig
ruck Hahn 193— 196

November 28
> Reinhard Freiherr VO  3 Werneck, D 7a ] 842, Generalleutnant und Kommandant des

Kadettenkorps. Kronprinz Max erhielt nach seinem Geburtstag einen eigenen Hofstaat
MI1t Franz rat VO:  - Paumgarten als Oberhofmeister. Der 7Ojährige General gehörte nıcht
AaZu. Vgl Friedrich Schmidt, Geschichte der Erziehung der Pfälzischen Wittelsbacher,
1599, E  <

O. Nr. Anm un!: Nr. Anm.

36 Johann Miıchael VO:  3 Sailer Johann eorg Oettl
Regensburg, 1827 November

Lieber Freund!
Schon wieder mu(ß iıch Sıe mit der Bıtte UVeberreichung des beyliegenden

Brietes ! plagen. Von dem Inhalte Sapc iıch Ihnen darum nichts, damıt Sıe dem
Könige I können, Sıe wıIissen nıchts davon. wünsche, da{fß Sıe, allem
Verdachte vorzubeugen, ıhm dieses ACNH, und zugleich: daß ich 1Ur darum meıiıne
Briete ihn durch Ihre and gehen lasse, weıl ich befürchte, möchte, zumal
Jezt bey der durch die Ständeversammlung * neugilerigen Spannung,
der Vorwitz 1n Correspondenz-Geheimnisse einzudringen versucht werden.

bın Gottlob! gesund un! ohl un wünsche, da{fß Sıe sind.

Empfehlungen und Grüsse WwI1Ie ımmer
von Ihrem »5.«

Regensburg en Nov(em)b(e)r 1827

AEI Schritt Diepenbrocks
1827 November 28 Schiel, Sailer und Ludwig 123 f Nr. Der Brief be-

trifft VOTr allem Marogna (s O, Nr. 3() Anm. 3
1827 November WAar der 4. Landtag eröffnet worden, der bis 1828 August 18

dauerte.

Johann Michael VO'  - Sailer Franz Xaver Schwäbl
Regensburg, 1827 Dezember

» Wıird dem Könige die Demoralisiırung der Studirenden vorgestellt?
oll iıch S1e iın nregung bringen? ede MIt Oettl]?

Meın SaNzZCS Haus wünscht dir un allen NSsSern Freunden 1n München das
Allerbeste. <
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BZAR Nachlaß Saıler 1827/, 20 eigenhändig
Druck Hahn 197

38 König Ludwig Johann Miıchael VO  3 Sailer
München, 1828 Januar

Da(ß ich Ihrem würdigen (Sailers würdıgen 111 viel sagen) Schühler ett.
das Kreuz des Orden der Bayernkrone verliehen wird S1e gefreut haben

BZAR Nachlaß Sailer X 13 eigenhändig
Druck iel, Sailer und Ludwig 126, Nr. 41

1828 Januar der König Oettl] Zu Rıtter des Zıivil-Verdienst-Ordens der
Bayerischen Krone; vgl Nr. Anm 1860 Januar ıhn Max I1 zZu Kom-
thur des Verdienst-Ordens VO heiligen Michael. Abt 11 Ordensakten Nr.

39 Johann Mıchael VO  —3 Sailer Franz Xaver Schwähbhl
Regensburg, 18728 Januar

» An Oef(ttl) Vale, 4A17 <<

BZAR Nachlaß Saıiler 1828, eigenhändig
Druck Hahn 198

Johann Michael VO  3 Sailer Könıig Ludwig
Regensburg, 1828 Februar

Dafür dafß ure Mayestät den rechtschaffenen, verständigen, ewährten
Grandauer artıns Stelle eizten und durch Marogna » dem trefflichen QOett]
die Bürde erleichterten, werden allerhöchstselben alle Edelsinnigen 1M Königreichedanken, VOT allen Sailer <<

Abt I11 Nachlafß Ludwig No 276 eigenhändigDruck Schiel, Sailer und Ludwig 126 D Nr.
1 Joseph VO:  3 Martin (s. O Nr. Anm starb 1828 Januar 26; der Könıig1828 Februar seiner Statt den Ober-Kirchen- und Schul-Rat Bernhard Grandaur (S. O.

Nr. 20 Anm 6) ZU: Kabinettssekretär.
Max VO]  3 Marogna (S. Nr. Anm WAar 1U  - für Jahre Begleiter des Prinzen

ttO.

41 Johann Michael VO  3 Sailer Franz Xaver Schwähl
Regensburg, 1828 März

>> Wenn du ausgehen darfst, behändige das Briefgen dem geliebtestenettl,; nıcht, bitte Ihn dafß dır komme un das Briefgen AaUuUs deiner
Hand*® empfang <<

BZAR Nachla{ß Sailer 1828, eigenhändig
ruck Hahn 198

oppelt unterstrichen
1 Nıcht erhalten.
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Johann Michael VO  3 Sailer Johann Georg VOomn ett
Regensburg, 1828 arz  -

»R(egensburg) 13 a  A 1828
Liebster Oettelius

habe eut den drıtten Band der Religionsgeschichte VO'  3 Kerz *,
durchgelesen un habe viele Belehrungen für Kronprinzen darın gefunden, da{fß
ıch Sıe bitte, dieselben anzustreichen, und Nsrem Kronprinzen Max vorzulesen
und Zur Nachlese empfehlen.

Er mMu das anschwelllende Verderben der eıt einbalsamıirt werden.
Gott lasse sein Herz ım Vertrauen seiınem Oettl] auf die Dauer ewahrt Wer-

den dann 1St Er
Vale, AI
Meıne besten Empfehlungen Ihn und meıne herzlichsten degnungen für Ihn

und Prinz Utto, und Prinzessin Mathıilde PPCLC.«

AELI 1 eigenhändig
Geschichte der Religion Jesu Christi. Von Friedrich Leopold Graten Stolberg, tort-

BESETZL von Friedrich VO  3 Kerz, Band Fortsetzung Teıl, 182Z/: der Band behandelt die
Zeıt von 476 bis 527 Von W B Stolberg (1750—1819) 1—15, 1807—18 (bis 430);
VO:  3 F. v. Kerz (1763—1849) 16—45, 1825 — (biıs Ende VO:!  3 Johann Ne-
pomuk Brischar 19—9 Bd 46—53, 1850—64 bis

Johann Miıchael VO'  3 Sailer Franz Xaver Schwähbl
Regensburg, 1828 Mäaärz

Die herzlichsten Wünsche ZUur Osterteyer ! für dich und Freunde
D[ eutinger] Oesttl,; Biırtha 3 C  <<

BZAR Nachlaß Saıiler 1828 eigenhändig
ruck Schiel I1 251 f Nr. 519: Hahn 200
b Aprıil

Deutinger Nr Anm.
Lv. Streber O, Nr 26 Anm.

Johann Miıchael Sailer Johann Georg vVon Oettl]
Regensburg, 1828 Maı

»An Freund Oettl] R(egensburg) May
habe auf meınem Herzen das ıch Ihnen nıcht vorenthalten kann:

1St ıne Freude, diıe ich miıt Ihnen theilen, miıch gedrungen fühle
So viel Briefe der König Ludwig schon mich geschrieben haben die

alle Gnade und Wohlwollen athmeten: hat sıch doch 1m letztern Schreiben VO

May ' die Huld und Güte des königlichen erzens mich, vollends eYy-

schöpft.
Drey volle Seıiten schrieb die and des Königs, 1mM Drange vVon Geschäften, als

Antwort auf ZWCY meıiner Dankschreiben ? für die Meublirung des Schlosses Bar-
bing, und für die Ausschmückung der Domkirche durch herrlich gemalte Fenster ®

drückte Seine“‘ Freude AuUs, mich erfreuet haben, und jedem Worte konnte
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ıch anfühlen, da{(ß dıe Feder nıcht 1n Dınte, sondern 1n uld un: Gnade ein-
getaucht WAar.

Dann ergjefßt sıch der Könıg über Sailers Gebetbuch Homilien übersetzen
Thomas Kempis gütig und bey, da{fß Seine Freygebigkeit mit diesen Schritf-
ten schöne Hände Geschenke macht, weıl Schöne meısten der Gefahr auS-

SESETIZL sınd, un! außert die sinnvollen Grundsätze: „eIn Buch kann herrlich
wirken, nach Jahrhunderten noch Dahıiın trachten, da{fß Junge Leute, wWenn s1e hre
eignen Herrn werden, täglich, WEeNn gleich 1Ur wen1g, aber täglıch 1ın einem wahr-
haft TOMMeEeN Buche lesen, finde iıch VO'  3 hoher Wichtigkeit“ un: der Schluß
wiederhohle: ete Saıler für Ludwig, W1€e hat mich der gebeugt und entzückt?

Nun habe ıch ıne Bıtte: WwW1e Sailer seine Freude mMit Oettl] getheilt hat,
nehme tt] theilweise die schöne Pflicht auf sıch, Seiner Mayestät mıiıt MI1r un für
miıch danken

Vale, ama, Ora
Meıne devotesten Respecte die Mayestäten

die besten Wünsche un! Segnungen den Kronprinzen und seine Geschwister
diıe herzlichsten Grüsse Oettl] un Schwäbl,

Sailer
N(ota) Der Briet des Königs lıegt auf dem Haupte seiner Büste, damıt ıch nıe

Aus dem Auge verliere, W 4s ich 1mM Herzen trage.«

AELI eigenhändig
nachträglich eingefügt DI.  n hat C  C UursSpr.: se1ine d ursSprL.. Otto [!]

Schiel, Sailer un Ludwig 130, Nr.
D Saıler Ludwig 1828 Aprıl 30 und Maı Schiel, Sailer und Ludwig 1285—130,

Nr. 45—46
3 Vgl Veıt Loers, Dıie Barockausstattung des Regensburger Doms un seine Restauration

König Ludwig VO  3 Bayern (1827—1839). BGBR 10, 1976, 229—266, 1er 241 —
244 Dıiese Glasmalereien in der Westfassade wurden 1852 leider durch die noch vorhan-
denen ErSeTtZzZt.

Vollständiges Gebetbuch für katholische Christen, (Sämtliche Werke 2233 die
zahlreichen weıteren Auflagen bei Schiel I1 643 r Nr.

Homiulı:en autf alle ONN- un! Festtage des Kırchenjahres 1—2, 1819 (Sämtliche Werke
32—33

Ö6 Das Buch VO  3 der Nachfolgung Christi Neu übersetzet und mit einer Einleitung und
kurzen Anmerkungen für nachdenkende Christen, herausgegeben. 1—2, 1794 (Sämtliche
Werke Supplement-Band); Neuauflagen bei Schiel I1 649, Nr.

45 Johann Michael VO':  - Saijler Franx Xaver Schwähbl
un!: Johann Georg VO  3 Oettl
Barbing, 1828 Maı 74

»Liebste Freunde
Nur für Augen, Il für Ottel und Schwähl gehört
inlıegende Vısıon
Valete,9
B(arbing) al 18728
Diepenbrock 1St Genesen.«
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BZAR Nachlaß Saıler 1828, eigenhändig
Druck Hahn 200

doppelt unterstrichen
Nıcht erhalten.

D Diepenbrocks Krankheıt erwähnt Saıler ın einem Brief Schwähl 1828 Maärz 28
Hahn 200

Friedrich VO  ‘ Schlegel 1 Johann Michael von Sailer
VWıen, 1828 Juni

Dem H(er)rn Geistl(ichen) Rath ett bitte ich S1e, SCn wollen, da{fßß
ich durch die hiesige bairısche Gesandtschaft eın Exemplar meınes Werkes? für
des Königs Maj(estät) ıhn senden, frey seıiın werde; wobei iıch zugleıich
ein1ge andre gedruckte Blätter für ihn selbst beylegen werde. Unterdessen empftehle
ıch miıch seinem Andenken auf das Angelegentlichste.

BZAR Nachlaß Sailer 1828, eigenhändig
Friedrich Schlegel (seıt 1815 VO  — Gottleben), 2—1
Philosophie des Lebens, 1828 (Kritische Ausgabe 10,

Franz Xaver Schwähbhl Johann Michael von Sailer
München, 1828 August

Heute erhielt iıch Diepenbrocks lıeben Brief VO 1t(en) ug(ust der die
wıiederholt angenehme Nachricht enthielt, W 1e gedeihlich die Badekur ın Karlsbad
Ihnen bekomme worüber H(er)r Erzb(ischof) Bırtha Deutinger Ottl,; denen
iıch s1e brühwarm mittheilte, höhlich erfreut sınd, un VO  3 denen iıch gebeten bin,
ihre treundlıchste Begrüßung un Verehrung Samıt herzlichster Theilnahme
melden.

Druck Hahn 203
BZAR Nachlaß Saıiler 1828, eigenhändig

Sailer hatte Mıtte Junı einen Schlaganfall erlitten un: War annn Wochen bis AnfangSeptember ZuUur Kur 1n Karlsbad un Zur Nachkur 1n Franzensbad. Vgl die Briefe Diepen-brocks Johann arl Passavant und Schenk Schiel 651—685, Nr 826—87277
> Gebsattel . Nr. Anm.
3 Streber Nr Anm
Ä Martın Deutinger O, Nr. Anm

48 Johann Miıchael VO  3 Sailer Johann eorg VO  $ Oetrt]
Barbing, 1828 September

»An H(errn G(eistlichen)aOettl
Liebster Freund
Dankend Ihrem liebenden Herzen tür die stetige Theilnahme meınen Leiden

und Freuden, bitte ıch Sıe, auch für das ne Herz des Mınıiısters Schenk !
Worte der Ermahnung bereit alten, dafß seine an Energıe 1n seınem
Amte concentrire, damit die Erwartungen des Könıigs, des Vaterlandes, der
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Kiırche erfülle; dafß seinem Amte leben können, die ozelen auf Kunst-
un Lebensgenuß abzielenden Verbindungen aufgebe. »

Diese Erinnerungen werde ich mit den meıinıgen unterstützen.
Deın Auge zuyacht über Nsern Kronprinzen; iıch ann nıchts als beten

für Ihn.
Vale, AIn

Mögen Grandaur Oettl, Schenk Eın Herz und Eın Geıist leiben: Dann kommt
die Wahrheit VOT den König und sıegt in Ihm und segnet durch Ihn Staat und
Kirche

Barbing Sept(ember) 1828«

DAFI 18 eigenhändig
Schenk WAar August ZU) Innenminister ernannt worden.
Oberkamp (S Ö, Nr. Anm schrieb 1829 Februar Johann Baptist (seit 158529

von) Pfeilschifter (1793—1874, Journalıst, Herausgeber Ao des „Staatsmann“ bzw. sSeIt
1831 des „Zuschauers Maın“ 823/38 und der „Aschaffenburger Katholischen Kırchen-
zeıtung“ 831/37,; verbrachte die etzten Lebensjahre Verarmt un zurückgezogen 1n Re-
gensburg), „der immer eitlere un: nichtigere Schenk“ gefalle sıch „1N den Genüssen eiıner
leeren Eitelkeit“. Historisch-politische Blätter 132 1913, 611

Über Grandaur (S. Nr. Anm urteilt Oberkamp noch härter: se1l „kalt und
ehrgeizig, hne eine tiefbegründete Gesinnung wıe hne Liebe für Ideen und Menschen.
Auch hat Martıns Stellung wen1g als dessen treundlıch wohlwollendes Wesen.“ Ebd
611

Johann Michael VO'  3 Sailer Johann eorg VO  3 Oettl
Regensburg, 1828 November

Regensburg en 1 3ten Nov(em)b(e)r 1828
Lieber Freund!
Als Freund Eduard 1n Barbing bey MIr War habe ıch iıhm andern

auch eın Schreiben des braven Lieutenant Brug Hofmeister un Vertrauten des
trefflichen Fürsten von Oettingen mitgetheilt, worın mir im Vertrauen den
Wunsch des Fürsten eröffnete, die Redemptoristen 1n seinem Standesgebiete einzu-
tühren un! miıch bat, die Königl(iche) Gesinnung für diesen Plan gewıinnen,
damit der Fürst einen directen Antrag eßhalb dürte. Eduard übernahm C5S,
diese Sache einzuleıten; un! iıch theilte ıhm spater noch eın ZWEYTES Schreiben VO'  3

Brug, un!: ein anderes Von Friedrich Schlegel über den Redemptoristen-Orden Mi1t
habe aber seıtdem Sar nıchts VO  3 der Sache VEeErIrNOINME Wahrscheinlich haben

überhäufte Geschäfte 1N1Sserm Freunde bisher nıcht gESTALLELT, sıch der Sache 1NZzU-
nehmen. Weil ıch aber doch dem trefflichen Brug endlich einma|]l aNntwOrten möchte,
und iıch Ihr vertrautes Verhältniß Eduard kenne, bitte iıch Sıe, mMit iıhm ..  ber
diese Sache reden, und überlegen, autf welche Weıse sı1e sıch besten e1in-
leiten äßt weıflß wohl, da{fß INnan von gewißer Seıte Vorurtheile jenen
Orden hat laut werden lassen: ich ylaube aber, da{fß S1ie yrößtentheils ungegründet
sınd, un daß INa  - S1e, nach den 1n Schlegels Brief enthaltenen Winken vollkommen
ungegründet machen, allen etwaıgen Besorgnissen vorbeugen kann. Auch
lıeber Schwiähl 1St VO  - der Sache unterrichtet, un! Sıe können auch MmMIit ihm dar-
.  ber reden.
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Ferner habe ıch Eduard gebeten, miıch unterrichten, welche Schritte ıch -
chen müusse, für die NCUC, umgearbeitete Ausgabe meıner Schriften (wovonIhnen Schwäbel SCSART haben wiırd,) das Bundestags Privilegiıum den Nach-
druck erhalten. Der Verleger ® 1l nämlıch das bedeutende Unternehmen 1Ur

dieser Bedingung beginnen; un! kann auch ohl mit Fug nıcht anders, WeNnNn
nıcht eın STOSSCS Kapıtal, als dazu erfordert wird, auf das Spiel seLrzen soll

Haben S1e die Güte, auch ..  ber diese Angelegenheit gelegentlich mıiıt Sch(enk)reden, damıt sıch dieselbe nıcht Sar sehr 1n die Länge ziehe.
»Mıt aller Freundschaft

der Ihre
«

DAEFI Schrift Diepenbrocks, Schlu{fß eigenhändig
Schenk WAar nde September einen Tag bei Sailer. Spindler, Schenkbriefe 61; ana!'

Schie] 686, Nr. 830
° arl Wilhelm (seit 1830 von) Brug, 1796—1838, Jura-Student 1n Landshut 814/15,

Unterleutnant se1it 1815, Oberleutnant la sulte 1825 (auf eigenen Wunsch entlassen); 1mM
Oettingen-Spielbergischen Dienst 823/30, als Erzieher des Erbprinzen ttO (1815—8232,
Fürst und des Prinzen Gustav 17—64 1825/30;: Rıtter des päpstlichen Ordens
VO' goldenen Sporn 1829 bzw. 1830 Freundliche Mitteilungen VO  3 Dr. Elisabecth
Grünenwald 1977 Februar un! Dr Monika Schlichting, Kriegsarchiv, 1977 Marz

Johann Aloys Oettingen-Oettingen und Oettingen-Spielberg, 8—1855, Fürst
1797/1843

4 Vgl Klemens Jockwig, Die Volksmission der Redemptoristen 1n Bayern Von 1843 bis
1573 BGBR 1, 1967, 41—408, 1er 1138 ttO Weiß, Die Redemptoristen 1n Bayern, Dıss.
München 1976, LOF7: 311—313

Sailer Schenk 1828 Oktober Schiel I1 524 s Nr. 522
6 Schwähl War Miıtte September bei Sailer 1n Barbing. W. M. Hahn 204; H. Schiel II

523 E Nr. 521
Sämtliche Werke 1—40, 1830—41, Supplementband 1855 Schiel I1 661 Nr. 199

Die Ausgabe WAar durch Privilegien der meısten Staaten des Deutschen Bundes (ohne
Preußen!) Nachdruck un! Verkauf der Nachdrucke geschützt.

Alexander (seit 1821 von) Seidel, 791—1848, Inhaber des Verlags der J. E. v. Sei-
delschen Buchhandlung 1n Sulzbach 1827/48; ZU Verlagsgründer Johann Esa1ı1as (seit 1821
von) Seidel, 8—18 vgl zuletzt: Hans Dünnıinger, Der ulzbacher Kalender für
katholische Christen (1841—1915) Verlag Programm geistiger Hintergrund. Jahr-
buch tür Volkskunde E 1978, 131—1 4, hier 134—137.

Johann Miıchael VO'  3 Sailer Johann Georg von ett.
Regensburg, 1828 November

»R(egensburg) ]  1 Nov(ember) 1828
(an Schwaebls Geburtage |!])

Liebster Freund
Von SaNZCIMN Herzen danke iıch Ihnen, da{fß Sıe mır über die NECEUEC ungekannte

Größe, deren Gehalt erst herausgefunden werden muÄfß, die rechten Aufschlüsse
gegeben haben (der Brief 1St verbrannt iıch sah der Flamme Z die ihn Zer-

nichtete.) George, und Eduard) habt siıcherlich beyde Hände voll thun, wenn
Ihr ıhn halten * wollet ıch kann dabey VOT der and nıchts thun, als beten für

und für Seine Halter un! tür SCrn König, Auf den der ” Gehaßte viel Haß
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zurückwirft. besorge indefß, Ihr werdet iıhn schwerlich halten können, wenn

siıch nıcht selbst halten versteht 1im W ort, 1m Weıin, iın Gewalthandlung.
Eınes bitte ıch sehet euch VOT, da{fß Ihr, wWenn Ihr Ihn einst ” wıder Wıllen selbst

tallen lassen müßtet, weil Ihr Ihn nıcht mehr halten könntet, eın un!: fest wI1Ie
Gottes” Engel dastehen mOget, ohne VO'  ; dem Staube, den seıiın Fall aufregte, be-
schädiget werden. (

Dıies letztere schrieb ich 1n einer Oomınösen Gemüthsstimmung Gott gebe, da{fß
S1e nıcht prophetisch sey! >

Lieben Freunde! lasset u1ls rechtthun, autf Gott allein trauen, nıchts fürchten!
Ruchart? hab ich Ihr Postscript mitgetheilt un die Angelegenheit des Bäckers

vion Ingolstadt bestens empfolen. Das erstere verbarg ankend 1n seın Herz;
das ZWEYTE wiıird nach Möglıch 1! ] Ördern.

Gottes uld und Segen un eil ..  ber uns alle!
O«

AELI 47 70 eigenhändig
doppelt unterstrichen nachträglich eingefügt C der Absatz and

angestrichen
Joseph Freiherr Hormayr VO Hortenburg, 781—1848, Dıirektor des Haus-, Hoft-

un Staatsarchivs Wıen 808/13, Reichshistoriograph eb  O 1816/28; Miınisterijalrat 1mM
bayerischen Außenministeriıum 828/30, 1m Innenministerium 830/32, 1mM diplomatıschen
Dıenst 8372/47 (ın Hannover 1832/38, bei den Hansestädten 9 Dırektor des
Reichsarchivs München 847/48 W. Schärl Nr. 36/. Dıie Verhandlungen seine DBe-
rufung nach München setztien 1826 1m Frühjahr e1in; 1828 November ıh: der
Könıg ZuUu Geheimen Rat und Ministerialrat 1M Aufßfenministerium und ZU ordentlichen
Mitglied der Akademie der Wissenschaftten. Seine Verdienste stellt heraus: ose Hem-
merle, Hormayr un Bayern (1826—1832). Archivalische Zeitschrift F 1977, 112—130;
ders., Der Anteıl der Freiherren VO  - Hormayr und VO  3 Freyberg der Fortsetzung der
Regesta Boıica (1826—1851), eb [3 1979 16—33

D Sailer sollte echt behalten. Dıie Intrıgen Hormayrs, VO  3 dem sıch Oettl] sehr bald
(S. U. Nr. 55 Anm. 5), Schenk 1830 1m Frühjahr zurückzog vgl M. Spindler, Schenk-
briete 193 ührten allerdings erst 1832 1M Frühjahr seiner Kaltstellung.

Ignaz (seıit 18352 von) Rudhart, 0—18 Protessor der Rechte der Universität
Würzburg 811/17:; Generaltiskalatsrat ın München 1817/19. Ministerialrat 1m Fınanz-
minısterıum 1819/23, Regierungsdirektor 1n Bayreuth 823/25, 1n Regensburg 825/31,
Generalkommissär Il Regierungspräsident) ın Passau 832/36, Abgeordneter 825/34, Mı-
nısterpräsıdent un Außenminister VO Griechenland 1837 Schärl Nr. 2328

51 Johann Michael VO'  3 Saıiler Johann eorg VO  3 Oettl
Regensburg, 18728 November

»Lieber Freund!
Soeben 1sSt Präsident Dörnberg gestorben. 1

Der tüchtigste Mann den hiesigen Regirungskreis leiten, 1St nach meınem
besten Wıssen, Rudhart >

Rechtschaffen, geschäftsgewandt, Gott un!: dem önıg ergeben.
In FEile

Gott erhalte den König!
Mıt Verehrung

R(egensburg) Nov(ember) 1828«
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AEI 21 eigenhändig
Ernst Friedrich Freiherr VO  3 Dörnberg, 9—1 Generalkommissar 1n Ansbach

1810/17, ın Regensburg 817/28 November Schärl 196, Nr. 287
P Ä O, Nr Anm

Johann Michael VO'  3 Sailer Johann Georg VO'  3 Oettl]
(zwischen 1825 und 1832, wahrscheinlich Anfang

» Tıbi solı
ich sollte für das Auge des Königs notiren: welche Subjecte sınd für die Diözese

Würzburg und für dıe Zukunft
der allerwürdigste zZzu Bischof
die würdigsten ZWECY Dignitarien
die würdigsten 8 a 1 () Domkapitularn

Nun hab iıch gerade VO'  3 Würzburg ® die allergeringste oder keine persönliche
Kunde

Iso hiıer mu{ Oettelius Georgius Noster Michaeli: Sailero hülfe kommen, ut
Pro ICSC possım mıiılıtare.

Wıe Geheimnisse behandeln sınd, weiß lıebster Ottl, also nol  1 CCU-
Sare laborem, qucem solus sustine(re).

Amplector osculo Sancto
_«

AEFI eigenhändig
gestrichen: Regen
1828 Dezember 23 hatte der Könıig Sailer gebeten, ıhm bald Verzeichnisse schicken

der Priester, die würdigsten halte einstigen Bischöfen, Dompröpsten, Domdechan-
tcNn, Seminarvorständen un!: Theologieprofessoren. Auch möge iıhm Priester benennen,
die als künftige Domkapitulare der anderen geistlichen Anstellungen wünsche. Diesen
Wunsch hatte Ludwig reilich bereits VOr Jahren mündlich geäußert. Schiel, Sailer und
Ludwig 136 Nr 1831 Februar erwähnt Saıler 1n eiınem Brief den König,diesen Auftrag, dem nachzukommen „dıe Wıchtigkeit und Schwierigkeit der Sache
bisher verhindert“ habe Ebd 149—152, Nr. 70 Von diesem „Verzeıichnis“ 1sSt 1mM
Brietwechsel des Königs miıt Schenk zwischen 1831 Oktober .27 un: Dezember 28 wıeder-
holt die ede Spindler, Schenkbriefe 212—215, 218 Im Nachlaß Sailers fanden
siıch die eingeholten Erkundigungen 1n einem Paket der Autfschrift „Pro Rege“,
Sailer hatte mit Schenk noch urz Vor seinem Tod mehrmals darüber gesprochen. Die
Datierung des Briets annn Iso sowohl VOT als auch nach dem ANSCHOMMENEN Zeıtpunkt
lıegen. Schrift und Papıer geben keine Anhaltspunkte. 1845 August Ö  8 hat Ludwig bereits
wiederholt eine ahnliche Bıtte Diepenbrock gerichtet. Alfons Nowack (Hg.), Ungedruckte
Brietfe Von un Kardinal Melchior VO Diepenbrock, 1931, 41, Nr.

Oettl] hatte 1821—25 1m Bıstum Würzburg gelebt und verbrachte auch 1n der Folge-
eıit meist einıge 5Sommermonate dort.

Johann Miıchael VO  3 Sajiler (an Franz Xaver Schwäbl)
Regensburg, 1829 Februar

> Der Erzbischof > hat recht: Sa$ ıhm dies nomıne INeO: iıch 111 miıt Oett]
und Schwäbl ausmachen, ob, WAANTLTL, und WLLE ich dem reisenden Diabolus } bei
dem König iın Anklagsstand versetzen oll «<
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BZAR Nachlaß Saıler 1829 eigenhändig
jeweils doppelt unterstrichen
Der Adressat 1St nıcht SCNANNT, kommt Aus innern und außern Gründen wohl 1Ur

Schwähbl 1n Frage.
FA . Gebsattel 0, Nr. Anm.
3 „Der reisende Teutfel“, 1828— 32 1ın München erschienen, redigiert VvVon Fr. Negle,nach V. Rıngseis (s. O, Nr. Anm. 1), der vVon einem „satyrisch seın sollenden Wochen-

blättchen“ spricht, (D 1889, 67) von Dr. Kalb, einem ehemaligen Mönch. Möglıcherweise
handelt sıch den gleichen Artikel, aufgrund dessen Schenk 1828 Dezember die
polizeiliche Verfolgung beleidigender Zeıtungsartikel beantragt hatte. Spindler, Schenk-
briefe MX Vgl auch Conte Cortiı 337

Johann Michael VO  3 Sailer Johann eorg VO  3 Oett]
Regensburg, 1829 April

Regensburg en 73ten April 1829.
Lieber Freund!
Seit dem Rücktritt des unvergeßSslichen edlen Staatsrathes Neumayr ! Aaus

den Geschäften, kennt die anmaßende, beutegierige Fınanz keine Gränze mehr,
Sanz besonders in Hınsicht * auf die Rechte der Kirche Es 1St daher von der SÖchsten
Wiıchtigkeıit, da{flß des sel(igen) Neumayr’s Stelle mıiıt einem Manne besezt werde,
der Gerechtigkeitsliebe, uth und Kraft habe, sıch diesem Unwesen
widersetzen, un! iın Neumayrs Fufßstapfen autf der geraden Bahn des Rechtes
wandeln, ohne weder rechts noch links schwanken. Dıiıeser Mann 1St Rud-
hart Können Sıe daher seiner Ernennung beytragen, thun Sıe doch;
Sıe werden sıch dadurch eın unberechenbares Verdienst die gute Sache erwerben.
An mächtigen Gegenwirkungen diese Wahl wırd gewiß nıcht fehlen; aber
gerade diese beweisen mehr, WwI1ıe nützlich, Ww1e nothwendig sı1e 1St. Sapıenti
sat! (Ich schreibe dasselbe Eduard.)

Gottlob! bın gesund und wohl: und ziehe nächstens nach Barbing. Möchte
MIr vergönnt SCYN, Sıe dort bald einma]l sehn. Wıe vieles hätte ich mIit Ihnen
reden!

Gott SN un! erhalte Sıe!
Meıne Respekte den Prinzen, Ihnen Hand, und und Herz.

Ihr »Saijler«
Meiıne freudigsten Glücks- un Segenswünsche Ihrer Domcapitularstelle ?

haben Sıe ohl schon 1mM Geiste 1TNOININECN. Diepenbrock stimmt darın eın und
empfiehlt siıch bestens.

AEI 22 Schrift Diepenbrocks
nachträglich eingefügt
Clemens (seıt 1813 von) Neumayr, 6—1  9 Ministerialrat 1M Fiıinanzministerium

Ö  8 7/19, Generaldirektor eb  Q 18 9/25, Staatsrat 71/29, Mınısterverweser 1825 kto-
ber—Dezember:; gestorben 1829 Aprıil 6) Schwiegervater Schenks Schärl Nr. 43

Nr. Anm.
1829 März WAar der Domkapitular Lorenz (seıt 1813 von) Westenrieder 485—

gestorben. März 7 hatte Schenk dem 1n Rom weilenden König geschrieben: „ob
diese Stelle Nl vielleicht eine chickliche Gelegenheit darbietet, die Verdienste des treff-
lıchen Oettl] mit Beibehaltung seines bisherigen segensvollen Wiırkungskreises belohnen.
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Wenn einmal Miıtglied eines Kapitels 1St, kann 1n der Zukunft leicht zu einer Dıgnität
befördert werden. Wasc jedoch nıcht, deshalb einen amtlichen Antrag stellen,
wohl fühlend, daß die Belohnung des Erziehers der königlıchen Kinder nıcht durch einen
Mınıister beantragt, sondern NUur AUS dem eigenen huldvollen Ermessen des königlichen
Vaters hervorgehen ann.“ Spindler, Schenkbriete 79—81; schon März 28 ANtWOrtieie

Ludwig: „Oettl’n werde iıch die mir verleihen zustehende Domcapıitularstelle geben.“
Ebd 81 Wıe Aaus einem Schreiben Schenks den König VO  3 April hervorgeht, WAar
QOettl inzwischen VO'  3 diesem in Kenntnis SESETIZL worden. Ebd 84—56 Die offizielle
Ernennung erfolgte April 22; die Aufschwörung Maı

Johann Georg VO  3 Oettl] Johann Michael VO  $ Saıiler
zwıschen Aprıl 23 un!: Juniı Ö, wahrscheinlich Ende Aprıl)

Hochwürdigster Herr Bischof
Innigstverehrter Vater un Freund!
Vor Allem meılınen herzlichsten ank für Ihre wahrhaft väterliche Theilnahme

un! Verwendung bey meıner Beförderung die Gott eben Zur rechten eıt
hat kommen lassen. Noch nıe stand iıch alleın W1€e jetzt, nıe noch bedurfte ich also
einer festen Stellung, un eines sıcheren Rückzuges. Der böse Geist hat g-
waltig sich gegriffen; die ehemaligen Freunde sind, nıcht VO  3 ıhm9
weni1gstens durch ıhn un schüchtern gemacht; Was die Muthlosigkeit nıcht
vermag, vollendet das Mißtrauen. Wıe nachtheilig VO  3 gew1ssen Seiten der Könıig
bearbeitet wird, w1e mMa  3 die gzute Sache verdächtiget Samıt den Freunden der
Sache das weiß ich alles; ob meıne Stimme allein nıcht fruchtlos verhallet, weiß
iıch nıcht. Möge Gott 1NSCrnN Aufenthalt auf dem Lande SCSNCNH, die Lüge doch

schüchterner un die Wahrheit vernehmlicher wird.
preise Gott für den uth und die Freudigkeit, die ıch 1n meılner Abgeschie-

denheit und Zurückgezogenheit VO  3 ıhm empfange, wırd mıir, WEeNn oth
thut, auch das Wort auf die Zunge legen. Unsern Eduard? sehe iıch selten, Gran-
dauer * tast nıe; VO'  3 ersterm habe ich mich seit Tagen, VO  3 letzterem schon seit

5 sıch mit Recht seıiner Herrschaft undonaten zurückgezogen; Wenn

seınes Einflußes auf beyde rühmet, mu{ ıch bedauern, letztern aber be-
wundern. Auf jeden Fall finde ich jetzt rathsam, beyde meiden, bis aller-
SÖchsten Ortes einer Erklärung kommt und diese bleibt wenigstens 1n NSCITIMN

nahen Sommerautenthalte nıcht Aus. bitte, VO  3 dieser Miıttheilung heinen Ge-
brauch machen, bis weıters; NUr die einz1ıge Versicherung könnte Aaus Ihrem
Munde NSerm Eduard heilsam SCYN, da{flß durch seın Ansehen VOr dem Publi-
kum höchst gefährdet ISt, indem von ıhm gerade über Dınge gelobt wird, die
mifßtallen mussen.

Rudchart ! hat mır geschrieben. Schon VO' Todestage des H(er)rn vion Neu-
F habe ıch den ersten Schritt für gethan; aber 1sSt unglaublich, w1e viele
Gegner un den Bösen, wıe viele den Beßeren hat. Erstere ürchten,
da{ß wirklıch den eßeren Ansıchten zurückgekehrt SCY, letztere, daß seine
Rückkehr 1Ur Verstellung SCY iıch kenne noch keinen Mannn VO  - Einfluß, der
meınen Glauben theilet, und stehe also auch darın allein. Doch w Iı1e vieles
könnte anders werden, Wenn Gott den König erleuchtet! Das Wachen, Bethen,
Kämpfen thut wirklich jetzt mehr noth, als Je, 1U mu{ das letztere miıt der SÖchsten
Klugheıit geschehen, weiıl die Waffen selbst verdächtig, die eit NUur die
schlechten gewöhnt 1St. Ach! könnte ich NUr Eınen Tag bey Ihnen SCYN, Ww1e vieles
und wichtiges hätte ich Ihnen sagen!
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Die Eos?* mußte nothwendig 1n Hinsıcht auf manche Persönlichkeiten schonend
auftreten, weıl iıhr auch nıcht erlaubt war schweigen; meıne Briefe über die christ-
ıche Kunst !® sınd ein Erzeugnifß der Nothwendigkeit, und S1ıe würden zewißß
manches, W as Sıe Jjetzt tadeln mussen, vollkommen rechtfertigen, Wenn Ihnen die
NZ Lage der Dınge ekannt ware. So weıt sind WIr gekommen, daß WIr auch die
Freyheıt schweigen verloren haben aber das wırd mMit Gott bald anders
werden. Soviel in Beziehung auf eın Gerücht, das MIr heute zugekommen, „daß S1e
mMit der Eos unzufrieden yYCN, ob pPoecmata reg1s“ 11 bitte noch einmal,; darüber
Sanz beruhigt SCYN.

Wenn einmal eın Vertrauter nach Regensburg reiset den 111 ich MIt münd-
lıchen Aufträgen un: Mittheilungen überladen. Bıs dahin bitte ich die Versiche-
rung anzunehmen, daß ich lange ich athme, mit unbegrenzter Ehrfurcht, Liebe
un Dankbarkeit verharren werde

Eurer Bischöflichen Gnaden
intımus Cultor.

BZAR Nachlaß Sailer AIV, 118 eigenhändig
„Von ıhm nachträglich eingefügt
Die Datıierung ergıbt sich AUus$s dem Datum VO  3 Nr. und Oettls Abreise nach Italien.

> Zum Domkapitular VO München un Freising. Nr 54 Anm
3 Später hat siıch das Verhältnis Schenk wiıieder gebessert, w 1e Nr 60—672 un spatere

Briete Oettls Schenk Von 1834 Januar und Julı zeigen. tBM Hss-Abt. Schen-
kıana I1

4 V, Grandaur Nr. Anm
V, Hormayr Nr. 50 Anm 1 Oberkamp (s Nr. 34 Anm schrieb

bereits 1829 Februar 26 Pfeilschifter: „Der VO  3 allen, die eine Stellung haben,
allein noch wackere, redliche Orrl hat neben Hormayr eine talsche Stellung un verliert
ohl mehr und mehr Einfluß, da INa  — eine unbequeme Stimme W I die sein1ge nıcht pern
hört. Dabe] macht sıch noch immer Illusionen ber den Stand der Dınge.“ Historisch-
politische Blätter 192 1913 611; vgl Nr. 48 Anm. 2— 5

Ö Brückenau, sıch Ludwig zwischen 1818 un 1847 insgesamt 24mal autfhielt. Vgl
Kaspar Gartenhof, Brückenau 7 —18 Mainfränkische Hefte 58, 1973 1829 weiılte
der König Ort selt nde Junı, Prinz Otto un QOettl] kamen Monat spater nach Sıe

Junı VO  3 München ber Innsbruck, Verona, Modena, Bologna, Florenz nach
Lıyorno gereılst, S1e einen ganzen Monat Meer verbrachten. Über Pısa, Genua,
Lugano, Chur, Lindau, Im, Würzburg fuhren S1e nach Brückenau. QOett] Ludwig 1829
Junı 1 9 1 9 29 un Julı tAM Abt. I11 Nachla{ß Ludwig Nr. { 1

J. Rudhart Nr. 50 Anm. 3, Nr. 51 Anm. 2, Nr. Anm Das folgende be-
zieht sich auf Rudharts Opposıtionspolitik 1n der Kammer der Abgeordneten.

Neumayr, gestorben 1829 April 6; Nr. Anm
Die „Eos erschien 18185572 Sıe wurde als „Zeıtschrift AUS Baıiern Zur Erheiterung

und Belehrung“ VO:  3 arl Christian VO]  3 Mann (1771—1837) 1818 als Wochenzeitung 1n
München begründet, mIit wechselnden Redakteuren 1820 ın Nürnberg, 1821 1n Le1ipz1g,
se1it 1870 wieder 1n München herausgegeben. Mıtte 1828 bıs nde 1829 WAaTtr S1IE das UOrgan
des spater SOß. „LEos-Kreıises“. Der Untertitel hieß Nnun  S „Münchner Blätter für Poesıe,
Literatur und Kunst, herausgegeben VO  3 einem Vereıin VO  3 Gelehrten un: Künstlern“, 1829
11UT mehr „Münchner Blätter für Lıteratur und Kunst“. Die Zeitschrift erschien damals
4mal]l ın der Den Kern des „Eos-Kreises“ bildeten Joseph Görres (s. O Nr.
Anm. 6), Franz VO  3 Baader (s. 0. Nr. 31 Anm un: Johann Joseph lgnaz (seıt 18545
von) Döllinger (1799—1890). Von den Gegnern als „Kongreganisten“ un: „Eosıiter“
(analog Jesuıter) verdächtigt, S1e sıch 1829 auch dıe Ungnade des Königs
1830 übernahm zunächst Ferdinand Herbst (1798—1863, damals noch evangelisch, 1834
Priester) die Redaktion, bald darauf der Verleger un Buchdrucker J. G. Fleischmann
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selbst. Ende 1837 wurde die Zeitschritt eingestellt. Oerttl schrieb 1829 April 15 den 1n
Italiıen weilenden König: „Dieses durchaus loyale und friedfertige Blatt hatte sıch
1n den wılden Streit Schlegels Sarkophag verwickelt, un sank.  ‘9 da der Kampf endlich
persönlich wurde, gänzlich ZU Pamphlet herab. Da seiner ursprünglichen, 1mM Juny
1828 angesprochenen, Uun! mit wen1g Ausnahmen beybehaltenen Tendenz nach iımmerhin
das geistreichste Blatt WAar, und das Streben, die erhaltenden Prinzıpien 1M Gegensatzden absolut nıvellirenden autfrecht erhalten, gerade Jetzt ıcht Banz verwerten lSt,
bedauerten dıe Ruhigen und Mäßigen, die allein Parteylosen und wahrhaft Liberalen, den
siıchtbaren Vertall des Blattes. Daher schrieb ıch, der ich jedem Journale fremd
blieb, das Sendschreiben dat(iert) 20. März die Redaktion, welches miıt einıgen Ab-
änderungen abgedruckt Ist un! überlie{(ßß iıhr der Bedingung, dafß s1e 1n Zukunft alle
Parthey-Artikel ausschlöße, meıne Briete ber dıe christliche Kunst, welche 1Ur einen
eichten UVebergang ın das Gebiet der Mässıgung und des Friedens bilden sollten. eit
dieser Augenblicke hat siıch die Eos gänzlich allem Kampfe ENTIZOSgECN: das WAar meıne Ab-
sicht: möchten endlich auch die ersten Urheber des Streites wieder ruhig werden! Gerne
hätte ich Eurer Majyestät einen SCHNAUCNH Bericht über jene heftigen Bewegungen mitgetheıilt;
u11n jeber, weıl die Kämpfenden beyder Partheyen ber die Linie der Wahrheit hinaus-
getrieben, ıcht 1m Stande sınd, partheylos berichten. kenne die Quelle der
Zwietracht, die Coriphäen un! Waffen beyder Partheyen, un hatte Gelegenheit, alle
Bewegungen des Kampfes 1n der Stille beobachten. Doch, 19008 scheint das Ungewitter
vorüber 7 SCYH; auch die boshaft und leidenschafrtlich erdichtete Fabel VO  3 einer Kon-
gregatıon 1n Bayern! verschwindet allmählich ın nichtige Luft; 1Ur 1n nıederen Blättern
WOgL noch unruhig das ‚Inland‘, welches leider auch ıcht Slanz rein SC-
blieben 1St. Ilıacos intra CECCAaLUr, et extra!“ Abt. 111 Nachlaß Ludwig
Nr. 11 Daraus geht eindeutig hervor, da{fß QOett] nıcht direkt ZU „Eos-Kreıs“ 5C-
hörte, WIe H. Kapfinger, Der Eoskreıs (S. O, Einleitung Anm 12) meınte. Auch vV.
Rıngseıs (S. Ü Nr Anm 3, 1889, 55—67 erwähnt iıh iıcht 1n diesem Zusammenhang.
Die Anteilnahme Sailers Kapfinger 33) müßte noch niher geklärt werden. Zum
„Eos-Kreıs vgl auch Anton Doeberl, Historisch-politische Blätter 192 1913, 605—613
(vgl Nr. 48 nm. 2 un Nr. 55 Anm. 5); M. Spindler, Schenkbriefe 469 („Kongre-
gatıon“) un!: die Gesandtschaftsberichte Aaus München 14—18 bearbeitet VO  wn | Anton
Chroust, 1935—51 vgl Regiıster). Oettls Sendschreiben die Eos, gezeichnet mi1it
Av a datiert VO:  3 0  e# 16, erschien 1n Nr. 46, März 21 Das „Inland“, 1829 VO  3

Johann Friedrich Cotta (1764—1832) als offizıöse Zeıtung begründet, entwickelte sich
lıberalen Redakteuren bald ZU Oppositionsblatt, W as schließlich 1831 seiner

Einstellung führte. Auft die Pressefehde zwischen Inland“ un!' „LOos nach dem Tod
Friedrich egels (gestorben 1829 Januar 12) kann 1er ıcht eingegangen werden.

Unter dem Pseudonym Theophıilus, Eos 13 1829, Nr. 47/—0951, 6/57—60, erschienen
DA  Ar 23 Aprıil

11 Nr. 99 April 6, enthielt eın Gedicht Is König Ludwig uns seine Gedichte sandte.“
Es 1St miıt gezeichnet, W as auf den Schritftsteller Ludwig Aurbacher (1784—1847)
hindeutet, der 1830 neben Oettl, Schwähl un Martın Deutinger VO  -} Schenk ZUr Grün-
dung des katholischen ereıns ZUr Verbreitung Bücher herangezogen wurde. Spind-
er, Schenkbriefe 131 Der ın Nr 73—79/80, Maı Ö erschienene Beitrag „Die
Gediıchte des Königs Ludwigs“ dürfte kaum mehr 1n Frage kommen.

Johann Michael VO  3 Sailer Eduard VO  — Schenk
Barbing, 18729 Maı 31

Am erhielt ıch eın eigenhändiges Schreiben VO Könige worıin mir
ankündigte, daß den Ort.; die Walhlhalla erbaut werden soll, be-

sichtigen, bei dieser Gelegenheit 1n Barbing absteigen, spe1isen und übernachten, und
diese kleine Reıse Uhr INOTSCHNS werde.
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Was mich aber meısten freute, WAar die herzliche Weıse, womıt bei
Tisch sowohl VOT den übrigen (C3ästen als spater, da iıch Abend un andern
Morgen allein auf seiınem Zıiımmer MIit iıhm redete, Ihrer und Oettl]’s erwähnte 1n
Ausdrücken, die die volle Anerkennung Ihres Wertes und das große Vertrauen,
das 1n S1ie auf dıe unzweideutigste Art den Tag legten. Gott SN ihn
tür dieses Vertrauen un: 1 ıhn durch dasselbe, Er lasse ZU Mittel
dienen, den Blick des Königs auf das wahre Wohl des Landes lenken und alle
Täuschung hierüber verscheuchen!

Druck Schiel I1 529 E, Nr. 528
1829 Maı 25 Schiel, Sailer un Ludwig 142 f Nr. 58

Eduard VO  3 Schenk Johann Michael VO  - Sailer
München, 1829 Junı

Meınen herzlichsten ank für die höchst anzıehende Relation über den
Besuch des Königs in Barbing! Seine onädigen Gesinnungen, die 1in Bezug
auf Oett] und mich Sıe aussprach, haben miıch gerührt un erhoben.

BZAR Nachlaß Sailer 1829, eigenhändig
ruck 1e 690 f! Nr. 8235
1 Nr.

58 Johann Georg VOIN Oett] Johann Michael VO  - Sailer
München, 1829 Dezember

München den 8ten Dez(ember) 1829
Hochwürdigster Bischof 0 ——
Innigstverehrter Vater und Freund!
Der lange Zwischenraum seit meınem etzten Schreiben und die Menge der

Veränderungen die inzwischen gefallen, bringt miıch in die peinliche Verlegen-
heit, und wI1e iıch anfangen soll, Ihnen eın treues Bild des etzten Semesters
gyeben, Ww1e ich bey dieser sicheren Gelegenheit geben möchte. Da viele und be-
deutende Stürme auf und nıedergestiegen, manche segenverheissende Saat zerstOrt,
manche Hoffnung einer beßern Zukunft zertrummert worden lSt, haben Sıe ohl
selbst gesehen un: erfahren: iıch stand miıtten diesen Orkanen, allein, Ver-

lassen, und selbst der heiligsten Wehre beraubt: während meıner zweymonatlichen
Abwesenheit in Italien 3 ward mir durch das Zusammenwirken der verschieden-
artıgsten Elemente eın Vertrauen geraubt, durch welches M1r bis dahin allein mOg-
lıch geworden ISt, manchen Sturm beschwören, manches Wankende b  stutzen,
un!: manches Gefährdete reiten. Der Herr weıiß CD aru den Gottlosen
diesesmal den Sıeg verliehen, vielleicht und iıch hoffe ıhm Seine Sache
spater desto otfenbarer und herrlicher retiten. Drey Dınge sind CS, die eın g-
waltiges Schwanken aller Dinge hervorgebracht haben der revolutionäre Geist
einıger Koriphäen, die VO'  3 Ha{ un!: Herrschsucht getrieben, allem Bestehenden
den Untergang geschworen; die Leidenschaft einıger unbedeutenden Menschen,
deren siıch die SO:  nNnannten liıberalen Geıister 1! ] ıhren Zwecken bemeistert ha-
ben, die also blind un! unwıssend sıch dem vermeintlichen Sıegeswagen der eIit
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anfesseln; und endlich die eNOrMIEC Schwäche einıger Beßern, die theıls AaUuUS Furcht,
theils Aaus Eıtelkeit ihrer ınnern beßern Ueberzeugung treulos, die gute Sache den
scheinbaren Sıegern verrathen. Keın Wunder, WEn der eWw1g unruhige Geist
solche Elemente keck hineintritt, und sich durch die alte Maxıme Diıviıde er iımpera!
ZU Meıster Aller macht. S0 geschah 6, Zuerst suchte iIna  - ıne Scheidewand Z W 1-
schen den Befßern und den Thron autzuführen denn welche Miıttel sınd den
Schlechten ıhren schlechten Zwecken schlecht! dann die Beßern sich
durch erkünsteltes Mißtrauen trennen. Unerfahrene Seelen wurden Organen
gebraucht der Thronerbe selbst nıcht AausSsgeNOMMCN, i1ne Intrigue VO  3 unzähligen
Gliedern War 1n Bewegung

So tand ıch bey meıner Heimkehr aus Italien den Hoftf und das Vaterland; ıch
War ein Fremdling geworden, und konnte L1UTr schauen, dulden, schweigen. All-
mählich wurde MIr das an ungeheuere Gewebe klar, ohne ühe entdeckte iıch
fast alle einzelnen Fäden un seit eıit stehe ich 1U VOTr diesem err-
bıld menschlicher Leidenschaften:;: aber die eit 1st noch nıcht gekommen EeNTL-

schleiern: iıch kann NUuUr bewachen, dulden, schweigen; das meiste mu{ Von der
steigenden Unbesonnenheit und dem zügellosen Hochmut der eıister VO' Stuhl

werden, un iıch gestehe, daß s1e der eigenen Entlarvung nıcht mehr
fterne estehen können. Denn W1€e 1n der Journalistik, 1m Leben mu{fß ihre Un-
besonnenheit bald die Linie der Möglichkeit überschritten haben, un schon jetzt
sehe ich manchen Jünger ihrer Schule bedenklich den Kopf schütteln. Es bleibt doch
wahr, INnan ylaubt nıcht den Teuftfel, bis sich leibhaftig präsentirt; und mu{
das Arge Treiben der eit den ganzen Cyklus durchlaufen, und eher seine n
Häfßßlichkeit entwickeln, damit INa  3 sehe, glaube, und sich dagegen waftne Daher
1St einstweıllen eIit bethen und wachen, bis die eit des Kampfes anbricht.
Nıe habe iıch eın inn1ges, lebendiges, trostreiches un beruhigendes Vertrauen auf
ıne höhere Vermittelung N  9 als gerade jetzt nach manchem überwundenen
Schmerz, un nıe War ıch ebhaft überzeugt, da{ß Gott nächsten ist, die
oth yrößten. Gott erhalte NUuUr den guten König, Seıin Licht wird nıcht AausSs-

bleiben, der Wille reın, der Fiter beharrlich, die Gesinnung edel ISt.
Ach! WI1Ie vieles könnte beßer SCYH, WEn Eduard mehr Muth, Festigkeit un: Ver-

Ctrauen, mehr Oftenheit den König, mehr Zurückhaltung und Verschwiegen-
heıt selıne Feinde, mehr Zutrauen den Beßern, eın gerechtes un beschei-
denes Mißtrauen die Gegner, endlich, mehr Energıe und Entschiedenheit eNt-
wickelte. Leider hat das Vertrauen vieler Treftflicher verloren, un! die Achtung
der Gegner nıcht W steht zwischen Thüre und Angel, und ware
höchste Zeıt, sıch entscheiden. Seine Stellung 1St schwierig, das 1St keine Frage,
S1e 1St aber LUr durch Unentschiedenheit geworden, und kann 1Ur autfhören
durch männliche Entschlossenheit. Wenn endlich Dar alles schwankt, wird dem
Feinde leicht siegen.

Diese Andeutungen habe iıch Ew. bischöflichen Gnaden 1Ur hergesetzt, bey
einem Besuche möchte ıhn Gott bald möglıch machen einen Anhaltspunkt für
manche wichtige Erörterung erhalten, und Ihnen bis dahin weniıgstens den (3e-
sichtspunkt bezeichnen, Aaus welchem manche Erscheinungen uUuNserer Tage
erklären sind. Es geschieht vieles, wodurch das Vertrauen der Edlern ZuU Könige
empfindlich geschwächt wırd aber wahrlıich, 1st nıcht des Königs Schuld: seın
Wille 1St unverändlich der Beßte Nur Geduld! Wenn das eherne Gehäuse, das iıhn
umschliefßt, einmal zerplatzt, dann mögen die Seinigen Gott preisen, und VO  —3
ıhrem Kummer SCNECSCH.
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Innigstverehrter Vater un: Freund! ich kann Ihnen unmöglich die Sehnsucht be-
schreiben, die mich oft quällt, Sıe sprechen; das Herz 1sSt oft voll, und Niemand
ist, VOTLT dem ıch Sanz ausgießen dürfte, als LUr Sıe Wenn möglıch st; un!
Eduard Wort hält, kommen WIr, Eduard un!: ich, vielleicht autf die Weihnacht
Besuch; nıcht, mussen WIr freylich den Frühling Sorgen Sıe Ja für
Ihre kostbare Gesundheit nıcht L1UT Ihrer Dıiözese, sondern dem Vaterlande siınd
Sıe diese Sorge schuldig, lassen Sıe keinen ummer auf Ihrer Seele, sondern VOIr-
trauen Sıe 1n allen Dıngen dem, der Ende Alles Zu Beften lenket.

Meıiıne beßten, herzlichsten Wünsche den Christfesten Ag  möge der Christ
Ihnen leibliche Verjüngung mitbringen, alles übrige hat Ihnen Ja weıl sıch
selbst schon lange gegeben.

Gedenken Sıie 1n Ihrem Gebete des Königs, des Thronerben, des anzen Hauses,
un!: auch dessen, der Mi1t unauslöschlicher Dankbarkeit, Mi1t der warmsten Liebe,
mit der innıgsten Verehrung verharret

Euren Bischöflichen Gnaden
Ergebenster Diener

Oett] 111.

An Diepenbrock und Therese bitte iıch alles Liebe un Herzliche entrichten.
BZAR Nachlaß Sailer 1829, 24 eigenhändig
ruck (unvollständig): Hahn 334

Nr
> Warum Oettl das Vertrauen des Königs verloren hat, konnte iıch noch iıcht fest-

etellen. Die spatere Bemerkung auf einem Zettel VO  3 1841 Aprıl 18, als Gebsattel
(s Nr. Anm sich Oettl 1841 Aprıl 15 als Weihbischof erbat, g1bt keinen niäheren
Autschluß „Des Vorgeschlagenen Charakter den ıch kennen lernen Gelegenheit hatte,
gefällt mir nıcht.“ tBM Hss-Abt. Abeliana 1‚ Fasz. Auf die unterschiedliche Cha-
rakterisierung Oettls durch die Zeıtgenossen annn jer nıcht eingegangen werden. Daß
die Umttriebe J. v. Hormayrs (s. O. N. 50 Anm. den „Eos-Kreıs“ (s. O Nr. 55
Anm. 9) eine nıcht geringe Rolle spielen, 1St inzwıschen erwıesen. H. Kapfinger 80
Nr. 55 Anm hat die Hintergründe ıcht restlos klären können.

Juni— Juli, Nr. 55 Anm
ä 1830 Maı Schenk un! Oett] Tage bei Saiıler. Nr. 60—62

Iherese Seitz Nr. Anm.

59 Johann Michae]l VO  —3 Sailer Johann eorg VO'  e Oettl]
Regensburg, 1830 Februar

»Dilecstissime [ !]
Heute, Hornung wünsche ich Ihnen zu Geburtstage all die Fülle gÖtt-

lıcher Segnungen, deren Sıie bedürfen, ote Ludwigs I das Ma{l Ihrer
STOSSCH Bestimmung ertüllen. Sıe sollen dem Könige die Wahrheit SC Ihr
Reden un Schweigen, Ihr Handeln un: Leiden oll S1e Ihm offenbaren und
der Weihrauch des Gebetes darf für Ihn autf Ihrem Glutherde nıe sterben.

Mich hungert un dürstet cehr nach Gespräch mit Oettl] etC.
Die Preßunsinnigkeit wird, WI1ıe ıch hoffe, den SrÖSSCH Arzt nöthigen, ihr die

der 1mM Kopfe schlagen.
Unsre 1özese gewinnt wills Gott durch Generalvikar Wıttmann den Dom-

pfarrer Rotficker [ !] un: ZWCY LECEUC Domcapitulare un wieder
Leben
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Hoheit dem rinzen ÖOtto un allen Kindern des Hauses, die noch Hause
bitte ich meıne Kespecte melden, besonders hr(er) Prinzessin Mathilde
un Ihrer trefflichen Führerin.

Gott wache über NSerm theuren Kronprinzen.
Deus Servet Regem et famiıliam Sacram ET Patrıam eit CUu.: omnıbus bonis

Ratisbonae quı colunt.
Ihrem lıeben Gehültfen meine besten Wünsche.
N(ota) ıch habe für ıhn meınen Kopf verpfändet VOrTr dem Könige, daß -

schuldig SCY aller römischen Intrigue«.
AELI eigenhändig
1 Oettl] 1St 1794 Januar 726 geboren. Der tehlerhafte Eıntrag ın den Münchner Sche-

matısmen bis 1846!) beruht auf dem aut- un!: Fırmzeugnis, das Franz Xaver Margrei-
ter (1754—1825), Pfarrer VO  3 Palling (1807/25), 1a7 E  ar ausgestellt hatte. AEI

48, In Saijlers Memorabilienbüchlein Nachlaß Sailer X , 1n dem zahl-
reiche Gedenk-, Geburts- un: Namenstage A4Uus seinem Freundeskreis eingetragen hat,
fehlt Oettls Name.

Saıler hat Georg Michael Wıttmann (s. Nr. 27 Anm 1830 Februar seiınem
Generalvikar ernannt.

Augustıin Michael Rothfischer, 775—1854, Benediktiner ın Reichenbach, Priester 1799
Pfarrer 1n Walderbach (LE Roding, seit 19797 Cham) 1817/29, Domkapitular ın Regens-burg 829/54, Dompfarrvikar 1829/37, Generalvikar 852/54 Nekrolog: Schematismus
Regensburg 1855, 161—166

ä  ä Melchior Diepenbrock, 1830 Februar VO: Könıg ernannt.
Franz Xaver Redl, 0—18 Priester 1803, Pfarrer ın Hebramsdorf (cE Rotten-

burg Laaber, seıt 1972 Landshut) 821/22, 1in Inkoten 1822/30, Domkapitular
1n Regensburg 830/58; VO] Bıschof ernannt 1830 Februar

6  6 Amalıie VO Rottenhof Nr. 24 Anm
Maxımıilıan 5 studierte se1it 1829 Oktober der Universität Göttingen.
Max von Marogna C Nr Anm

Eduard VO  3 Schenk Köniıg Ludwig
München, 1830 Maı

b ich werde Maı miıt Oett]1 auf sechs Tage nach Regensburg, vielmehr
Barbing eilen, dort mit dem ehrwürdigen Sailer sowohl als mit Rudhardt > die
VO  } Ew Majyestät angedeuteten Gegenstände besprechen.

ruck Spindler, Schenkbriefe 1 33—135

Ludwig weilte 1830 März bis Junı wieder 1n Italien, autf Ischia un! 1n der Co-
Ombella bei Perugıa.

O, Nr Anm

61 Eduard VO  3 Schenk Johann Miıchael VO  3 Saıiler
München, 1830 Maı

Wıe röhlich WIr noch VOT eın DPaar Wochen ? vereinıgt! Und jetzt
hat auch Nsern Oettl] ıne Trauerpost getroffen. Seine treffliche Mutter VO:  »3
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der u1ls ın jenem traulıchen Mıttage noch iıne rührende Geschichte erzählte,
1St AAUE Sterben krank und 1St hingeeıilt, Ss1ie ZU letztenmal sehen.

BZAR Nachlaß Sailer 1830, eigenhändig
Anton Doeberl, der den 1. Teıl des Briets 1ın den Historisch-politischen Blättern 158,

19216, 760 abdruckt, datıiert ıhn fälschlıcherweise auf März
Nr. 60 un!

Salome Oettl, geb Huber, 763—1851; sıe erlebte noch die ersten Bischofsjahre iıhres
Sohns und starb 1851 Junı

Eduard von Schenk er  önı1g Ludwig
München, 1830 Maı 21

In Regensburg habe iıch mıiıt Oettl] 1n Sailers Wohnung vıer herrliche Tage
zugebracht Seine Anhänglichkeit ure Majyestät 1St wahrhaft rüh-
rend; w1ıe oft wünschte ich, daß Allerhöchstdieselben hätten unsichtbarer euge
uUuNseIrer Gespräche seın können! Gewiß herrschte nırgend iıne mehr begeisterte Liebe
für Sı1e, als 1n 1NSCIIHN innıgen Kreise. Es verging eın Mıttag, kein Abend, der
1n seiner Gottseligkeit fröhliche Bischof, OnN: LU Brotwasser gewöhnt, nicht
MIIt u11l einen Zug Weıines auf das Wohl des großen, des TomMen Königs
trank.

ruck Spindler, Schenkbriefe 136—138; Schiel /04, Nr. 855

Nr. 60 und 61

Melchior Diepenbrock Johann eorg VO  3 Oettl
Regensburg, 1830 Juniı

Verehrter Freund!
Herr Bischof, der heute Morgen, begleitet VO'  e} Dr Proske un! M(amsell) Therese

nach Carlsbad abgereist 1St, gyab mır inlıegende Blätter (Fragmente VO  3 Schreiben
Sıe, die vollenden nıcht eit gefunden) mit dem Auftrage, eın Schreiben

1n seınem Namen daraus usammenzZzusetzen. y]aube aber, Ihnen ıne bessere
Freude machen, WEeNnN iıch Ihnen die eigenen ” Schriftzüge der lıeben and über-
sende.

Mıt tiefer Theilnahme erfuhren WIr, daß Sıe bey Ihrer Rückkehr traurıge
Nachrichten von Ihrer Mutltter ® vorfanden, und dadurch bewogen wurden,
selbst der Kranken reisen. Seitdem hörten WIr nıchts mehr, und sınd also
noch immer in Besorgnifs, der sich jedoch auch Hoffnung beymischt, weiıl das
Schlimmere uns doch ohl kund geworden ware.

Gott erhalte Ihnen Ihre tromme Multter noch recht Jange; iıch weiß ZuL, Was

heißt, iıne geliebte und 1ebende Mutltter 4 verlieren!
werde 1n ‚0,  Ö  N Tagen dem H(errn) Bischof nach Carlsbad nachfolgen, auch

dort meın eıl versuchen.
Mıt Freude erınnern WIr uns noch der frohen Tage, die Ihre und des H(errn)

Mınıisters lıebe Gegenwart uns gewährte Die Kapuzinerpredigt, herrlich auf-
geführt, z1ibt uns noch manchen Stoff ZU. Lachen KöOönnten WIr s1e bald einmal
wıeder oren  .
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schliesse U:  — diese {lüchtigen Zeılen mit der herzlichsten Empfehlung in
frommes Andenken un:! der Versicherung aufrichtiger Verehrung.

der Ihrige
Diepenbrock

Reg(en)sb(ur)g en Juny 1830
Gottlob! daß Nserm lieben Schwähl besser geht; die heutigen Nachrichten,

durch den wackeren Veichtmayer 6  6 mitgetheilt, lauten wieder csehr beruhigend. Das
War aber ein rechter Schrecken für UunNns, die Nachricht!

DAEI 23 eigenhändig
nachträglich eingefügt
Karl Proske und Therese Seitz O. Nr. Anm. und Nr. Anm.
Von den undatierten Schreiben (Nr. und 66) kommt höchstens letzteres 1ın Frage.

O. Nr. 61 Anm.
4 Franziska Diepenbrock, geb Kesting, 63— 18

Über Schenks und Oettls Besuch bei Saijler O, Nr. 60— 62
6  6 Johann Baptist Veichtmaier, 786—1861, Priester 1809, Kooperator ın Schnaitsee

(LE Traunsteıin) 1821/26, Domrvikar 1n München 826/61, Assessor und Sekretär des all-
gemeıinen geistlichen Rats 1826/34, Kanzleidirektor 833/61 als Nachfolger Wa

Johann Miıchael Sailer Franz Xaver Schwähl
Karlsbad, 1830 Junı

bitte: daß 1e€ Exc. H(errn) Schenk und Freund Oettl] un
allen NsSCrnN Lieben die herzlichsten Empfehlungen un Grüsse VO:  » unNns SCn <  «

BZAR Nachlaß Sailer 1830, eigenhändig
Druck Hahn 206

Johann Miıchael VO  3 Saıiler Johann eorg von Oetrtl
Regensburg, 1830 Dezember 41

»für den N{(U: 1831
Lieber Freund Oett]!
Dır und dem Fürsten * Wallerstein ! wünsche ich schlechtweg das beste Jahr, ‚—

zuissend WaAas SC'YV Es kommt mir VOT, als Wenn Sanz Europa einen Sack über
das Angesicht truge; alles streitet miıt und ayıder einander, und keiner weıß, wen
treffe?. Ungeachtet der Allgemeinen Ungewißheit der Dınge 1St keine Abnahme
der Lustbarkeiten, Bälle, Tänze, Spiele

Der einz1ıge Domprobst un! Bischof Wıttmann hier, hielt VO: Oct(ober) bis
Dec(ember) täglich * iıne Abendandacht iın der Domkirche, bestehend in einer

viertelstündigen Predigt un halbstündigem Gebet 3

Am Nov(ember) bin ich 1n das 8Öste Lebensjahr eingetreten und wünsche, dafß
Ihr seiner eıt diesen Eintritt auch verkostet: 1St süß-bitter, süß 1n Hınsicht
auf den Ott der Gnade, bitter 1n Hınsıcht auf die Rulnen der Welt Bıs dieser Eın-
trıtt euch kommt, habt ihr noch Zeıt, euch besinnen.

Valete, m  9 confiditote
Schreibt mM1r einmal ıne halbe Zeile” mıteinander un sendet s1i1e mM1r durch 1e]

uchändler [!] trıtft jeden une Vıertel Zeile.«
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»Oettelio salutem
Lieber Freund
Dıie Fräulein Eleonore vion Gravenreuth Tochter des Kämmerers un Re-

girungsrathes Gravenreuth ® 1n Regensburg sollen S1e, Mayestät einer
Annapräbende 7 bestens empfehlen. Dıie Famiılie 1St bedürftig und würdig.

Kınder leben noch Dıie Famiıilie bittet Sıe darum und Saıler auch
schreibe diese Bıtte auf eın besonder Blättchen un: 1n deın Herz.

ale AInl Ora

Am etzten Tage des Jahrs 1830«

AELI 47 25 un!: 24 eigenhändig
nachträglich eingefügt doppelt unterstrichen C „Tage des nachträglich e1nN-

gefügt
arl Prinz Oettingen-Oettingen un Oettingen-Wallerstein, 1796—1871, seit 1836

Majoratsherr der Sekundogenitur Seifriedsberg (LK Krumbach, se1it 1972 Günzburg),
Abgeordneter 1837 Oettl WAarTtr mit ıhm treundschafrtlich verbunden. Der Prinz die nıcht
zutreffende Bezeichnung Fürst WAar damals w1e heute ıcht unüblıch) weiılte se1it 1830
längere eit 1n München, wahrscheinlich 1ın Vertretung se1ines Bruders Friedrich Qettin-
gen-Wallerstein (1793—1842, se1t 1823 Fürst), für dessen Sohn Karl Friedrich am
1905, Fürst seit 1847 bzw. auch die Vormundschaft übernahm. Freundlıche
Mitteilung VO  3 Dr. Elisabeth Grünenwald 1982 Februar r In einem undatierten Brief
Oettls il Schenk Aus den Jahren 8728/31 gehts eine Gesellschaft e1m Fürsten Waller-
ste1n, be1 der Schenk un! seın Freund Michael Beer (1800—1833) AusSs ihren Werken lesen
sollten, Schenk einen „Gesang VO  3 Dante“, Iso aus seiner unvollendet gebliebenen metr1-
schen Übersetzung der Göttlichen Komödıe. tBM Hss-Abt. Schenkiana 11 Ganz AaUS-

geschlossen 1St 6S nicht, da{ß sıch Karls alteren Bruder Ludwig Fürst Oettingen-
Wallerstein (S. U Nr. 69 Anm. 16) andelt, der damals treiliıch Regierungspräsident iın
Augsburg Wr

D Juli-Revolution un!: „Bürgerkönigtum“ 1n Frankreich, Unabhängigkeitserklärung Bel-
z1ens, Revolution 1n Polen, „Dezember-Unruhen“ München.

Georg Michael Wıttmann Nr 27 Anm Dıie Abendandachten begannen erst
1830 November Schematismus Regensburg 1831, 140

Jakob Giel, Buchhändler 1n München, verlegte mehrere Schriften Sailers. 1848 g1ng
die Buchhandlung 1n Konkurs. Oettl WAar einer der Gläubiger. AEI 48,

> Eleonore VO'  -} Gravenreuth, 1815—47, verheiratet se1it 1836 miıt Franz Freiherr VO:  —3

6  6 Max Joseph Freiherr VO:  3 Gravenreuth, 0—18 Kämmerer se1it 1793, Regierungs-
rat 1n Regensburg 9/25

Pfründe 1mM 1783 errichteten, heute noch bestehenden Damenstift St Anna ın Mün-
en; seit 1802 hne gemeinsames Leben und hne relıg1ösen Charakter, reine Ver-
sorgungsanstalt tür bayerische Adels-, Beamten- un: Offizierstöchter: vgl Edgar Krau-
SCH. Das Archıv des Damenstiftts St. Anna ın München. Miıtteilungen tür die Archiv-
pflege 1n Bayern 10, 1964, 18—20

66 Johann Michael VO  3 Sailer Johann Georg VO'  3 Oettl]
(zwischen 18728 September un 1831 Maı, wahrscheinlich Anfang —.

»An Freund Oettl]
Lassen Sıe sich freundlich erinnern die Güte, womıiıt Sı1e den trefflichen Baron

Link. Anton aufgenommen haben
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Da der jJunge Mannn uth hat, für Wahrheıt, Religion, Gerechtigkeit sprechen
un: andeln: könnte, wenn Eduard, iıhn bey NSserm König eMD-
fehlen und 1n Geruch bringen, glücklich ware; könnte ıne Stütze
für die SuLte Sache, selbst ZU besten des Minıisters, AZUS ıhm erwachsen. Denn da die
bösen sıch täglıch mıiıt Stämmlingen verstärken trachten, nıcht auch
die guten?«

DAEI eigenhändig
Eıne nihere Datıierung hängt VO  — einer Klärung der Biografie des Anton VO  3 Link

(s Anm. ab Infrage kommt Ur die Mınıiısterzeit Eduards VO Schenk Septem-
ber 1831 Maı 26), näherhin die Regensburger Präsiıdentenzeit Arnolds VO  3 Link (s
Anm. 2) Januar 28 1831 Maı 1 der nach dem Rücktritt Schenks diesem Platz
machen mußte. Möglıcherweise betrifft eın „Schreiben des Herrn VO  3 Link“, das Diepen-
brock „1M Auftrag“ Saıilers 1831 Januar dem Mınister übermittelt, eıinen angestrebte
Verwendung des Anton VO  $ Link 1mM Innenministerium. tBM Schenkiana I1 4, 28
Das Schreiben 1St nıcht NUur ohne Datum sondern auch hne Abschluß; das folgende VO  3
1831 Februar (Nr. 67) ohne Anrede. Doch weısen Schriftzüge und Papierformat auf
verschiedene Zusammenhänge. Eher gehört das Blatt den 1mM Schreiben Diepenbrocks
VO  3 1830 Junı (Nr. 63) erwähnten Fragmenten.

> Anton (seıt 18724 von) Lin(c)k, 799—1858, Funktionär 1m Innenministerium bis
1832, Ministerialsekretär 1M Außenministeriıum 183972 Januar—November; Professor der
Rechte den Uniiversitäten Würzburg 1832/33, München 833/37 (gleichzeitig Ministerial-
Reterent 1M Innenminister1um), Erlangen 837/39, Würzburg 839/43; annn Privatgelehr-
Lter. Der jJunge Mann, damals Jahre alt, erklärte sich AUS der Sicht des tast
80jährıgen Sajler. Baron WAar Link ıcht. Der Eintritt 1Ns Innenministeriıum äßt sich
nıcht feststellen, da eın Personalakt nıcht erhalten, 1829—32 kein Hoft- un Staatshand-
buch erschienen und seıin Name 1n den Registern der Regierungsblätter bis 1831 ıcht VOeI-
zeichnet 1St. Seın Vater WAarlr Arnold (seıt 1813 von) in(c)k, 2—18 Regierungs-
Vıze-Präsident 1n Speyer 1817/20, 1n Augsburg 820/29, Regierungs-Präsident 1n Regens-
burg 829/31, 1n Augsburg 8372/38 Schärl Nr. 312 reundl. Mıtt. des
1976 Oktober 1 des Universitätsarchivs München 1976 Oktober 21 und der tBM 1976
Oktober 27 sSOW1e des Archivs des Bıstums Augsburg 1982 März

Johann Miıchael VO  - Saıler Johann eorg VO  - Oettl]
Regensburg, 1831 Februar

» Freund * hat Ihren Wıink tief 1n seıin Herz aufgenommen, un wird iıhn
befolgend, für König und olk sprechen, mi1it Freymüthigkeit und Mässıgung
aussprechen dıe Wahrheit.

Dıie Kirche betet Segen für den König, aber scheint MI1r: die Fınanz be-
kämpft miıt Unrecht* die Rechte der Kırche, und halt dadurch ® den Segen (GJottes
zurück O, dafß NUur Schein waäre!

gruüsse durch S1e und die Sıe wIissen.
Ihr Freund eWw1g

Bischot
R(egensburg) Febr(uar) 1831
Was M1r noch Sar sehr Herzen lıegt, davon eın andermal
Valete, a  E} amate«

ALI 47 eigenhändig
nachträglıch hinzugefügt

417
27



Ignaz Rudhart Nr 50 Anm Der S5atz bezieht sıch auf die bevorstehende
Sitzungsperiode des Landtags VO: 1831 der Februar eröffnet wurde

Möglicherweise arl Oettingen-Wallerstein '  Ö Nr 65 Anm

Johann Miıchael von Sailer Johann eorg VO:  ; Oettl]
Regensburg, 1831 Februar 71

Lieber Freund!
Unser Domdechant Dr FEckher 1St vorgestern mMOrgn gestorben, un heute

begraben worden Wır alle hier un!: iıch insbesondere wünschen, da{fß wackerer
Mac iver Senı10r Capituli, diese erledigte Dıgnität vorrücke werde eßhalb

5e bittend schreiben einstweiılen ersuche ıch S1e, gee1igneten Urte, un!
namentlıch bey der Könıgın C1inNn Wort jerfür einzulegen, Ver-
meldung INe1NCs tiefesten Respectes

bın noch andern Verlegenheit das Mınısterium 111 IN1L das Er-
nennungsrecht des Dompredigers machen, da doch derselbe VO  »3
INC1NECN Vorfahren, den Bischöfen, ernannt worden 1ST und als Stellvertreter der
Person des Bischofs praedicando verbo Deı, ohl auch VO  e} nıemand anderm
ernannt werden kann habe gestern NECUE ewelse un Gründe, und die Wıder-
legung aller Gegengründe, hinaufgesandt sollte man diese noch nıcht berücksichtigen
wollen, sähe iıch miıch durch Amtspflicht die höchst unangenehme oth-
wendigkeıt VerSeLTZT, den Rechtsweg einzuschlagen, C1MN wichtiges echt für
mich un Nachfolger nıcht verloren geben

Doch, ıch hoffe noch9 INnan wırd billig un! gerecht SCYN.
UVebrigens bin ich recht gesund und wohl, und hoffe uln wünsche, daß Sıe

gleichtfalls sind.
»Domine, salyum fac regem!

ru{fß und Umarmung

R(egensburg) 2 Febr(uar) 1831
An alle die du WEeISST besten Empfehlungen
Sieh doch bei Freund” Deutinger ® daß dir die NECUE Vertheidigung mmMme1ines

Ernennungsrecht lesen giebt <  <

AELI 78 Schrift Diepenbrocks, Schluß eigenhändig
ursprünglich un: nachträglich eingefügt

1 S5.0o. Nr 27 Anm. 4
Ebd Anm
Saıler Ludwig 1831 Februar Schiel Sailer und Ludwig 152 f Nr 71

Der König Mac Iver 1831 März ZU Domdechant
Vgl Sailer Ludwig 1831 Februar Schiel Sailer und Ludwig 149 —152

Nr Der König hatte 1831 Februar nıcht den VO Bischot vorgeschlagenen Kan-
didaten Max Pühler (1789—1858) ErNaNntX, sondern den VO: ihm abgelehnten ose Wer-
ner (1798—1871) Das königliche Ernennungsrecht des Dompredigers wurde bis ZU
nde der Monarchie ausgeübt

9 S. o. Nr. 20 Anm. 8
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Johann Georg VO'  3 Oettl Johann Michael VO  3 Sailer
Doberan, 1831 August

Hochwürdigster Herr Bischof ——

Innıgstverehrter Vater un Freund!
Die Liebe drängt mich und ıch ann dem Drange der Liebe nıcht wiederstehen,

Sıe Von den Gestaden der ÖOstsee AUuUs begrüßen Wıe NN ıch MI1r vielen Tau-
senden Nsern Gott und Herrn TCISC, da{ß nıcht fast von Ihnen, als von
uns den tödtlichen Streich wieder abgewendet und Sıe uns wieder geschenkt
hat, das weiß 1Ur Gott, der 1115 Innere schaut auch hohen Tischgenossen

siıchtbar gerührt un erfreut als ich ıhnen das Evangelium Ihrer Genesung
verkündete mMOge S1e unNns Gott noch lange schenken! Ist doch als drohte
u1lls 11UT zuweılen mMIi1It Ihrem Abschiede, damıt WIL ren Wertcth 1Ur mehr,
un NEUuU wıeder fühlen! Damıt die, welche AUS Ihrem Munde das Wort des
Heıls empfangen, dieses eıl siıch wiıeder desto eifriger suchen un! Öördern E

Er SCY gelobt und SCDr1ESCH unaussprechlich!
Die Abgeschiedenheit des hiesigen Aufenthaltes gedeiht uns allen ganz vortreft-

lıch; auch die Segnungen der Bäder sınd sehr fühlbar. Dıie Königın un INne1N treff-
licher Priınz SENICSSCH der kräftigsten Gesundheıt; kleiner Kreıls der SEeIT
acht Tagen, da die größten Feste vorüber siınd 1Ur selten mehr von Aussen SESTOFT
wırd 1ISTt cechr heıter und vertraulich geworden, und INr 1ST endlich Gelegenheit
geworden, manches, Was sıch SeiIT ZWCY Jahren schwer auf INe1N Herz gelagert
allmählig VO':  3 der Brust wälzen theıls schriftlich ıhn 5 noch mehr aber
mündlich sze © Aast täglich sprechen WILE auch VO:  3 dem Eduard un
von allem, Was ZUuUr Erklärung des gegenwWartıgen Zustandes der Dıinge Licht g1ebt

und erftfahre ıch TST welche Wolken VO'  3 Irrthümern der böse Feind auf-
thürmen muÄßßste, Fınstern sein Werk vollführen Gott SCY gedankt, dafß

WENISSICNS obgleich tür ouzeles spat!!
iıne rechte Herzentreude hoffe iıch von unNnserer Rückreise nehmlich Ihnen e1iN-

mal mündlich Ihrem Nahmenstage 8  8 lück wünschen können, WENISSTENS
Tage nach dem Feste Nach inNne1iNer Rechnung kommen WIrLr N 3Öten Sept(ember)
abends Regensburg Wır reisen hier 1Öten oder 1lten aAb un kommen,
WeNn nıcht un!  etfe Hiındernisse CINTLrFrETLEN, über Strelıitz, Oranienburg, Berlin,
Leipzıg, Jena über Hoft uln Amberg nach Regensburg, und setzen den tolgen-
den Tag (?) Nsere Reıise nach Berchtesgaden (über München) fort ® Möchten WIrTr
uns heiterer Freude wiedersehen

bıtte herzlichst, NSsSern Eduard INIT SC1INCLr liebenswürdigen Gemahlın Vomn

Sanzer Seele grüßen, un! ıhm 1scre Ankunft mitzutheilen sollte 1Ne Aende-
rung azwischen treten, wırd durch den Kurıer, oder durch C1M Bıllet von 1111
ekannt werden Erzählen S1e ıhm auch den liıberalen Schwank der IN1IL gestern
Rostock wıedertuhr Dıie Ööfe 11 gaben sich dort e1in gyrofßes Dıner Während der
Tafel begrüfßte mich der Erb Großherzog ** als Kultminister VO  3 Bayern
wurde C111 Artikel Aaus der Berliner (Spenner) Zeıtung ** vorgelesen, wornach die
deutsche Tribüne das NEUE Mınısterium Aaus folgenden Indıyıduen 11-

Fürst Wallerstein !® (des Aeußern) Fürst LOöwensteıin Armee) Rudhard !®
(Fınanzen) Grandaur (des Innern) Schenk (Justiz Seinsheim 20 oder Oettl]
(das NECUu bildende ult Mınıster1um) 21 Die Urheber des Artikels, un! die bös-
artıgc Gesinnung der Urheber 1ST nıicht verkennen Inzwischen ertfahre ich da{fß
diese Nachricht Berlin 29 1Ne Aufnahme gefunden ıcht darüber WUunN-
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dere ich mich aber da{ß eın Artıkel aus einem offenbaren Lügenblatt auch L1LULE

augenblicklichen Glauben finden konnte, 1St unbegreiflich. Was werden WIr noch
alles erleben!

Gott gebe ich L!} eın fröhliches Wiedersehen un! die Kralt, das Wıderwärtige
der eıit mit heiliger Ergebung en. empfehle miıch gyänzliıch ın Ihr
frommes Gebet, un! verharre mıit der innıgsten Liebe

Doberan den 30t(en) ug(ust 1831 uer Bischöfl. Gnaden
Dem ganzecn Hause alles Freundlıche! Ergebenster Diener

Oettl]
Seiner Bischoeflichen Gnaden
Dem Hochwürdigsten Herrn Johan Michael
VO'  3 ailer, Kommendair des Civ. erd Ordens der
bayr. Krone, Bischof Regensburg

in Regensburg.
(Bayern

BZAR Nachlaß Sailer A, 1831, 28 eigenhändig
„wundere iıch mMl nachträglich hinzugefügt
Oettl weilte mit Königın Therese und Prinz ttO 1m August und September in Do-

beran (Bezirk Rostock) un: dem unmittelbar der Mecklenburger Bucht liıegenden He1-
lıgendamm, dem altesten Seebad Deutschlands. Oett]! Ludwig 1831 August d 19. 26,
September Z 9 Abt. 111 Nachlafß Ludwig I1 Eın Mal WAar Oettl]
18397 Juniı bis August 1M Gefolge der Königin un des bereits ZU König VO  3 Griechen-
land gewählten Otto ın Doberan. Oettl] Ludwig 1832 Juli 3 Rl, August .
Abt. 111 Nachlaß Ludwig Nr. 11

Sajler hatte 1MmM Juli kurz nacheinander Schlaganfälle erlitten und Juli 28 bereits die
Sterbesakramente empfangen; Mıtte August besserte sıch seıin Zustand wieder. Schenk

Ludwig 1831 Julı 29 un August 1  „ Ludwig Schenk August und Spindler,
Schenkbriefe 199—203; Sailer Ludwig August Schiel, Saıiler un!' Ludwig 153 E
Nr /£: Christoph Schmid Sajler September Schiel 709 x Nr 865

Dazu gehörten Fabricius Evarıstus raft VO Poccı (1766—1844), der Obersthof-
meister (1826/44) und Philıpp Franz VO: Walther (s Nr. Anm 2), der Leibarzt der
Königın. Poccı 1St der Vater des Dichters und Zeichners Franz rat VO  »3 Poccı ( / —

x  x Vgl Ö, Nr. 55 und 58
Oettl Ludwig 1831 August ın seinem Glückwunsch zu Geburts- und Na-

mMeENSLAag (August 25} „Gott befestige den heiligen Wıillen: Gerecht un beharrlich
bleiben in den Gewiıitterstürmen der endlos aufgeregten eIit. Gerecht ım Sınne Gottes, un
beharrlich ım Rechte das 1St der Fels, dem alle Wogen verkehrter Gesinnung und
leidenschaftlicher Strebungen zerschellen auch dem gilt die Verheissung, da{fß die Ptor-
ten der Hölle ıh nıcht überwältigen. Jetzt, alles Menschliche wankt, weil VO!

Göttliıchen abgelassen hat, thut mehr als Je noth, sich Den halten, der eWw1g nıcht
wankt.“ Abt. 111 Nachla{fß Ludwig Nr. I1

6  6 Königın Therese.
W Schenk WAar se1it Juniı Regierungspräsident 1n Regensburg.

September
Wegen Ausbruchs der Cholera reisten die Königın und ihr Gefolge bereıits Septem-

ber aAb und ‚WAar ber Wısmar, Ratzeburg, Hamburg, Celle, Elze, Göttingen, Kassel;,
Gotha nach Hummue]lshain (Kreıs Jena, Bezirk Gera), einem Jagdschloß des Herzogs
Friedrich VO  3 Sachsen-Altenburg (1763—1834, erzog VO! S.-Hildburghausen 1780 bzw.
7/1826, VO  3 S.-Altenburg 9 des Vaters der Königın. Von Jler kehrten sıie ber
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Regensburg un Landshut nach München ZUFUu!:  a  ck. Oettl] Ludwig 1831 September 2, Y
6’ 11 tAM Abt. 111 Nachlaß Ludwig Nr. 11

Therese geb. Neumayr, verheiratet mıiıt Schenk seit 1814
11 Den Brieten Oettls den Könıig (s Anm. 1St entnehmen, da neben rofß-

herzog Friedrich Franz VOon Mecklenburg-Schwerin (1756—183/7, Herzog bzw. (seıt
Großherzog 1785/1837), Grofßherzog Georg VvVon Mecklenburg-Strelitz va

1860, Großherzog un: Herzog Heinrich VO Anhalt-Köthen (1778—1847, Her-
Z damals 1n Doberan weilten.

12 Paul Friedrich VO  3 Mecklenburg-Schwerin, 1800—42, Großherzog 837/42
Als „Berlinische Nachrichten VO  3 Staats- un Gelehrten-Sachen“ 1/40 VO: Ambrosius

Haude (1690—1748) begründet, nach ıhm un: seinem Teilhaber un! Nachfolger Johann
arl Spener inottiziell als Haude Spenersche Zeitung bezeichnet; seit AA VO':  — arl
Philipp Spener (1749—1827) geleitet (seıit 1824 als Tageszeitung), daher meıist Spenersche
Zeıtung SCHNANDT (offiziell se1it 1874 mit der 1848 gegründeten National-Zeitung
verschmolzen, 10—1 als Acht-Uhr-Blatt. Neben der „Vossischen Zeıtung“ bıs
Mıtte des J. diıe maßgebende Zeıtung der preußischen Hauptstadt.

„Deutsche Tribüne“, 1831—397 VO  3 Johann Georg August Wırth (1798—1848) ın
München, zuletzt ın Homburg herausgegeben, bereits 1832 K3  Ar verboten. Wırcth War
zeıtweise Redakteur des „Inland“ (s. O. Nr. 55 Anm. 9) und ann einer der Organısa-des Hambacher Fests 1832 Maı

Mıt dem Landtag VO 1831, der VO  3 Februar bis Dezember 9 21ng die
„liberale Reformperiode“ der Regierung Ludwigs nde Schenk WLr Maı als

zember 30
Innennminister zurückgetreten. Eın Mıniıisterium berief der König EerSt 1831 De-

Ludwig (seıt 1802 bzw. Fürst Wettingen-Oettingen un! Oettingen-Waller-
ste1n, 1—1  9 Schüler Sailers 1n Landshut, Kronobersthofmeister 1808/23, 826/49;
Regierungspräsıdent 1ın Augsburg 1828/32, Innenminister 1832/37; Gesandter 1ın Parıs
1846/47, Verweser des Aufßen- un Kultusministeriums 847/48:; Reichsrat 819/49, Ab-
geordneter 849/58 W. Schärl Nr. 45:;: Karl-Heinz Zuber, Der „Fürst-Proletarier“
Ludwig Von Oettingen-Wallerstein. Zeıitschrift tür bayerische Landesgeschichte Beiheft
Reihe B, 1978

Konstantin Prinz Löwenstein- Wertheim-Rosenberg 6—18 Oberst 1815/27,
Generalmajor 827/36, Generallieutenant 1836/44, Generaladjutant 818/44 Freundl.
Mitteilung VO Dr Monika Schlichting 1977 März

Ignaz Rudhart O, Nr. Anm.
Bernhard VO' Grandaur O, Nr Anm

20 ar] raf VO':  3 Seinsheim, 4—1  9 Kreisrat 1n TIriıent 1808/09, iın Straubing
1809/10, in Salzburg bzw. (seıt ın Burghausen 810/17, Kre1is- bzw. Regierungsrat
ın München 1817/24, Regierungsdirektor eb 1824/31, Regierungspräsident 1832/40, Staats-
Tat 1837/48, Fınanzminister 1840/47, Abgeordneter 828/45; Reichsrat 846/64; Begleiter
Ludwigs nach Italien 1804/05, 817/18 und 1823/24; Mitglied des „Eos-Kreıises“

Schärl Nr.
21 Eın Kultusministerium wurde erst 846/47 errichtet.
29 Be1 Könıg Friedrich Wılhelm H} VO: Preufßen (  0—1840, Köniıig 1797/1840).

Johann Miıchael von Sailer Johann eorg VO  3 Oett]
Regensburg, 1831 Oktober

»ın sichtlicher Eıle
Liebster Freund

den herzlichsten ank für Ihren und P(rınz) ÖOtto Besuch *! und Walthers?* Er-
scheinung.
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An die Mayjestäten meıine tiefsten Respecte
DDen Briet behändigen Sıe den König und lieben

Ihren liebendsten Freund
Sailer

das Kronprinzen un Mathilden Hoheit meine besten Wünsche
R(egensburg) Oct(ober) 1831

Meın SanNnzeS Haus grüßt Sıe und ankt.«

DAEFI 4 / 3( eigenhändig
Auf der Rückreise VO  3 Doberan (s \ Nr. 69 Anm un: 9

» Philıpp Franz (seıt 1813 von) Walther, 2—18 Protessor der Medizin den
Unıiversitäten Landshut 804/18, Bonn 818/30, und München 830/49, Leibarzt der
Königın Therese und Leibwundarzt Ludwigs

Nıcht erhalten.

7i Johann eorg VO'  - Oett] Johann Michael VO  3 Saijler
München, 1832 Januar

Hochwürdigster Herr Bischof > —
Innigstverehrter Vater un!: Freund!
Von einer as langwierigen Krankheit ! genesend eile ich ZUEFST, meıline herz-

ıchsten Glückwünsche ZuUuU Jahre nachzuholen Mıt der lebhaftesten Freude
un!: dem inn1ıgsten Danke Gott erfüllte mich die Nachricht, dafß Sıe dieses
Jahr mMit der beßten Gesundheit angetreten haben? Gott erhalte s1e Ihnen
nıcht blos dieses, sondern noch viele folgende Jahre; denn blos, daß Sıe leben, 1sSt
schon eın Segen für das Allgemeine weıit hat der Herr Ihre Wirksamkeit
gedeihen lassen. Und da eben jetzo das wankende Gebäude tester Säulen un
Stützen bedarf, ich fester, da{fß Gott die Wenigen, die nıcht wan-
ken 1n diesen Stürmen, erhalten werde ZUuU Schutze der Seinigen.

Es sollte miıt dem uecn Jahre eın Bau erstehen gegründet auf Weiısheıt
und Gerechtigkeit. Dıie Werkleute aber, die erufen sind, den Bau führen, schei-
nen Aaus verschiedenen Schulen SC werden s1e ohl den Eınen Plan nach FEınem
Sınne ergreifen, und werden s1ie in bewegten Tagen der Stimme des Meiısters
orchen? Einheit, Eınstimmigkeıt, Zusammenwirken 1n Eınem Geiste, nach
FEınem Plane weıl Eınem Werke das ware VOrTr Allem noth! Gott be-
wahre u15 VOT einem uen Babel! jeß 1St meıine jetzige Besorgnifßs!

Doch WIr wollen Gott bitten, daß den Baumeister erhalte, estärke und nıcht
wanken lasse dann möchte sich endlich alles Widerstrebende fügen ZUr Her-
stellung einer auernden Ordnun * ——

bitte ure bischoefliche Gnaden, H(er)rn Schenk gelegenheitlich me1-
LICH herzlichsten Grußß, un! seiner vortrefflichen rau meıiınen Respekt melden
Beyden empfehle iıch aut vielfältiges Andringen die Aspırantın für das Kloster
St Clara Nahmens Theresie Merz deren Schulzeugniß ıch hier anfüge. Da ıch
Ss1e aber nıcht persönlich kenne, kann ıch S1e 1Ur für vorläufige Anfrage und Prüfung
empfehlen.
422



Ihrem ganzen Hause alles Herzliche. Da mM1r das Schreiben noch eschwer-
lıch Ist, verzeihen Sıe die K  urze un Unordnung dieser Zeilen.

Mıt der inn1ıgsten Verehrung un Liebe verharrt
uer Bischoeflichen Gnaden

München den Jänner 1831 1! ]
gehorsamster Diener

tBM Hss-Ab:t. Schenkiana 11 eigenhändig Oettl]

ohl eine Folge der Strapazen der „Flucht“ VOTLT der Cholera (s O, Nr. 69 Anm. 9)
Schwähbl schrieb Oktober 11 Schenk „Freund Oettl habe ıch weniıger gut aussehen BC-
funden, und v(ion Walther (S. O. Nr. 70 Anm. 2) mir, se1 11U) ıh: un!:
raf Poccı (s 3: Nr. Anm. sehr besorgt BCWESCH, da die Beschwerden der Reise s1ıe
krank machen gedroht hätten.“ Hahn 237

> E. v. Schenk: „Der Tag des Jahres 1832 tand Sajler wıeder schwer erkrankt,
seine noch immer kräftige Natur besiegte auch diesen Anfall.“ Schiel F3 Nr. 871

Oettl denkt das eue Ministerium miıt Ludwig Fürst Oettingen-Wallerstein
(& r. 69 Anm. 16) der Spiıtze, das der König 1831 Dezember 30 beruten hatte.
Der König 1St der „(Bau-)Meıster”“, die Mınıister sind die „Werkleute“.

Ä Schenk berichtet ber das seiner Tätigkeit als Regierungspräsident 1n Regens-
burg, dafß Sailer „fast täglıch sehen“ bekam. „Es vergıing beinahe keın Abend, den
ich iıcht bei iıhm verbrachte.“ Schiel /10, Nr. 867

5 Nr. Anm
6Ö  6Ö Das Klarissenkloster 1n Regensburg WAartr iıcht säkularisiert worden.

In den Verzeichnissen der Frauen und Schwestern 1 Schematiısmus des Bıstums Re-
gensburg der folgenden re kommt der Name nıcht VOL. Wegen dieser Empfehlung
übergab Sailer den Brief Schenk.

Johann Michael VO'  3 Sailer Johann Georg VO  3 Oett]
Regensburg, 1832 Januar

»R(egensburg)
Liebster Ottelius
Freund un Prophet allda!
Ihr liebes Schreiben das M1r Ihre Genesung berichtet, hat mir Herz und und

MIi1t Lobpreisung Gottes gefüllet: denn als Freund un als Prophet Hofe sind
Sıe unentbehrlıich. Sıe mussen auch als Cherub mit dem Schwerte das Paradies be-
wachen noch 1St, un als Seher dıe Zukunft enthüllen, Vor Augen eNnt-

hüllen, die s1e schauen wollen und auch für die welche nıcht wollen
Der Köniıg hat das große Werk gethan, un 000 Gulden für ettens 1)O-

tatıon ausgesprochen Pa und War Aus Seiner Cabinetskassa, un WAar nıcht bloß AaUS-

gesprochen, sondern auch schon angewlesen.
Tıbi soli: Sıe mussen werden, Was Bırta ? ist: Domprobst un! Hofbischof. Iso

erhalten a Sıe sıch der Zukunft
Der Präsident Schenk un dıe Seinen und 7WDAaS mir 1n meınem Hause ergeben ISt,

empfiehlt sich dir herzlich: meıine ® Therese 111 ausdrücklich geENANNT SCYN.
Weihbischof Wıttmann ® liegt schwer krank iıch hoffe, Proske ® der auserwählte

Arzt werde ıh retten un! Gott mM1r den schrecklichsten Verlust erSsparcn.«

AELI 31 eigenhändig
doppelt unterstrichen der Absatz and doppelt angestrichen C nach-

träglich erganzt
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o. Nr. /
2 Die Pläne ZUr Wiıedererrichtung des Benediktinerklosters Metten gehen 1nNs Jahr 1826zurück. Als Priorat wurde 1830 Junı eröffnet: doch War das Fortbestehen noch langeıcht gesichert. 1832 Januar teilte der Könıg Schenk seine Entscheidung mıt, der dieNachricht sofort Sailer weitergab. Spindler, Schenkbriefe 221—2723 Eıne Ver-miıttlung Oettls, VO der Franz Dırnberger (s. O. Einleitung Anm. 2) 44 bzw. spricht,gab nıcht. Vgl Placidus Sattler, Die Wiederherstellung des Benediktiner-Ordens durch

König Ludwig VO  —3 Bayern. Dıie Restaurationsarbeit ın der Zeit Eduards VO  3 Schenk
Studien un Miıtteilungen ZUr Geschichte des Benediktinerordens. Ergänzungsheft 1931,1er 179—185

I. v. Streber Nr. 26 nm. 1 Hotbischof meınt den Hofkapelldirektor.Therese Seitz Nr. Anm
° Georg Michael Wıttmann Nr. Anm
Ö Karl Proske Nr. Anm

Max raf VO'  3 Marogna Johann Michael VO  3 Sailer
München, 1832 März

Unser gemeinschaftlicher Freund Geistlicher Rath VO  3 Oett] hat schon
VOTr einem Monate auf sıch MMMECN, auch 1n meınem Namen Eurer bischöflichen
Gnaden die miıt dem 1 ten Februar sıch ergebende Aenderung meıner Lage und
meıner Verhältniße mitzutheilen.

BZAR Nachlafß Saıiler 1832, 13 eigenhändiıg
Nr. 30 nm. 3 Marogna gab seıine Stelle als Begleiter ÖOttos auf, der bald

darauf zu König VO  3 Griechenland bestimmt wurde, Lrat 1n den diplomatischen Dıiıenst
un! heiratete Aprıl 25 Aloysia Miıller. Oettls Brief 1St nıcht erhalten.

Eduard VO'  - Schenk König Ludwig
Regensburg, 1832 Maı

Sailer hat mır aufgetragen, Euerer Mayestät in seınem Namen noch
besonders für die Ernennung Urbans Zu Domdechant alleruntertänigst dan-
ken Er e, daß Allerhöchstdieselben ıhm keinen liıebern un willkommneren
Mitarbeiter hätten senden können, als Urban, nachdem auf Oettl] n1e hoffen
SCWART h:_:1be.

ruck Spindler, Schenkbriefe 225
Bonitaz Kaspar (seıt 1840 von) Urban, 1773—1858, Augustiner-Chorherr 1n Beuer-

berg, Priester 1796, Gymnasıalprofessor 1n Landshut 1803/08, 1n München 808/15, Re-
lıgionslehrer I1 Weiıbl. Erziehungs-Institut für höhere Stände 1ın München 1813/27, der
kgl Prinzessinnen (der Jüngsten Schwestern Ludwigs I.) 1815/26, und der Prinzen und
Prinzessinnen VO: Leuchtenberg 1816/27, Hofkaplan 1817/21. Domkapitular 1n München
821/32, Dompfarrvikar 827/32:;: Domdechant 1n Regensburg 832/34, Dompropst eb  <>
1834/42, Generalvıkar 1833/42, Tıtular-Bischof VO Teonaria und Weihbischof VO  ; Re-
gensburg 834/42; Erzbischof VO  3 Bamberg 842/58 ar Nr. 552
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Melchior Freiherr VO  —; Diepenbrock Johann Georg VO'  3 ett
Johannesberg, 1846 Oktober

Hochwürdigster Herr Bischof ;
Geehrtester Herr Amtsbruder!
Eıne erfreulichere Nachricht 1St M1r seit lange nıcht geworden, als die gestern

Von meıiner Schwester erhaltene, heute durch die Allgem(eine) Zeitung > bestätigte
Kunde, daß der König Sıe ZU Bischofe VO  3 Eıichstätt ErTNaNnneTk habe So 1sSt denn
eın langjähriger, auf mich vererbter Wunsch Sailer’s und chwähbl’s endlich 1n Er-
füllung CSHAaNSCNH, eın Wunsch, den ich bezüglich auf Regensburg sogleich nach
chwähl’s 'Iode dem Herrn Minister Abel * dringend nahezulegen keinen
Anstand IN  N, der aber bei diesem Herrn damals keinen Anklang fand Des
Königs Weiısheit hat ıh 1U  — endlich erfüllt, und ich werde den ersten Anla(ß nıcht
versaumen, Ihm dafür danken

konnte mMır nıcht9 Ihnen, Hochwürdigster! meılne freudige Theil-
nahme und meıne inn1ıgsten Segenswünsche iın diesen flüchtigen Zeilen sogleich AaUS-
zudrücken, un zugleich den Wunsch, da{ß mir einmal vergönnt SCY>, mich Ihrer
Anwesenheit hier erfreuen. Ihr Herr Canonicus Wagner 1n Eıchstätt, der 7!
kürzlich mehrere Wochen hier bei MI1r zugebracht, kann Ihnen von hier erzählen,
un vielleicht Eıniges, Was Ihnen ZU Hieherkommen ‚Uust macht. Für meınen
alten j1edern Freund Wagner treut mich, daß S1e seın Bischotf werden, un auch
Euren Bıschöfl. Gnaden wünsche ich lück dazu, eiınen erfahrenen, besonnenen,
echt bayrischen Mann und dabei würdigen Geistlichen 1n Ihrem Rathe un! 1n
Ihrer ähe haben

Empfangen Hochdieselben noch eiınmal den herzlichen Ausdruck meıiner warmsten
Segenswünsche und meıner aufrichtigen Verehrung, womıt iıch eharre

Ewr. Bischöfl. Gnaden
ergebenster Diıener E Amtsbruder

Schloß Johannesberg 7 en Oc  er 1546 Melchior Fürstbischof.
bitte, 1ne etwalge Antwort nach Breslau addressiren, wohin ich

nächstens zurückkehre.
[Rückvermerk:] Beantwortet den 31 Okt(ober) 1546 vion Oettl
AEFI eigenhändig

Apollonia („Appel“) Diepenbrock, 9—1  9 lebte VO  } 1834 bis ihrem Tod ın
Regensburg; S1e kümmerte sıch 1er VOor allem kranke Kinder un: unterhielt eın
Spital tür TINeE Dienstboten, die späatere St. Josephs-Anstalt Obermünsterplatz.Herbert Il Therese Keıter), Apollonia Diepenbrock. Eın Gedenkblatt. Der Aar 1: 2
1911,; 5329—836; Johannes B. Lehner 1n Diepenbrock-Gedenkschrift (S. (3 Einleitung
Anm 16) 51 und

Q Von Johann Friedrich Cotta (1764—1832) 1798 als „Neueste Weltkunde“ 1n Tübin-
SCH begründete Tageszeitung, noch 1798 als „Allgemeine Zeitung“ nach Stuttgart verlegt,803/10 ın Ulm (das damals Bayern gehörte!), 810/82 1n Augsburg, 1882/1908 bzw.
als Wochenzeitung bis 1929 ın München; bıs ın die 600er Jahre eine der eintlußreichsten
Zeıtungen Europas. Christian Padrutt, Allgemeiıne Zeıtung (1798—1929) 1n Heınz-
Dietrich Fischer (Hg.), Deutsche Zeıtungen des bıs 20. Jahrhunderts. Publizistik
Hıiıstorische Beıiträge R 197 131.—144

1846 Oktober starb der Erzbischof VO':  3 München und Freising L. A. v. Gebsattel
(3. 0© Nr. 19 Anm. 2); da K. A. v. Reisach als Koadjutor sofort die Nachfolge
konnte, War NU:  3 das Bıstum Eichstätt Neu besetzen; bereits Oktober beauftragte der
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König den Innenminister das Ernennungsdekret tür Oettl entwertfen, Oktober wurde
ecs ausgefertigt und Oktober expediert. Abt. 11 AEFI

Karl (seıt 1830 von) Abel,; 8—18  9 Regierungsrat 1n München 819/27, Mı-
nisterialrat 1m Innenminısterium 827/32 un! Legationsrat 1n Wıen 1832:; Mitglied
des yriechischen Regentschaftsrats 1832/34; Staatsrat 837/38 (mıt der Leitung des Innen-
minıster1ums beauftragt), Innenminister 838/47; Gesandter 1n Turin 847/48; Abgeord-

1849 Schärl Nr. vgl Nr. Anm
5 1846 Oktober ntwort des Königs 1846 Dezember > Da Freude meine

ahl des Bischofs VO  3 Eichstätt Ihnen verursacht, gewährte S1e mıir, überzeugt da{(lß die
jenıge welche iıch treffen werde ZU) Nachtfolger Oettls als hiesigen Domdechant Ihnen
angenehm SCYN WwWUur  s  de Altons Nowack 80 Nr. 52 Anm. 1) 49 Zum Dom-
dechant VO':!  3 München un: Freising Ludwig 1847 Januar Georg arl (seit
1846 von) Reindl 803—82).

Georg Wagner, 8—18 Priester 1810, Protessor der Geschichte e1ım Kadetten-
korps 1n München 823/33, Lyzeum ın Regensburg 833/40, Rektor eb  Q 834/41,
zugleich Rektor des Gymnasıums 838/41; Kanonikus bei St. Johann 840/41; Dom-
kapitular 1n Eichstätt 841/54, Domdechant 1854, Protessor Lyzeum 1n Eichstätt
843/53 Joseph Georg Suttner erwähnt ın seinem Nekrolog, Pastoral-Blatt des Bıstums
Eichstätt . 1854, 137 daß un Diepenbrock 9  1€ innıgsten Freunde gewesen“ sel1en.

Bıs 1945 Sommerresidenz der Fürstbischöfe VO:  3 Breslau oberhalb Jauernig/Javornik
(Bezirk Freiwaldau/Jesenik, seIit 1960 Mährisch Schönberg/Sumperk) 1m ehemals Oster-
reichischen Schlesien, von dem mehrere Archipresbyterate aktıisch bıs 1945, kirchenrecht-
lich bis 1978, ZU (Erz-)Bıstum Breslau gehörten.

76 Melchior Freiherr Vo  ; Diepenbrock Johann Georg VO'  3 Oettl]
Breslau, 1849 April

Hochwürdigster Herr Bischof
Verehrter Herr Amtsbruder!
ure Bischöfliche Gnaden haben miıch durch die werthen Zeilen VO es

Oonats Inn1g erfreut, da s1e M1r W1e trübe auch ihr sonstiger Inhalt 1Sst den
Beweıs geben, da{flß Sıe mir Ihr freundliches Andenken, auf welches ich VO  3 jeher
sovije] Werth gelegt, bewahren.

weiß nıcht, ob Je Ihrer Kunde gekommen, daß ich nach 115165 sel(igen)
Freundes Schwähbhl Tod }, dem damalıgen allgewaltigen Mınister un: Kirchen-
(Stief-) Vater H(er)rn vion bel den Wounsch aussprach, dafß Sıe uns nach Regens-
burg als Ersatz gegeben werden möchten, Was damals von H(er)rn 1in einer
Weıse abgewiesen wurde, deren sıch heute ohl nıcht SCrn mehr erinnert, Wwıe
vieles Anderen, oran ich ihn eriınnern könnte. Wäre jener Wunsch 1n Erfüllung
CHAaNSCH, ware vieles anders, und ich, ylaube, besser geworden Indeß, (Gjott
hat N gefügt! Mır insbesondere, ware der Abschied VOIN Regensburg, Wenn /er |
dennoch hätte Statt finden mussen, noch schwerer geworden! Tempi passatı!
In den erstien Jahren meınes Hiıerseyns als hier die wilden Wellen des Ronge-
thums brandeten, dachte ıch oft mıiıt Sehnsucht un: Trost das lıebe Bayern
rück! Wıe hat siıch seiıtdem alles dort geändert! jetzt 1St dort schlechter als hier!
Dıie Füsse einer Tänzerın haben einen Abgrund aufgewühlt, uUS dem der Höllen-
qualm vergiftend über das N arme Land sıch ausgebreitet, gerade S wıe ıch
dem unglücklichen Verblendeten damals iın ernsten Briefen vorausverkündigt

Dem Könige Max ® scheint e gl Entschiedenheit und Kraft tehlen und
treuem Rathe! Dıie Stellung Bayerns 1St allerdings auch höchst schwier1g ;

aber die gesetzlose Frechheit, die Ina  3 1n alter Weıse 1m Land gEeSTALLETL, vermehrt
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NUur die Schwierigkeit, weiıl s1e die anarchischen Kräfte vermehrt und ermuthigt.Gott schütze das IMmMe liebe Bayern un: das gefährdete eutsche Vater-
land!

bin 1M Begriffe nach Wıen abzureisen, wohin miıch raf Stadion?® der
Beratung über $ u(n!| der Österr(eichischen) Grundrechte ( eingeladen. Möchte

gelingen, die Fesseln des Josephinismus abzustreifen un sovıel Freiheit CI -

rıngen, als WIr hier Jjetzt genießen. Inzwischen 1st M1r hier iıne NEUE schwere
Aast 1n Aussıcht gestellt; eın Bisthum, zahlreich w1e das Ihrige etwa2 1den anderthalb Millionen, die ich schon habe, un noch dazu eın Bisthum 1n der
diaspora! Das Armeebisthum über alle Katholiken des Heeres. Man hat sıch
endlich entschlossen, den vieljährigen Klagen ber die geistl(iche) Vernachlässigungder Katholiken 1n der Armee während die Protestanten überall zahlreiche, ohl-
besoldete Feld- un Dıvisionsprediger haben abzuhelfen un! des Königs Ver-
irauen hat siıch hierin auf mich gewendet. Man ll ine Einrichtung treffen WI1e 1n
Oesterreich durch eın Breve 1uUs VI Marıa Theresia 1: Der F(ürst-)Bischof VO'  3
Breslau seın Sıtz 1St der alteste der Preuss(ischen) Monarchie einverleibte, und
hat bei Hof VOTr allen anderen den Vorrang, 1St auch als Delegat Bischof von Ber-
lın oll Armeebischof werden 1 W ıe 1n Oesterreich der VO  3 Wıener-Neustadt;
ihm sollen VO': päbstl(ichen) Stuhle die ertorderlichen Facultäten jerfür erwirkt
werden e{IC. Abzulehnen WAar die Sache, bei dem persönl(ichen) Vertrauen des KSÖ-
N1gs mır, nicht, der Meınung War auch entschieden das VO  3 mir Rathe g-
ZOgeENeE Domkapitel, und habe ıch miıch denn bereit erklären mussen, auch
dieses schwere Kreuz noch mit aufzunehmen. Die daraus erwachsende Last, VOT-
zügl(ich) bei der ersten Organıisatıon, werden ure Biıschöfl Gnaden Selbst
Und WIr haben schon alle Mühe, laufendes Tagewerk bewältigen -
mal 1n dieser eıt der Umegestaltung hier wıe 1mM Oesterreichischen.

Vergeben Sıe mır, verehrter Freund, diese vertrauliche Mittheilung, amarıtu-
dine cordis loquitur! Freund Wagner bitte ich, durch Censuren nöthigen-talls, anzuhalten, daß mır Öötfter schreibe: seine Briefe gewehren mir immer ın
stiller Abendstunde einen erquickenden Genuß Hätte ich ihn LUr hier! und könnte
iıch mi1it Ihnen auch zuweilen i1ne Abendstunde in traulichem Gespräche verbringen!Denn iıch stehe hier doch sehr isolirt!

schliesse diesen allzu langen flüchtigen Brief mit der Bıtte, meıiner Altare
gedenken, un mit der Versicherung herzlicher verehrungsvoller Ergebenheit IC

Breslau Aprıil 1849 Melchior F(ürst)b(ischof)
art iıch Gnaden durch diese kecke Randglosse ohl noch SC-fällige sichere uln baldige Besorgung des beiliegenden Brietes bitten?

DAFI Bischof, Korrespondenz mit Breslau eigenhändig
1841 Julı

°  > (). Nr. nm. 4 Diepenbrocks Briet Abel 1841 September erwähnt bei
Josef Rußwurm 1N ! Diepenbrock-Gedenkschrift (s Einleitung Anm 16)Anspielung auf das SCSPANNTE Verhältnis zwiıschen Diepenbrock un Valentin (seıt1850 von) Riedel 2—  , Bischof VO:  - Regensburg 842/57

Diepenbrock War 1845 Januar ZU Bischof VO:  - Breslau ewählt worden;: Aprıl zı
wurde präkonisiert, Juni konsekriert, Juli inthronisiert.

Johannes Ronge, 1515—87, Priester 1840, miıt  Cal Johannes Czerski 1813—93 1844
Begründer der Deutsch-Katholiken, die ihren stärksten Rückhalt ın Schlesien hatten (etwadie Hälftte der 00Ö Mitglieder); 1849 War die Bewegung bereits 1mM Zerfallen.
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ola Montez, eigentlich Eliza Dolores, veb Gilbert, gesch James, 181861
1847 Januar 2 9 Februar 17 März 2 9 ntwort Köniıg Ludwigs Februar No-

wack (S O, Nr 57 Anm 51—958, f.; Conte Corti 480
He  D Ludwig hatte 1848 März 20 ZUgunsten seines Sohns Max I1 auf den Ihron VCI-

zıchtet.
Franz raf Stadıon, 1806—53, Gouverneur der Öösterreichischen Küstenlande 841/47,

des Königreichs Galizien 1847/48, Österreichischer Innenminister 848/49
März 31 ludt der Innenminister die Bischöfe Osterreichs (ohne Ungarn un Lom-

bardo-Venetien) Verhandlungen nach Wiıen 1nN. Diese Bischofsversammlung begann
Aprıl 29 und dauerte bis Junı

11 Das Bıstum Eichstätt zählte damals ber 150 000 Katholiken.
Das seit 1720 bestehende apostolische Feldvikariat miıt dem jeweiligen kaiserlichen

Beichtvater als Feldvikar wurde 1773 der Regierung Marıa Theresias (1740/80)
VO  3 Clemens X FV. (1769/74) mIt dem Bıstum Wıener Neustadt vereinigt. Pıus VL
(1775/99) umschrieb 1778 die Regierungsbefugnisse des Feldvikars der Armeebischofs;
D 18 blieb das Feldvikariat meılist mit dem Bıstum St. Pölten vereıin1gt, das 1785
VO  3 Wıener Neustadt hierher verlegt worden WAaTrT; seitdem WAar das Feldvikariat miıt
einem eigenen VO Kaıiıser ernanntfien Titular-Bischot mıiıt 1t7Z in Wıen besetzt.

Das Bıstum Berlin wurde Eerst 1930 errichtet. 1821 die katholischen Ptarreien
1n Brandenburg un: Pommern der oberhirrtlichen Leitung des Fürstbischots VO  3 Breslau
unterstellt worden: der jeweilige Propst VO:  3 St Hedwig 1n Berlin WAar MIt der Verwal-
tung des Delegaturbezirks beauftragt.

14 1849 Oktober Pıus Diepenbrock ZU Apostolischen Delegaten für
die preufßischen Armeen.

17 Friedrich Wilhelm Ö, Nr. Anm.
16 Georg Wagner Nr. Anm
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